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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Prefſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


können nicht berüdlichligt werden. 


Die Kundgebung des Prinzregenten 


Luitpold von Bayern. 

Der vierzigſte Gedenktag der Reichsgrün⸗ 
dung iſt ohne eine offizielle Feier vorüber⸗ 
gegangen, aber trotzdem iſt er ſo würdig und 
erhebend verlaufen, wie man es nur wünſchen 


LER 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


und die heißen Wünſche, die der letzte Zeuge 
der großen Zeit Deutſchlands damit die Zu⸗ 
kunft der Nation entgegenbringt, nicht ent⸗ 
täuſcht werden, ſondern ſich herrlich erfüllen. 


Politiſche Tagesſchau. 


kann. Wenn dies feſtgeſtellt werden darf, ſo[ Abgrenzung von Fabrik und Handwerk. 
hat das größte Verdienſt daran derjenige unter Der Zentralverband deut⸗ 
den deutſchen Bundesfürſten, der als letzter ſcher Induſtrieller hat bei ſeinen 


und einziger aus der großen Zeit der Reichs⸗ 
gründung in unſere Gegenwart herüberragt 
und der deshalb als erſter berufen war, die 
Nation an das zu erinnern, was die deutſchen 
Staaten und Stämme dem Reiche zu verdanken 
haben. Wie ſchon ſo oft, hat der greiſe, im 90. 
Lebensjahre ſtehende Prinzregent Luitpold 
von Bayern auch diesmal die rechte Art ge⸗ 
funden, um auf die nationalen Errungenſchaf⸗ 
ten des Jahres 1870/71 hinzuweiſen und die 
lebende Generation zu gemahnen, daß ſie nicht 
untreu werde dem Geiſte vaterländiſchen Ehr⸗ 
und Pflichtbewußtſeins, den die deutſchen 
Fürſten und Völker auf den franzöſiſchen 
Schlachtfeldern betätigt haben. Indem der 
Prinzregent mehreren hohen Reichsbeamten, 
den nächſten Mitarbeitern des bereits durch 
den höchſten bayeriſchen Orden ausgezeichneten 
Reichskanzlers, den Staatsſekretären Dr. Del⸗ 
brück, v. Kiderlen⸗Waechter, Wermuth und Dr. 
Lisco hohe bayeriſche Orden verliehen hat, iſt 
ein neues freudiges Bekenntnis zum Reiche und 
zur nationalen Einheit namens des bayeriſchen 
Staates, deſſen Geſchicke er ſeit langen Jahren 
leitet, aus ſeinem Munde ergangen. Das 
wird dem allverehrten Fürſten niemals ver⸗ 
geſſen werden, und gewiß wird das deutſche 
Volk dafür Sorge tragen, daß die Feier des 
nahe bevorſtehenden 90. Geburtstages des 
Prinzregenten Luitpold in ein ebenſo freu⸗ 
diges und begeiſtertes Bekenntnis zum Reichs⸗ 
gedanken ausklingt. Aber ſicherlich hat der 
kerndeutſche Fürſt, als er in ſolcher Weiſe den 
Gedenktag der Reichsgründung feierte und 
weihte, noch etwas anderes ausſprechen und 
feſtſtellen wollen. Jedermann weiß, wie im 
Auslande noch immer hier und da — beſon⸗ 
ders in Frankreich, in noch ungehindertem 
Schmerze um den Verluſt Elſaß⸗Lothringens 
und im Banne künſtlich genährter Revanche⸗ 
gefühle — in beſtimmter Abſicht die ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten, insbeſondere Bayern, umſchmei⸗ 
chelt und in entſchiedenem Gegenſatz zu den 
norddeutſchen Staaten, namentlich zu Preußen, 
geſtellt werden. Es kommt hinzu, daß gegen⸗ 
wärtig infolge der wachſenden Parteiverwir⸗ 
rung und Parteiverbitterung die innerpoli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe im Reiche in der Tat der⸗ 
art ſind, daß ein Fernſtehender, zumal wenn 
er nichts ſehnlicher wünſcht, als dies, zu der 
Vorſtellung verleitet werden könnte, es möchte 
eine Zeit kommen, in der die feſte nationale 
Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes ſich lockert, 
ſeine Reichsfreudigkeit ſchwindet. Die Kund⸗ 
gebung des Prinzregenten Luitpold wird mit 
derartigen Einbildungen und Wünſchen, wo 
ſie beſtehen, gründlich und nachdrücklich auf⸗ 
räumen! Mit ihrem Hinweis auf die Bedeu⸗ 
tung des 18. Januar 1871 gibt ſie unſeren 
Gegnern und Neidern im Auslande deutlich zu 
verſtehen, daß der Bund der deutſchen Fürſten 
und Stämme in unverminderter Treue und 
Feſtigkeit beſteht, und weiter, daß die lebenden 
und alle kommenden Generationen feſthalten 
werden, was die Zeitgenoſſen Wilhelms J., 
. und Moltkes für die Ehre und 
diese des deutſchen Namens getan haben. In 
nn Sinne hat auch Kaiſer Wilhelm die 
undgebung des Prinzregenten Luitpold auf⸗ 
ina und deshalb den preußiſchen Geſandten 
a München beauftragen laſſen, dem Prinz⸗ 
et für dieſes neue Zeichen vaterlän⸗ 
100 5 5 Empfindung wärmſten Dank zu über⸗ 
I eln. So iſt dem fünften Jahrzehnt des 
pf en deutſchen Reiches ein köſtliches Unter⸗ 
and treudeutſcher Geſinnung und nationaler 
enkart in die Wiege gelegt. Das deutſche 
nd in allen Ständen und Berufsſchichten 
ird dafür zu ſorgen haben, daß die Hoffnungen 


Mitgliedern eine Erhebung veranſtaltet, um 
feſtzuſtellen, welche Wünſche ſie haben, bezüg⸗ 
lich der Abgrenzung von Fabrik und Hand⸗ 
werk, ſowie der Heranziehung der Induſtrie 
zu den Koſten der Lehrlingsausbildung durch 
das Handwerk, zweier Fragen, die in der am 
3. März d. Is. im Reichsamt des Innern ſtatt⸗ 


findenden Konferenz verhandelt werden jollen.. 


Dieſe Konferenz ſoll dazu dienen, den betei⸗ 
ligten Intereſſentengruppen die Möglichkeit zu 


geben, ihre Wünſche an amtlicher Stelle dar⸗ 
zulegen. 
Reichstagskandidatur Baſſermanns. 
Wie der „Nationalztg.“ aus Saarbrücken 
gemeldet wird, wird der Abg. Baſſermann, der 
Führer der Nationalliberalen im Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Saarbrücken als Kandidat aufge⸗ 
ſtellt werden, da der bisherige Vertreter, Ge⸗ 
heimer Juſtizrat Boltz, eine Aufſtellung abge⸗ 
lehnt hat. (Der Wahlkreis iſt ſeit 1874 un⸗ 
unterbrochen nationalliberal vertreten ge⸗ 
weſen. Bei der letzten Wahl 1907 ſiegte der 
nationalliberale Boltz, Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes ſeit 1893, allerdings ebenſo wie 1898 
erſt in der Stichwahl mit 22 668 gegen 21 220 
Zentrumsſtimmen, nachdem im erſten Wahl⸗ 
gange 21334 nationalliberale, 2922 ſozial⸗ 
demokratiſche und 19 183 Zentrumsſtimmen ab⸗ 
gegeben worden waren.) i 


Liberale Wahlkompromiſſe für Rheinland 
und Hannover. 

Wegen eines Wahlkompromiſſes für ganz 
Rheinland ſind zwiſchen den Nationalliberalen 
und der fortſchrittlichen Volkspartei Verhand⸗ 
lungen eingeleitet. — Am Donnerstag haben in 
Berlinzwiſchen nationalliberalen und fortſchritt⸗ 
lichen Reichstagsabgeordneten im Beiſein von 
Mitgliedern der Lokalausſchüſſe der Provinz Han⸗ 
nover Verhandlungen ſtattgefunden, die ohne 
Zweifel zu einer Einigung über die beider⸗ 
ſeitigen Kandidaturen in der Provinz Han⸗ 
nover führen werden. f 


Sozialdemokratie und Kapitalismus. 

Die innige Verbindung zwiſchen Kapita⸗ 
liſten und den angeblichen Kapitalsgegnern iſt 
überall gleich deutlich ſichtbar. Die von dem 
Führer der franzöſiſchen Sozialdemolratie, 
dem Obergenoſſen Jaurès herausgegebene 
Pariſer Zeitung „Humanité“ hatte einen Streit 
mit dem Halbſchweſterblatt der Rabiaten, „La 
guerre Sociale“ (Der ſociale Krieg). Dieſes 
hatte behauptet, Genoſſe Jaurès ſei von der 
Hochfinanz abhängig. Daraufhin 
forderte Jaurss die „Verleumder“ auf, Ein⸗ 
ſicht in ſeine Bücher zu nehmen. Das geſchah 
auch wider Erwarten, und dabei wurde ein 
ekelhaftes Reptil entdeckt. Von den 8000 
Aktien der „Humanité“ iſt ein Viertel (2944) 
in den Händen ſozialdemokratiſcher Verbände. 
Die anderen drei Viertel befinden ſich in dem 
Beſitz von 15 Perſonen, davon drei franzö⸗ 
ſiſchen Blutes. Der eine der drei Franzosen 
iſt — Miniſterpräſident Brian d. Für 
50 000 Francs Aktien hat allein ein Mann, 
der unter dem Namen „Rosnoble“ in den 


Büchern ſteht. Die „Guerre Sozial“ behaup⸗ 


tet, daß unter dieſer falſchen Flagge der Pa⸗ 
riſer Rothſchild ſegelt. Ein Agent des „Cre⸗ 
dit Lyonnais“ hatte den finanziellen 
Teil der „Humanits“ für 19 000 Francs 
jährlich gepachtet. Dafür brachte dieſes 
edle Sozenblatt täglich ein „finanzielles Bulle⸗ 
tin“, das natürlich nur Reklame für jenes 
ſcharfmacheriſche Spekulantenunternehmen 
machte. Jetzt hat ein Bankier Compté den 
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Thorn, Sonnabend den 21. Januar 10. 
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nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
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Verantwortlich 


Jahre gepachtet, er zahlt fürs erſte Jahr 
36 000, fürs zweite 40 000 und für die drei 
folgenden 50000 Francs. 


Rückreiſe des Wiener Gemeinderats 
von Paris. 

Die am 15. Januar in Paris eingetroffene 
Abordnung des Wiener Gemeinderats mit dem 
Bürgermeiſter Neumayer an der Spitze hat 
Donnerstag vormittag die Rückreiſe nach 
Wien angetreten. 


Die Winzerunruhen in der Champagne. 

Wie aus Epernay gemeldet wird, 
ſetzten die Weinbauern in der Nacht zum 
Donnerstag ihre Kundgebungen fort. Gegen 
Mitternacht zog ein großer Haufe in Be⸗ 
gleitung von Frauen unter Abſingen revo⸗ 
lutionärer Lieder und unter Vorantragen 
roter Fahnen nach Hautvillers. Mit Hacken 
und Hämmern bewaffnet, erbrach die Menge 
die Kellereien von Berthet und Boquillon, 
ließ 400 Hektoliter Wein durch Einſchlagen 
der Böden von 210 Fäſſern auslaufen und 
zogen mit Geſang ab, bevor die Behörden 
einſchreiten konnten. — Miniſterpräſident 
Briand hat beſondere Maßnahmen ange⸗ 
ordnet, die einer Wiederholung der Unruhen 
in der Champagne vorbeugen ſollen. Die 
Regierung findet die dortigen Vorgänge un⸗ 
erklärlich, da für die Winzer Unterſtützungs⸗ 
kredite bewilligt worden ſeien und auf eine 
Unterdrückung der Weinfälſchungen hinge⸗ 
arbeitet werde. — Der Bürgermeiſter von 
Epenay erſuchte den Unterpräfekten, alle er⸗ 
forderlichen Sicherheitsmaßregeln zu treffen, 
da er ſich nicht im Stand ſieht, angeſichts 
der erregten Stimmung die Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu verbürgen. 8 


Der Zar 
wohnte am Donnerstag in Petersburg der 
Zeremonie der Waſſerweihe vor dem Winter⸗ 
palais bei. 


Ein japaniſcher Anarchiſtenprozeß. 

In dem in Tokio verhandelten Anarchiſten⸗ 
prozeß gegen 26 Perſonen, die beſchuldigt 
waren, dem Kaiſer und anderen Mitgliedern 
kaiſerlichen Familie nach dem Leben getrachtet 
zu haben, wurden am Mittwoch 24 Ange⸗ 
klagte zum Tode und zwei Angeklagte zu 
8 bzw. 11 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Während die Verhandlung geheim war, 
wohnten Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
und angeſehene Japaner der Urteilsverkündi⸗ 
gung bei. Einer der Verurteilten rief: 
„Banſai!“, worauf alle Verurteilten auf⸗ 
ſprangen. Ein anderer rief: „Hoch lebe die 
Anarchie!“ Dann ließen ſich alle ruhig ab⸗ 
führen. Man hält es für möglich, daß die 
Todesſtrafe in lebenslängliche Verbannung um⸗ 
gewandelt wird. 


Ar. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Januar 1911. 

— Zu dem Krönungs- und Ordensfeſt, 
daß erſt am Sonntag, 22. Januar im königl. 
Schloß zu Berlin ftatifindet, iſt die Hofanſage 
ergangen. Die neu zu dekorierenden Per⸗ 
ſonen verſammeln ſich um 9¼ Uhr in der 
erſten Braunſchweigiſchen Kammer, die Ordens⸗ 
verleihung findet 9 Uhr in der zweiten 
Braunſchweigiſchen Kammer ſtatt. An den 
Gottesdienſt in der Schloßkapelle ſchließt ſich 
Vorſtellung der neuen Ritter. Die Tafel im 
Weißen Saal beginnt nach 1 Uhr. 
— Entgegen der Blättermeldung, daß Ihre 
Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin auf der 
Rückreiſe von Agypten nach Sizilien den 
Lloyddampfer Schleswig benutzen werde, der 
am nächſten Sonnabend die neue Linie Genua 
— Tunis — Alexandrien des Norddeutſchen Lloyd 
eröffnen wird, ſteht nunmehr feſt, daß die 
Kronprinzeſſin am 1. Februar mit dem Dampfer 
Prinzregent Luitpold des Norddeutſchen Lloyd 
von Alexandrien nach Catania abreiſt, deſſen 


Geſchäfts⸗, Theater: und Finanzteil auf, fünf! Haſen der Dampfer zu dieſem Zwecke ankert! 


(Thor ler Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. h : 
Druck und Verlag der C. Dombrowski’fhen Buchdruckerei in Thorn. 


für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 
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— Neichstagswahl vorbereitungen. Für 
den Wahlkreis Gießen haben die Vorſtände 
der nationalliberalen und freiſinnigen Partei 
beſchloſſen, die Kandidatur Giſevius für die 
Reichstagserſatzwahl zurückzuziehen und als 
Kandidaten den Prof. Biermer aufzuſtellen.— 
Die Konſervativen Kreisvereine für Luckau 
und Kalau haben den bisherigen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Henning wieder für die 


nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt. — Die 


freie evangeliſche Volksvereinigung zu Bar⸗ 
men, der der Reichstagsabgeordnete Linz, 
der jetzige Vertreter des Wuppertals, nahe⸗ 
ſteht, beſchloß für die kommenden Reichstags⸗ 
wahlen ein Kartell aller rechtsſtehenden Or⸗ 
ganiſationen des Wuppertals unter dem 
Namen chriſtlich⸗nationale Volks⸗ und Bürger⸗ 
parteien in die Wege zu leiten. — Wie aus 
Landsberg a. W. gemeldet mird, einigten 
ſich fortſchrittliche Volkspartei und National⸗ 
liberale auf den nationalliberalen Reichs⸗ 
kandidaten Bürgermeiſter Lehmann für 
Landsberg — Soldin. 1 

— Im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte 
wurde die diesjährige Tagung des handels⸗ 
ſtatiſtiſchen Beirats eröffnet. 

— Bei der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe 
gingen im Monat Dezember v. J. u. a. fol⸗ 
gende Parteibeiträge ein: Groß⸗Berlin 15000 
Mark; Agitationsbezirk Oberſchleſien 209,97 


Mark; Bochum⸗Gelſenkirchen 1044,23 Mark; 


6. ſächſ. Wahlkreis Döhlen 3000 Mark; Dort⸗ 
mund⸗Hörde 1109,35 Mk.; Hamburg 1. 4000 
Mark; Hamburg 1. 12 000 Mk.; Leipzig 6000 
Mk.; Lennep⸗Remſcheid⸗Mettmann 668,48 Mk.; 
Nürnberg, Gau Nordbayern 5973,50 Mk.; 


Ottenſen⸗-Pinneberg 800 Mk.; Stettin⸗ Agita⸗ 


tionsbezirk Pommern 1252,97 Mk.; im ganzen 
etwa 60000 Mk. 

Gleiwitz, 19. Januar. Bei der im 4. 
Wahlbezirk des Regierungsbezirkes Oppeln 
erfolgten Landtagserſatzwahl wurden 367 
Stimmen abgegeben, die ſämtlich auf Peter, 
Pfarrer in Gleiwitz, (Zentr.) entfielen. 

Hannover, 19. Januar. Auf dem hieſigen 
Schlachtviehhofe iſt geſtern der Ausbruch der 
Maul- und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt 
worden. Über den Schlachtviehhof iſt bis auf 
weiteres die Sperre verhängt worden, die bis 
Montag dauern wird. 

Bremerhaven, 19. Januar. Mehrere höhere 
türkiſche Offiziere trafen heute vormittag in 
Begleitung eines Direktionsmitgliedes des 
Norddeutſchen Lloyd hier ein und beſichtigten 
eine Anzahl älterer Schiffe des Norddeutſchen 
Lloyd zum Zweck eines eventuellen Ankaufs. 

München, 17. Januar. Heute Abend fand 
im großen Saal des Münchener Kindl⸗Keller 
eine Erinnerungsfeier an die vierzigſte Wieder⸗ 
kehr des Tages ſtatt, an dem das deutſche 
Reich gegründet wurde. Zugegen waren Prinz 
Ludwig, die Prinzen Ruprecht, Franz und 
Alfons, Staatsminiſter von Podewils, Miniſter 
Dr. von Wehner, der preußiſche Geſandte am 
hieſigen Hofe von Schlözer, ſowie Vertreter 
der anderen Bundesſtaaten, zahlreiche Gene⸗ 
rale und andere hohe Militärs, Veteranen, 
Vertreter der ſtädtiſchen Kollegien, Studenten ꝛc. 


Das Volkszählungsergebnis für 
die Groß⸗ und Mittelſtädte. 


Die ſtatiſtiſche Korreſpondenz veröffentlicht 
in einer Sondernummer das vorläufige Ergeb⸗ 
nis der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
n den preußſchen Groß⸗ und Mittelſtädten mit 
mehr als 50 000 Einwohnern. Darnach werden 
in Preußen 32 Großſtädte, d. h. ſolche mit mehr 
als 100 000 Einwohnern ermittelt, gegen 29 
im Jahre 1905 und 25 im Jahre 1900. In den 


Großſtädten lebten 1900 6 525 843, 1905 
7799 304 und 1910 8 997. Perſonen. Die 
Anhäufung ihrer Einwohner iſt gegen das 


Jahresfünft 1900/05 etwas weniger ſchnell von. 
ſtatten gegangen. Die Zahl der großen Städte 
mit 50 000 Einwohnern betrug 61 ihre Geſamt⸗ 

bevölkerung 10,88 Millionen, gegen 57 mit 9,65 
Millionen im Jahre 1905. Die Millionenſtadt 


Berlin M nunmehr ſchon von 4 Großſtädten 
umſäumt und bald wird vorausſichtlich eine 
weitere (Lichtenberg) folgen. An die Stelle von 
Breslau, bisher die zweitgrößte Stadt Preu⸗ 
ßens, iſt Köln mit 513 491 Einwohnern ge 
rückt. Die verhältnismäßig ſtärkſte Bevölke⸗ 
rungszunahme hatten 1905 bis 1910 unter den 
nachſtehend aufgeführten Groß⸗ und Mittel⸗ 
ſtädten Deutſch Wilmersdorf (726,17 v. T.), 
Nixdorf (545,65 v. T.), Lichtenberg (464,15 v. 
T.), Charlottenburg (271,62 v. T.), Schöneberg 
(224,54 v. T.), Dortmund (220,74 v. T.), Reck⸗ 
linghauſen (209,39 v. T.), Eſſen (201,24 v. T.); 
dagegen hatten die verhältnismäßig geringſte 
Zunahme folgende 15 Städte zu verzeichnen: 
Berlin (11,77 v. T.), Potsdam (12,00 v. T.), 
Solingen (24,11 v. T.), Görlitz (24,16 v. T.), 
Altona (25,03 v. T.), Aachen (26,56 v. T.), 
Brandenburg a. Havel (43,27 v. T.), Elberfeld 
(44,29 v. T.), Crefeld (47,05 v. T.), Coblenz 
(48,52 v. T), Mühlheim a. Rh. (49,69 v. T.), 
Stettin (53,48 v. T.), Elbing (54,07 v. T.), 
Frankfurt a. Oder (61,05 v. T.) und Danzig 
(61,36 v. T.). 


Arbeiterbewegung. 

Der Ausſtand der Keſſelreiniger iſt 
am Donnerstag in Liverpo ol beendet wor⸗ 
den. Die Arbeitgeber haben eine Lohnerhöhung und 
eine rde der Arbeitszeit bewilligt. 
Ameri los und mexikaniſche 
Lokomotivführer der ſüdlichen Pacific⸗Bahn 
in Mexiko ſind auf einer Strecke von tauſend Meilen 
Det Lohndifferenzen in den Ausſtand ge⸗ 
treten. 


Ausland. 


Paris, 19. Januar. Da Gizolme in ſeiner 
Zelle immer heftigere Wahnſinnsanfälle hat, 
verzichtete der Unterſuchungsrichter auf ein 
weiteres Verhör und beauftragte drei Irren⸗ 
ärzte mit der Unterſuchung des geiſtigen Zu⸗ 
ſtandes Gizolmes. 8 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 19. Januar. (Eine Ortsgruppe des 
evangeliſchen Bundes) wurde hierſelbſt am 18. 
Januar gegründet. Einberufer der Verſammlung 
war Herr Poſtſekretär Radeck. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren, Pfarrer Maekelbur 
als Vorſitzer, Pfarrer Schmidt, Poſtſekretär Radeck, 
Fabrikbeſitzer Welde, Eiſenbahnaſſiſtent Eggert, 
Magiſtratsaſſiſtent Kriebel, Bahnſteigſchaffner 
Hauſer. Der neugegründeten Ortsgruppe gehören 
bereits 60 Mitglieder an. Am 5. März findet ein 
Familienabend ſtatt, zu dem Herr Pfarrer Aßmann⸗ 
nbeng als Redner gewonnen iſt. 

Bromberg, 19. Januar. (Zum Prozeß gegen 
den Kriminalrommiffar Schreiber) tragen wir noch 
nach: In der Beweisaufnahme bekundete 
Kriminalpolizeiwachtmeiſter Chilinski, die ganze 
Angelegenheit ſei ins Rollen gekommen durch einen 
Brief der Proſtituierten Kurczewski, die aus der 
Polizeihaft einen Brief an die Polizeiverwaltung 
ſchrieb, in dem ſie Mitteilung machte, daß in ihrer 
Wohnung ſich Geld befinden müſſe, und anfragte, 
was damit geſchehen ſei. Der Zeuge hat dann in 
dem Bureau des Angeklagten Nachforſchungen ge⸗ 
halten und dabei einen ganzen Aa edigter 
Sachen gefunden, die teilweiſe bis in das Jahr 1903 

zurückreichten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Januar 1911. 


— — Dijonfeier.) An der am Montag 
Mittag 12 auf der Culmer Esplanade ſtatt⸗ 
findenden Parade des Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz Nr. 61 werden auch die ehemaligen 
61er insbeſondere ſämtliche Kriegsteilnehmer, ſich be⸗ 
teiligen. Siehe das Inſerat in heutiger Nummer. 
— (Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
ausſchuß) hält Ende Januar eine Sitzung ab. 
— (Ein Erperimentalvortrag über 
Luftſchiffahrt und Flugtechnih wird 
heute im Inſeratenteil vom königl. Gymnaſium 
für den 25. Januar angekündigt. Als Redner 
erſcheint Herr Philipp Spandow von der Berliner 
Geſellſchaft für Luftſchiffahrt und Flugtechnik, der 
unter Verwendung von Lichtbildern und Experi⸗ 
menten über den augenblicklichen Stand der Er⸗ 
oberung der Luft Aufklärung geben und die Mo⸗ 
tor⸗Luftſchiffahrt und Flugtechnik von ihren An⸗ 
fängen bis zur Gegenwart allgemein verſtändlich 
darſtellen wird. Einlaßkarten find in der Schwartz⸗ 
schen Buchhandlung für 1 Mark erhältlich. Iſt der 
Andrang zu dieſem intereſſanten Vorführungen 
ſtark, dann wird der Vortrag in den großen Saal 
des Artushofes verlegt. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute Freitag keine Vorſtellung. Morgen 
Sonnabend den 21. Januar — 8 Uhr — vielfeiligen 
Wünſchen nachkommend, nochmals „Wilhelm Tell“ und 
zwar als volkstümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen. 
Sonntag den 22. Januar, nachmittags 3 Uhr, zum 
letzten Male „Der Zigeunerbaron“, Operette in 3 Akten 
von Joh. Strauß zu halben Kaſſenpreiſen. Verkauf der 
Billetts ſchon ab jetzt. Am Sonntag Abend 7%, Uhr 
findet die erſte Wiederholung der geſtern mit ſo großem 
Beifall aufgenommenen großen Wagner ⸗Oper „Der 
fliegende Holländer“ ſtatt. Immer wieder mußte da 
der Vorhang hochgehen und zum Schluß wurden Herr 
Direktor Haßkerl und Herr Kapellmeiſter Fritſch ſtürmiſch 
hervorgerufen. Montag den 23. Januar — abends 8 
Uhr — zum 3. Male die Operetten⸗Novität „Die ſchönſte 
Frau“, mit der melodiöſen Muſik von Giacona Minkowsli. 
Voranzeige! Dienstag den 24. Januar und Donnerstag 
den 26. Januar er. zweimaliges Gaſtſpiel der Königl. 
Sächſiſchen Hoſſchauſpielerin Charlotte Baſté, und 
zwar am Dienstag den 24. als „Hertha“ in dem Oskar 
Blumenthal'ſchen Schauspiel „Ein Tröpfchen Gift“, und 
am Donnerstag den 26. Januar als „Mrs. Dot“ in 
dem gleichnamigen Luſtſpiel „Mrs. Dot“ von 
W. Somerſet Maugham. Deutſch von B. Pogſon. 
Charlotte Baſté iſt eine erſte Künſtlerin, die ſich einen 
Weltruf erworben hat. 

— (Über die Pflege der Erbbegräb⸗ 
niſſe) auf dem ERDE die vielfach 
vernachläſſigt iſt, erläßt der katholiſche Kirchenvor⸗ 


ſtand von St. Johann eine Bekanntmachung in 
1 Nummer, auf die wir noch beſonders hin⸗ 
weiſen. 

— Strafkammer.) Wegen Diebſtahls 
hatte ſich die Arbeiterfrau Antonie Buchholz aus 
Bienkowko bei Culm zu verantworten. es fi 
nur um ſtrafverſchärfenden Rückfall handelt, jo hielt 
ſich das Schöffengericht für die Sache nicht als zu⸗ 
ſtändig. Der e war zur Laſt gelegt, von 
der Kämpe ein Bündel Faſchinen geſtohlen zu haben. 
Sie gab an, nur umherliegende einzelne Weiden 
zu einem Bündel zuſammen gebunden zu haben; 
zu dieſem Zwecke habe ſie allerdings aus dem großen 
Haufen einige Ruten herausgezogen. Die Be⸗ 
kundung des als Zeugen geladenen Waſſerbauwrt 
Büchel, ließ an der Schuld der Angeklagten keinen 
Zweifel. Das Arteil lautete auf drei Monate Ge⸗ 
fängnis. — Unter der Anklage des Sittlich⸗ 
keitsverbrechens, begangen an einer 
13jährigen ülerin, die einem Kinde das Leben 
geſchenkt, ſtand der Zimmergeſelle Jakob Müller 
in Podgorz, früher in Thorn. Wegen Gefährdung 
der guten Sitten war die Offentlichkeit Bene 
ſchloſſen. Das Urteil lautete auf Freiſprechung, da 
der Gerichtshof zu der Überzeugung gelangte, daß 
das Mädchen den Angeklagten fälſchlich bezichtigt 
hatte. — Wegen Betruges unter Vorſpiegelung 
falſcher Tatſachen, hatte ſich der Händler Ernſt Pol 
aus Berlin zu verantworten. Derſelbe hatte ge⸗ 
legentlich eines Beſuches bei Verwandten von 
ſeinem Schwager Boojazewski in Liſchewo bei 
Culmſee ein Rad geborgt, um nach Schönſee zu 
fahren. Hier geriet er in eine Geſellſchaft von 
Spielern und verlor ſein ganzes Taſchengeld. Am 
weiter ſpielen zu können, verſetzte er das Rad für 
15 Mark, die er auch verlor. Ohne zum Schwager 
zurückzukehren, reiſte er ab und ſuchte denſelben 
durch eine Depeſche zu beruhigen. Doch machte der 
Schwager Anzeige. Da nicht angenommen werden 
konnte, daß der Angeklagte von vornherein das 
Rad zu betrügeriſchen Zwecken geborgt hatte, ſon⸗ 
dern nur durch ſeinen Leichtſinn ſich zu der Straf⸗ 
tat verleiten an fo wurde er nur wegen Anter⸗ 
ſchlagung zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Der 
gegen ihn beſtehende Haftbefehl wurde aufgehoben. 
(Gefunden) wurde eine Broſche. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— Bon der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,16 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice hat er dieſelbe Höhe wie geſtern 
(1,93 Meter). 


Thorner Stadttheater. 


„Der fliegende Holländer“. Romantiſche 
Oper von Richard Wagner. 

Geſtern wurde der „fliegende Holländer“ ge⸗ 
geben, für kleinere Provinzbühnen ein gewiſſes 
Wagnis, da die Oper einen großen ſzeniſchen 
Apparat und für dieſen großen Raum erfordert. 
Aber das Wagnis darf als wohl geglückt be⸗ 
zeichnet werden; denn einmal hatte es unſer vor⸗ 
trefflicher Theatermeiſter Herr Rich. Führ ver⸗ 
ſtanden, eine Ausſlattung zu ſchaffen, die als 
ganz annehmbare Illuſtration des romantiſchen 
Stückes gelten konnte, und dann kann es die Ge⸗ 
ſamtwirkung des Werkes nicht ernſtlich beeinträch⸗ 
tigen, wenn z. B. det Matroſenchor nicht auf dem 
Schiffe Platz hat und zumteil hinter die Szene 
verlegt werden muß. Nur in einem Punkte em⸗ 
pfand man die Enge des Raumes merklich: der 
große Effekt, wenn auf den ſchrillen Pfiff die 
Toten auf dem Schiff lebendig werden, ging ver⸗ 
loren, ſodaß dieſe Szene für die, die das Stück 
zum erſtenmal ſahen, nicht zur vollen Geltung 
kam. Daß Senta ſich nicht ins Meer ftürzt, iſt 
ein Mangel, dem bei Wiederholung des Stückes 
abzuhelfen wäre, ebenſo wie dem Fehler, das erlöfte 
Paar in der Schlußpifion nicht in der Mitte des 
leuchtenden Hintergrundes, ſondern in der linken 
Ecke erſcheinen zu laſſen, völlig verdeckt für eine 
Seite des Parterres durch die Choriſten. Im übrigen 
verdient die Infzenierung das höchſte Lob, da 
Ausſtattung und Darſtellung den Zauber der tief⸗ 
ſinnigen Schifferſage von der Erlöſung des ruhe⸗ 
los durch die Meere gehetzten Holländers durch 
die Treue eines Weibes zu voller Wirkung brachte. 
Vom Erſcheinen des Geiſterſchiffes an bis zum 
Schluſſe fühlte man ſich im Banne der Legende. 
Alles, jede Bewegung, jede Geſte, jede Miene 
war wohl abgemeſſen und geſtimmt, ſodaß die 
Aufführung in rein ſchauſpieleriſcher Hinſicht ſchon 
einen Genuß gewährte. Auch die geſanglichen 
Leiſtungen waren ganz vorzüglich, wenn auch die 
Indispoſition des Herrn Klinder, des Trägers 
der Titelrolle, noch nicht behoben war. Fräulein 
Arndt war eine Vertreterin der „Senta“, wie 
wir ſie uns nur wünſchen können; geſanglich wie 
im Spiel brachte ſie die geheimnisvolle Macht, 
die ſie zu dem Holländer zieht — Wagner hat 
hier mit Geſchick die Sage vom Kätchen von 
Heilbronn in die Dichtung verwoben — überzeu⸗ 
gend zum Ausdruck. Ihre in jeder Hinſicht vor⸗ 
treffliche Leiſtung fand Anerkennung durch Über⸗ 
reichung einer Blumenſpende. Herr Roland, der 
ſich wieder in ſeinem Element befand, wo er ſeine 
gewaltigen Stimmittel und ſeine Meiſterſchaft der 
Darſtellung frei entfalten und betätigen konnte, 
gab den „Erik“ in hervorragender Weiſe. Auch 
der Baſſiſt Herr Fruth hatte als „Daland“ Ge⸗ 
legenheit, ſein prächtiges, auch in der hohen Lage 
weiches, wohlklingendes Organ zur Geltung zu 
bringen, und trug weſentlich zum Erfolg der Auf⸗ 
führung bei. Herr Bornemann, der die Partie 
des „Steuermann“ ſang, füllte ſeinen Platz voll 
aus. Hohe Anerkennung muß dem, allerdings 
durch erſte Kräfte verſtärkten Damenchor gezollt 
werden, der, mit Fräulein Eckermann als „Mary“ 
die Spinnſtubenſzene recht eindrucksvoll geſtaltete. 
Vorzüglich ſang der Männerchor, verſtärkt durch 
Herrn Bornemann, das Lied im 1. Akt, während er 
im Schlußakt weniger befriedigte. Die muſikaliſche 
Leitung lag in Händen des Herrn Kapellmeiſter 
Fritſch, der, die Seele des Ganzen, die Aufführung 
nach der muſikaliſchen Seite hin glänzend geſtaltete, 
wie der Spielleiter, Herr Direktor Haßkerl, in 
ſchauſpieleriſcher Hinſicht. Das ſtark beſetzte Haus 
ſpendete dem Vortrag der Ouverture wie den 
Sängern beſonders am Schluß des 2. Aktes lang 
andauernden Beifall. 


Der Unfall des „U 5°. 


In der Donnerstagſitzung der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstags verlas Staatsſekretär 
v. Tirpitz nachſtehendes amtliche Telegramm 
aus Kiel über die Urſache und den Verlauf 
des Unfalls des Unterſeebootes „U 3“: „U 3“ 
machte am 17. d. Mts. vormittags in der Heikendorfer 
Bucht Trimmübungen, wobei durch Füllen der Tanks 
das Boot in tauchbereiten Zuſtand gebracht wird, ohne 
daß eine eigentliche Unterwaſſerfahrt ſtattfindet. Das 
Boot taucht ſoweit ein, daß das Deck eben unter Waſſer 
kommt, während der Kommandoturm über Waſſer bleibt. 
Als Begleitboot fungierte „U 1“. Außer der etats⸗ 
mäßigen Beſatzung von zwei Geeoffizieren, einem 
Ingenieur und achlzehn Mann hatte „U 3“ zehn Unter⸗ 
ſeebootſchüler an Bord, nämlich drei Seeoffiziere, zwei 
Ingenieure und fünf Mann. Als beim erſten Trimmen 
der umgelegte hintere Ventilationsmaſt ins Waſſer kam, 
trat durch den Schieber, der dieſen Maſt gegen das 
Boot abſchließt, aus bisher unerklärter Urſache Waſſer 
in ſchnell ſteigender Menge in den Maſchinenraum ein. 
Der Kommandant ließ ſofort die hinteren Ballaſttanks 
ausblaſen, um das Boot hinten zu erleichtern. Außer⸗ 
dem wurde verſucht, das eindringende Waſſer mit der 
Lenzpumpe auszupumpen. Die Sicherheitsgewichte 
wurden gelöft und fielen, zugleich wurden Telephonboje 
und Hebebojen ſteigen gelaſſen. Trotz dieſer Maßregel 
ſtieg das Waſſer im Maſchinenraum ſchnell ſoweit, daß 
der Raum verlaſſen werden mußte. Die Leute zogen 
ſich zunächſt in die Zentrale zurück und ſchloſſen das 
Schott, welches auch zunächſt dicht hielt. Infolge der 
eingetretenen ſtarken Neigung des Bootes floß vermut⸗ 
lich in den einzelnen Aitumulatorenzellen Säure über, 
wodurch Kurzſchluß entſtand und einige Hartgummi⸗ 
käſten, in denen ſich die Akkumulatoren befinden, zu 
rauchen anfingen. Wegen des entjeglihen Qualmes 
gab der Kommandant den Befehl, daß die Beſatzung 
ſich hinter das druckfeſte Schott des Torpedoraumes 
(alſo des vorderſten Raumes) zurückziehen follte. Er 
ſelbſt blieb in der Zentrale und blies von dort aus 
nunmehr auch die vorderen Ballaſttanks aus, um das 
Boot vorn, wo ſich die Mannſchaft befand, zu entlaſten 
und über Waſſer zu bringen. Der Aufforderung, mit 
in den Torpedoraum zu kommen, folgte der Komman⸗ 
dant nicht, ſondern ging, als er es wegen der Chlor⸗ 
dämpfe in der Zentrale nicht mehr aushalten konnte, in 
den Kommandoturm, um von dort aus das Ausblaſen 
der Ballaſttanks fortzuſetzen. Später lief auch die unter 
dem Kommandoturm gelegene Zentrale durch nach⸗ 
dringendes Waſſer teilweiſe voll. Der Unfall war von 
„U 1“ ſofort bemerkt worden. Durch Telephonboje des 
geſunkenen Bootes wurde von „U 3“ die Meldung 
aufgenommen: Der hintere Teil iſt voll Waſſer gelaufen. 
Eine weitere Verbindung durch die Telephonboje war 
nicht möglich, da inzwiſchen die Zentrale, in der ſich 
das Telephon befindet, verlaſſen war. Durch Vermitt⸗ 
lung des kleinen Kreuzers „Augsburg“ wurde die Hilfe 
der Torpedoinſpektion und Werft angerufen. Da das 
Hebeſchiff „Vulkan“ zur Erledigung der periodiſchen 
Bodenreinigung im Dock lag, war als erſter der Werft⸗ 
krahn im Verlaufe einer knappen Stunde zur Stelle. 
Da nach Lage des Bootes angenommen werden mußte, 
daß die Beſatzung ſich vorn befand, wurde mit dem 
Krahn das Vorderteil ſo weit angehoben, daß die 
Mündungen der dort liegenden Torpedolancierrohre 
über Waſſer kamen. Dieſe Art des Vorgehens ſchien 
nach Lage der Sache den ſchnellſten Erfolg zu ver⸗ 
prechen. Auf Heranziehung des „Vulkan“, der um 
1 Uhr 25 Minuten mittags eintraf und der allein im⸗ 
ſtande war, das Boot in horizontaler Lage zu heben, 
wurde daher zunächſt verzichtet, zumal der Schwimm⸗ 
krahn zu dieſer Zeit ſeine Takel durch Taucher ſchon 
eingeſchäkelt hatte. Durch die Torpedolanzierrohre 
wurden die im Torpedoraum befindlichen 28 Leute ge⸗ 
rettet. Da das Schott zwar waſſerdicht, aber nicht gas⸗ 
dicht iſt, hatten ſie unter den durch das Schott nach⸗ 
dringenden Dämpfen zu leiden gehabt. Sie haben ſich 
nur dadurch fo lange halten können, daß ihnen duch 
den vorgeſehenen Notluftanſchluß Luft von außen durch 
die Rettungsmannſchaften zugeführt wurde und ſie die im 
Unterſeeboot befindlichen Mittel für Lufterneuerung in 
vollem Maße aus nutzten. Bei der Rettung zeichneten 
ſich, wie ſchon gemeldet, Oberleutnant zur See Valen⸗ 
tiner, Torpedobootsmannsmaat Heinrich und Torpedo⸗ 
heizer Gießner aus, die in das Boot hineinkrochen und 
den zum Teil erſchöpften Kameraden behilflich waren, 
durch das enge Rohr das Boot zu verlaſſen. Inzwiſchen 
war feſtgeſtellt, daß ſich der Kommandant, der Wach⸗ 
offizier und der Rudergänger im Kommandoturm be⸗ 
fanden. Mit dieſen wurde eine Verſtändigung herge⸗ 
ſtellt und aufrecht erhalten, durch beſchriebene Tafeln, 
welche vor die über Waſſer ragenden Sehrohre gehalten 
wurden. Antwort erfolgte durch Bewegen der Sehrohre 
entſprechend den Zeichen des Morſeſyſtems. Der Ver⸗ 
ſuch, dem Turm Luft durch die Sehrohre zuzuführen, 
gelang nicht, da die Inſaſſen des Turmes den unteren 
Verſchluß der Sehrohre nicht zu öffnen vermochten. 
Die Antworten über das Befinden lauteten zunächſt gut, 
ſpäter ungünſtiger, ſodaß höchſte Eile geboten ſchien. 
Infolgedeſſen ſollte verſucht werden, mit Hilfe der ſchon 
eingeſchäkelten Takel eines zweiten herangekommenen 
Werftkrahnes das Hinterteil des Bootes jo weit zu 
heben, daß der mitlſchiffs gelegene Turm über Waſſer 
tam. Hierbei brachen die um das ſchwere vollgeſogene 
Hinterſchiff gelegten Hebeſtroppen zweimal, ſodaß nun⸗ 
mehr um 6 Uhr 30 Minuten abends nichts übrig blieb, 
als das Boot nun auch vorne auf den Grund zu ſenken 
und mit Hilfe des Vulkan horizontal zu heben. Dies 
gelang um 4 Uhr 35 Minuten morgens. Der Turm 
war trocken und von giftigen Gaſen frei. Alle drei 
Inſaſſen, Kapitänleutnant Ludwig Fiſcher, Leutnant 
zur See Kalbe und Torpedomatroſe Rieper, wurden 
vorgefunden, wie ſie auf ihrem Poſten in ruhiger Haltung 
bis zum Schluß ausgehalten hatten. Das Benehmen 
der ganzen Beſatzung war muſtergiltig. Die zuerſt ge⸗ 
rettelen Leute beteiligten ſich ohne weiteres an den 
Rettungsarbeiten. Wenn es auch nicht gelungen iſt, 
alle Leute der Beſatzung zu retten, jo iſt doch die 
Rettung von 28 Mann und die Bergung des 
Bootes mil großer Freude und Genugtuung zu be⸗ 
grüßen. Alle an den Bergungsarbeiten Beteiligten 
haben in zwanzigſtündiger angeſtreng⸗ 
tefter und aufopferungsvollſter Arbeit 
ihr Beſtes getan, um das Leben der gefährdeten Kame⸗ 
raden zu reiten. An Tauchern ſtanden die ausgebildeten 
Unterſeebootstaucher und eine Tauchergruppe des 
Kanalamts zur Verfügung. Die genaue Urſache der 
Havarie wild ſich erſt im Dock feſtſtellen laſſen. Das 
Eindocken erfolgte am 19. Januar vormitlags. Das Be⸗ 
finden der geretteten Leute iſt gut. 

Auch aus der Kommilfion wurde dem Verhalten der 
Beſatzung höchſte Anerkennung gezollt. Von fortſchrikt⸗ 
licher Seite wurden gegen die Auslaſſungen des „Tag“ 
proteſtiert, in denen die Herabminderung der Heizerzu⸗ 
lagen dem Reichstag zur Zaft gelegt und mit dem 
Kieler Unglück in Verbindung gebracht wird. Der 
Staatsſekretär erklärte, daß die Heizer der Unterſeeboote 
auch jetzt noch tägliche Zulagen im Betrage von 2,95 
Mark erhielten. Von verſchiedenen Seiten wurde ge⸗ 
wünſcht, man möge alle nur möglichen Einrichtungen 
treffen, damit man bei ähnlichen Unglücksfällen nicht 
ausſchließlich auf Hilfe von außen angewieſen ſei, 
ſondern die Rettung vom Unterſeeboot ſelbſt aus erfolgen 


— 


könne. Der Staatsſekretär bemerkte dazu, daß bisher 
noch nicht alle Schwierigkeiten hätten überwunden werden 
können. Die in England eingeführten Rettungshelme 
für Unterſeebootsmannſchaften ſeien jetzt auch bei uns 
in Arbeit. Die Beſchlußfaſſung über alle Offizierszu⸗ 
lagen wurde einſtimmig zurückgeſtellt, bis die Heizer⸗ 


zulagen wieder erhöht ſeien. Weiterberatung Freitag. 

Der Kaiſer ließ ſich durch den Prinzen Heinrich 
Vortrag über den Kieler Unterſeebootsunfall erſtatten 
und drückte der Marinebehörde telegraphiſch fein Beileid 
und ſeine Anerkennung aus. 

Die Torpedoinſpeklion hat eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Es ſoll beſonders feſtgeſtellt 
werden, wie es möglich geweſen iſt, daß Tauchmanöver 
gemacht worden ſind, trotzdem der „Vulkan“ in Repa⸗ 
ratur auf der Werft lag. Nach den geltenden Beſtim⸗ 
mungen iſt es ſtreng verboten, daß ohne die Begleitung 
des Hebebootes „Vulkan“ Tauchmanöver abgehalten 
werden. 

Die Leichen der beiden verunglückten Offiziere 
werden Freitag Nachmittag vom Kieler Lazarett nach 
dem Bahnhof übergeführt, um in die Heimat geleitet 
zu werden. Der Malroſe Rieper aus Hamburg wird 
am Sonnabend Nachmittag auf dem Kieler Garniſon⸗ 
friedhofe zu Grobe getragen. 

Bei dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts treffen 
aus Anlaß des Unfalls des Unterſeebootes „U 3“ immer 
weitere Beileidskundgebungen ein. Der 
Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſandte ein Telegramm, desgleichen der ſchwediſche 
Marineminiſter von Kruſenſtjerna. Ferner telegraphierte 
der Erſte Lord der engliſchen Admiralität MeStenna als 
Dolmetſch der Anteilnahme der ganzen engliſchen Marine. 
Auch der Oberbürgermeiſter von Berlin ſandte ein 
Beileidstelegramm. — Der öſterreichiſche Militärattachee 
in Berlin wurde beauftragt, die herzliche Teilnahme des 
Marinekommandanten und der Kriegsmarine über den 
Unfall des Unterfeebootes „U 3“ auszusprechen. — Der 
engliſche, der franzöſiſche und der ſapaniſche Marines 
attachee haben ebenfalls im Auftrage ihrer Regierungen 
dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts ihre aufrichtige 
Anteilnahme anläßlich des Unglücksfalles des Unterſee⸗ 
bootes „U 3“ zum Ausdruck gebracht. 

Auch in der franzöſiſchen Preſſe findet das 
Unglück ſympathiſchen Widerhall: „Eclair“ bringt über 
den Unfall des deutſchen Unterſeebootes einen „Calais⸗ 
Kiel“ betitelten Artikel, in dem es heißt: Drei Seeleute 
ſind in Kiel ums Leben gekommen, aber 27 ſind ge⸗ 
rettet worden. Die Schnelligkeiten und der 
Erfolg der Rettungsarbeiten müſſen bei 
den Admiralitäten der ganzen Welt großen Eindruck 
machen. Geben wir unſerer Flotte mindeſtens das, was 
Deutſchland der ſeinigen ohne Zögern und ohne falſche 
Sparſamkeit bewilligt hat. 

Die Londoner „Daily Mail“ ſchreibt zu der 
Kataſtrophe des Unterſeebootes „U 3“: „Man muß die 
deutſche Kriegsmarine zur Errettung des größten Teils 
der Beſatzung des „U 3“ beglückwünſchen. Der gleich⸗ 
zeitige Verluſt dreier braver Seeleute iſt tief zu be⸗ 
dauern. Sie ſind das Opfer ihres Pflichtgefühls ge⸗ 
worden. Durch ihr Ausharren im Turm wurde es nur 
möglich, dem Unterſeeboot die Lage zu geben, die zur 
Rettung der im Bootskörper ſelbſt befindlichen Mann⸗ 
ſchaft führte. Wer den Geiſt der deutſchen 
Marine kennt, wird durch ein derartiges Verhalten 
nicht überraſcht werden. Der Opfermut der drei muß 
jedes menſchliche Herz rühren und der vom deutſchen 
Reichstag gewidmete Nachruf war wohlverdient. Die 
drei ſtarben im Stahlturm des Unterſeebootes den Tod 
für das Vaterland, ebenſo wie wenn ſie im feindlichen 
Feuer gefallen wären.“ 


Mannigfaltiges. 


(Täglich 1000 Mk. Steuern) 
zahlt der Höchſtbeſteuerte der Berliner Bürger. 
Er verfügt über ein jährliches Einkommen 
von 3,6 Millionen und iſt mit 144 200 Mk. 
zur Staatseinkommenſteuer veranlagt. Dieſer 
Zenſit zahlt einſchließlich der Gemeindeein⸗ 
kommenſteuer, Ergänzungsſteuer und anderen 
Steuern in Berlin an Steuern täglich das 
erwähnte Sümmchen von 1000 Mark. Der 
Zweithöchſtbeſteuerte mit 2,8 Millionen Mark 
Einkommen zahlt 112400 Mark Staatsein⸗ 
kommenſteuer, der Dritte mit 2,6 Millionen 
Mark muß 103 800 Mark Staatseinkommen⸗ 
ſteuer entrichten, der Vierte mit 2 Millionen 
Mark kommt mit 80000 Mark Staatsein⸗ 
kommenſteuer davon, der Fünfte hat noch 
69 000 Mark, der Sechſte 68 800 Mark, der 
Siebente 67400 Mark, der Achte 66 400 Mk., 
der Neunte 66200 Mark und der Zehnte 


58800 Mark Staatseinkommenſteuer für 
1470000 Mark Einkommen zu zahlen. 
(Räuber im Grunewald.) Im 


Berliner Gruuewald wurde am Mittwoch 
auf einen jungen Kaufmann namens Schwenke 
ein Mordanſchlag verübt. Zwei junge Leute 
gaben, als er ſich ihnen näherte, in knieender 
Stellung Schüſſe auf ihn ab, durch die er 
an der Stirn und unterhalb des Herzens ge⸗ 
troffen wurde. Er blieb bewußtlos längere 
Zeit liegen. Als er erwachte, entdeckte er, daß 
er völlig ausgeplündert war. 
Studentenſtreik.) Wegen Ablehnung 
des Geſuches des Lehrkörpers der tierärztlichen 
Hochſchule Hannover um Einſetzung eines Rek⸗ 
tors anſtatt der bisherigen Direttoren durch den 
Landwirtſchaftsminiſter beſchloß die Studenten⸗ 
ſchaft, den Beſuch ſämtlicher Vorleſungen und 
Übungen einzuſtellen. — Am Donnerstag 
ruhte der Unterricht an der Hochſchule voll⸗ 
ſtändig. Die Direktion der Hochſchule erklärt 
zu dieſem Vorgehen der Studentenſchaft, daß 
ſie die Sache, die ſie fördern wolle, eher ge⸗ 
ſchädigt habe, weil ſich der Miniſter nicht 
zwingen laſſen könne, ihre Forderung zu er⸗ 
füllen. In dieſem Sinne iſt die Studenten⸗ 
ſchaft auch von der Direktion der Hochſchule 
unterrichtet und vor übereilten Schritten ge⸗ 
warnt worden. Der Direktor, Geheimrat 
Damman, der ſelbſt die Einführung des 


Rektorates lebhaft befürwortete, ſteht auf dem 
Standpunkt, daß der Miniſter der Hochſchule 
gegenwärtig keine Rektoratsverfaſſung geben 
kann, weil dadurch Anderungen im Etat be⸗ 
dingt ſind, zu denen es in dieſem Jahre zu 
ſpät iſt. Der Direktor hat an den Minifter, 
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Ä larſahrers Stuttgart hat die Klage des Po⸗ 


bei dem die letzte Entſcheidung liegt, über die 


Vorgänge berichtet. 


(Neue Unfälle beim Rodeln.) 
Zwei Bäckergeſellen fuhren beim Rodeln in 
der Luſtheimer Schloßſtraße bei Berchtes⸗ 
gaden über die vier Meter hohen Ufer⸗ 
Der eine von 
ihnen kam mit dem eiskalten Bade davon, 
während der andere beide Beine brach und 
an Stricken aus dem Waſſer gezogen werden 
| Paſſau 
gerieten zwei Knaben beim Rodeln unter 
die Pferde eines daherkommenden Gefährts. 
Einer von ihnen wurde jämmerlich zertreten 
und mußte ſchwer verletzt in das elterliche 
Haus gebracht merden. — Auf Wilhelms⸗ 
höhe erlitten zwei Damen und ein Herr 
Wittgenhauſen 
haben der Sohn des Fabrikanten Lange und 
Rechtskonſulent Billeb das 


mauern hinweg in die Aar. 


mußte. — In Hauzenberg bei 


Beinbrüche. — Bei 


der 60 jährige 
ein gebrochen. 


(Aus Verſehen erſchoſſen.) Er⸗ 
ſchoſſen hat ſich der Hauptmann Fingerhut 


von der 3. Batterie des 10. Fußartillerie⸗ 
Regiments in Straßburg. Er ſpielte mit 
einer Piſtole, die wahrſcheinlich dabei aus 
erſehen losging. 

(Ende eines 9jährigen Millio⸗ 
nenprozeſſes.) In Fehertemplom (Un⸗ 
garn) ſtarb vor einem Jahrzehnt eine Frau 

lexander Schmitz, geborene Julie Stefanovicz, 
mit Hinterlaſſung eines Millionenvermögens 
ohne Teſtament. 400 Erben machten An⸗ 
ſpruch auf die Hinterlaſſenſchaft: Verwandte 
aller Grade, Angehörige des erſten Mannes 
er Verſtorbenen. Die erſte Inſtanz ent⸗ 
chied, daß nur neun Perſonen wirklich erb⸗ 
berechtigt ſeien. Dieſes Urteil wurde nicht 
loß von den abgewieſenen 391 Erben, 
ondern auch von dem Fiskus und der Stadt 
sehertemplom angefochten. Nun hat nach 
einem Prozeß, der neun Jahre gedauert hat, 
le königliche Kurie das endgiltige Urteil ge⸗ 
fällt: es beſtätigt das der erſten Inſtanz, 
und es haben ſich demnach nur neun Per⸗ 
onen in das Rieſenerbe zu teilen. Haupt⸗ 
erbe iſt ein junger Diplomat, Georg Penko⸗ 
dies, Attache bei der Bolſchaft in Petersburg; 
er erhält als vom höchſten Gericht Ungarns 
als nächſter Verwandter der Frau Schmitz 
erklärter Erbe ein Drittel des Nachlaſſes, 
während die übrigen 8 Erben ſich in die 
anderen zwei Drittel teilen müſſen. 

—— — j —— EEE 


Theater, Kunft und wiſſenſchaft. 


N Als Nachfolger des verſtorbenen Angelo 
zteumann wurde Donnerstag vom Landesaus⸗ 
Bub der Chefredakteur des „Prager Tages 
es“, Heinrich Teweles, mit der provi⸗ 
boriſchen Leitung des deutſchen Landestheaters 


n Prag betraut. Die Führung des Theaters 


erfolgt vorerſt zugunſten der Erben Angelo 
eumanns. 

Der neue Intendant des Braunſchweiger 

daltheaters. Wie die „Braunſchweiger „Lan⸗ 
Rozeitung“ meldet, iſt anſtelle des in den 
uheſtand getretenen Hofintendanten Frhr. 

te Wangenheim⸗Ludwigsdorf zum Intendan⸗ 
N des „Braunſchweiger Hoftheaters berufen. 

— —. ——.—ůͤů— 


Neueſte Nachrichten. 


Defiliercour. 
ten ter lin ‚19. Januar. Heute Abend hiel⸗ 
lich hre Majeſtäten im Ritterſaal des könig⸗ 
3 Schloſſes die alljährliche große Defilier⸗ 
men für das diplomatiſche Korps und die Da⸗ 
n und Herrn vom Zivil ab. 
8 Vom RNeichswertzuwachsſteuergeſetz. 
ten Berlin „20. Januar. Bei der fortgeſetz⸗ 
geſe eratung des Reichswertzuwachsſteuer⸗ 
5 des wurde bei $ 29 der Antrag auf Befrei⸗ 
8 eier der Steuer, ſowie auf Steuerfreiheit 
dert andesfürſten gegen eine ſehr ſtarke Min⸗ 
eit abgelehnt. Die Polen hatten den Saal 


verlaſſen. 
Militär⸗Flugzeuge. 
Ser Ti n, 20. Januar. Laut „Berl. Tage: 
85 wurden von der Militärverwaltung der 
trag von weiteren ſieben Flugzeugen in Auf⸗ 
main geben, da die vorhandenen fünf Lehr: 
Diet zur Ausbildung von Offizieren als 
Arpiloten nicht ausreichen. 
Auswanderer⸗Beförderung. 
gen Ve emen, 20. Januar. Nach langjähri⸗ 
rung erhandlungen mit der ungariſchen Regie⸗ 
die art es dem norddeutſchen Lloyd gelungen, 
aus Anazeſſion zur Auswanderer⸗Beförderung 
ngarn zu erhalten. 
x Stiftung. 

Vue g, 20. Januar. Für den Ausbau 
wurbenf tuts für experimentale Pfychologie 
Rofeſſor Bren nn Forſchungsreiſenden 

ns e ij 
Mark geſtiftet. her hundertfünfzigtauſend 
Polarfahrer Lerner abgewieſen. 
landesaut t gart, 20. Januar. Das Ober⸗ 


55 > eteiligung Dean den le 

0 an der Polar ition i 

Nen Umfange geen ie eh 

Aue N Schwerer Rodelunfall. 

wurden bach (Heſſen), 20. Januar. Hier 

letzt. zwei Damen beim Rodeln ſchwer ver⸗ 

Rufe de er einen wurde das Knie zerſchmettert, 

fig erlitt fie eine ſchwere Gehirn: 
erung, der fie nach kurzer Zeit erlag. 
h Anklage wegen Aufruhrs. 

der Lor „20. Januar. In der Angelegenheit 

8 raine ſportive iſt jetzt Anklage gegen 
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Zur Kataſtrophe des 

Eine Kataſtrophe, wie ſie zum Glück in den 
Annalen unſerer Marine einzig daſteht, hat ſich 
im Kieler Hafen in der Nähe des Badeortes 
Heikendorf ereignet. Das Anterſeeboot „U 3“ 
iſt dort während des Manövrierens mit ſeiner 
geſamten Beſatzung von zuſammen 30 Mann 
untergegangen. In der benachbarten Wieker 
Bucht lag der Kreuzer „Augsburg“. An Bord 
dieſes Kriegsſchiffes bemerkte man am Vor⸗ 
mittag des 17. Januar, daß das Anterſeeboot 
„U 3“ plötzlich von der Waſſeroberfläche ver⸗ 
ſchwunden war. Die „Augsburg“ fuhr ſofort 
zur Unglüdsftelle, und unter heroiſchen An⸗ 
ſtrengungen, die zumteil im Beiſein des Prin⸗ 
zen Heinrich von Preußen gemacht wurden, ge⸗ 
lang es wenigſtens, die im vorderen Teil des 
Unterſeebootes eingeſchloſſenen 27 Mann zu 
retten. Im Turm des Unterjeebootes befanden 
ſich zurzeit der Kataſtrophe der Kapitänleut⸗ 
nant Ludwig Fiſcher, der erſte Offizier Leut⸗ 
nant Kalbe ſowie der Rudermann Rieper. 


den Schloſſer Schneider, der bei den Demon⸗ 
ſtrationen verhaftet wurde, und Genoſſen 
wegen Aufruhrs erhoben worden. Es ſind 72 
Zeugen geladen. 
Der Arbeitsverband für japaniſche Anarchiſten. 

Paris, 20. Januar. Der Allgemeine 
Arbeitsverband ließ vergangene Nacht einen 
Aufruf anſchlagen, indem gegen die Verur⸗ 
teilung japaniſcher Anarchiſten Einſpruch er⸗ 
hoben wird und in dem die Mitglieder auf⸗ 
gefordert werden, vor der japaniſchen Botſchaft 
eine Kundgebung zu veranſtalten. 

Die Winzerunruhen in Mittelfrankreich. 

Epernay, 20. Januar. Der heutigen 
Verſammlung der Winzerhäuſer in Vauteuil 
wohnte auch der Präfekt bei, der die Winzer zur 
Ruhe ermahnte. Entſprechend dieſer Forde⸗ 
rung nahmen die Teilnehmer eine Tagesord⸗ 
nung an, nach der ſie ſich verpflichten, jeden Akt 
von Sabotage zu vermeiden und in der ſie die 
Erwartung ausſprechen, daß die Regierung 
unverzüglich ihren Forderungen gerecht wird. 
Bekämpfung der Schlafkrankheit. | 
London, 20. Januar. Die engliſche Re⸗ 


der Frage der Bekämpfung der Schlafkrankheit 
beſchäftigte, da Befürchtungen laut wurden, 
daß die Gefahr einer Ausbreitung der Schlaf⸗ 
krankheit durch den Bau der Eiſenbahn von 
Rhodeſia nach Catanga vermehrt werde. Die 
Konferenz erörterte eingehend die Methode 
der Bekämpfung der Schlafkrankheit und gab 
Anregung zur Ergreifung erweiterter Schutz⸗ 
maßregeln im Hinblick auf den Ausbau des 
afrikaniſchen Eiſenbahnnetzes. 
Ausſtand der Drucker. 

London, 20. Januar. Die Vertreter der 
Londoner Druckervereinigung haben be⸗ 
ſchloſſen, am 4. Februar in den Ausſtand zu 
treten, wenn die Arbeitgeber nicht eine acht⸗ 
undvierzigſtündige Arbeitszeit wöchentlich be⸗ 
willigen. N 
Krieg gegen die Türkei. 

Aden (Reutermeldung), 20. Januar. Der 
Iman Syeß Pahya hat den Krieg gegen die 
Türkei erklärt und ſeine Unterführer mit be: 
waffneten Banden nach allen Richtungen in 
die Berge von Yemen entſandt. Der Scheich 
Beni Paſcha hat ſich dem Imana angeſchloſſen. 


ganzen Provinz. Der Prätendent Idris hat die 
Offenſive gegen die türkiſchen Truppen er⸗ 
griffen. 
Der japaniſche Anarchiſtenprozeß. 

Tokio, 19. Januar. Für zwölf von den 
vierundzwanzig verurteilten Anarchiſten iſt 
die verhängte Todesstrafe in lebenslängliche 
Gefängnisſtrafe umgewandelt worden. Ko⸗ 
toku und die angeklagte Frau ſollen hingerich⸗ 
tet werden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produtten⸗ 
Börſe 
5 vom 20. Januar 1910. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer veraltet. 
Weizen ſchwerer, unv., anderer niedr., per Tonne v. 1000 Ser. 
Regulierungs⸗Preis 197 ½ ME 
per Januar 197 Mk. bez. 
per Januar Februar 197 Mk. bez. 
per April— Mai 200 Mk. bez. . 
inländ. hochbunter 764—769 Gr. 199-203 Mk. bez. 
inländ. roter 766—772 Gr. 193—199 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 707—729 Gr. 130140 Mk. bez. 
ruſſiſch, roter 780 Gr. 148 Mk. bez. 

Roggen feſter, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 732—744 Gr. 145—145½½ ME bez. 
Regulierungspreis 145¼ Mk. 
per Februar — März 146 Br., 145 Gd. 
per März — April 147½ Mk. bez. 
per April — Mai 150 Br., 149½ Gd. 
per Mai— Juni 152 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 597 638 Gr. 135—165 Mk. bez. 
tranſito 105 Mk. bez. ’ 


gierung berief eine Konferenz ein, die ſich mit 


Die telegraphiſchen Verbindungen find zerſtört. gf 
Man erwartet allgemein eine Erhebung in der 9 


Das gesunkene Tae ecco I "vor dem Umter'sceboor-Mofrerschiff, 


Anterſeebootes „U 3“, 


Leider konnten dieſe drei nicht mehr lebend ge⸗ 
) Als Arſache der Kataſtrophe 
wird angenommen, daß das Schiff in ſeinem 
hinteren Teil undicht geworden iſt und dadurch 
zum Sinken gebracht wurde. 
auf unſerem Bild dargeſtellte Hebeſchiff „Vul⸗ 
kan“ hat bei den Arbeiten zur Bergung des 
„U 3“ eine große Rolle geſpielt. Als die Ka⸗ 
taſtrophe bekannt wurde, lag das große Hebe⸗ 
ſchiff zufällig ohne Dampf in der Werft, und es 
mußten zunächſt ein großer und ein kleiner 
Schwimmkrahn an die Anglücksſtelle beordert 
werden. Während der Vorderteil des Bootes 
mit Hilfe der Krähne gehoben wurde, wurde 


borgen werden. 


der „Vulkan“ herbeigeſchleppt. 


lacan, 


Das gleichzeitig 


Um auch den 
Turm zu heben, ließ man das Hebefahrzeug 
dann über das geſunkene Boot fahren. Die He⸗ 


bung des Turmes gelang, aber leider fand man, 


wie bereits oben geſagt, die eingeſchloſſenen 


beiden Offiziere und den Rudermann bereits 


leblos vor. 


Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 


inländ. 143—152 Mk. 
tranſito 92—98 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 


Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,92½ Mf. infl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,32 ¼ Mk. 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 8,90 WIE. bez. 


Noggen- 8,30—8,50 Mk. bez. 


Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknolen . 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchan . » 
Deulſche Reichsanleihe 3½ %, 
Deutſche Reichsanleihe 3% - 
Preußiſche Konſols 8¼½ % . 
Preußiſche Konſols 3%. 
Thorner Stadlanleihe 4% 
Thorner Stadtanleihe 31’, %% 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ 


„ „ „ 
one‘ 


Rumänifche Renſe von 1894 4% 
Ruſſiſche uniſtzlerte Staatsrente 4 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 
Große Berliner Straßenbahn⸗ Akt 
Deulſche Bank⸗Aklilen 
Diskonto⸗Kommandit⸗Ankelle . 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Weizen loko in New yore. 
2 Mal id,, 


„ „% „„ „ 


2 ü . . 
155 September. n 
Roggen Mai n 8 
1 ii.. . 
5 September 0 
Spiritus: 70 er loko . 


ländiſche, 60 ruſſiſche Waggons 


und 18 Waggon Kuchen. 


Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi — Pf. 


Teleg raphiſcher Berliner 1 


Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaf 
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Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 
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Königsberg, 19. Januar (Getreidemarkt) 
91 inländiſche, 65 ruſſiſche Waggons exkl 12 Waggon Kleie 


die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10-40 Pf. der Kopf, Wirſingrohl —.— Pf f 


rſeubericht. 
20. Jan.] 19. Jan. 


85,25 
216,30 | 216,20 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 , Privatdiskont 3½ % 
Danzig, 19 Januar. Getreidemarkt) Zufuhr 91 in⸗ 


Zufuhr 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 20. Januar. 


Benennung. | Mana 
Weizen 100 Kilo 18,60 | 19,40 
Roggen „„ „ „„ „% Le „* 13,60 | 14,40 
Gert ala a eleeite 15 12,60 | 15,— 
AR „ 14,40 | 15,40 
Stroh (Richt⸗) / 2 5,— 5,50 
eu, e EN 5,.— 6 
Kocherbſen 0.0 a nn ” 19,— | .20,— 
Rartoffen n 50 Kllo] 1,80 2,50 
Weizenmehl ” — — 
Roggenmehl 5 et 
Brot eine J2½ Kilo —50 —.— 
Rindfleiſch von der Keule. .. 1 Kilo] 1,50 1,60 
Vauchfleiſc h.. n 1,20 | 1,30 
Ralbfteil in ß; „ 1,40 | 1,80 
Schweinefleilh. - «so... 1 1.20 1,50 
Hammelfleiſ en ” 1,40 | 1,60 
Geräucherter Speck n 1,60 | —.— 
Schmalz; „. — 1 — 
Butter . E ” 18,0 2,80 
Cie „ Schock 5,60 
Krebſe e Baar EL Re 2 N aa Zar 
Aale 9.1 Kilo] — | —— 
Breſenßnn 8 Fr 0,80 | 1,20 
Schleie te Te ee Brent Te „ — | —.— 
Hechte % „ „ e 1. 2.— 5 
ee 2 1580 —.— 
VBärſch ee alıkeik ” 1— | 1,60 
Hape Se a CCC P 2.40 —.— 
arpfe ß Erilelie 2a a „ 2.— —.— 
Barb inen 5 55 
Welßſiſ che „* —,30 —,50 
Gering En Eee 8 —25 —.— 
Flundeern een.“ 1 1.— 120 
Marä nenn: ee 8 —.— —ͤ—.— 
Milch.... II Liter] —,16 —— 
Beier; ae 5 —15 | —18 
Spirits Ra rl. 100 —.— 
(denaturlert h.. 83 75 —,32 | —,35 


A A 
d. Dtzd., Puten 3,50—8,50 Mk. d. Stck., Gänſe 3,50—7,00 
das Stück, Enten 4,50—7,00 Mk. das Paar, Hühne: 
alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge —,— Ml. 
das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das Paar, Haſen 
3,00 —3,25 Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück. 


Bröm berg, 19. Januar. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend. 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd hell wiegend; 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unte 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gef; 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund, 138 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
135 Me, do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte z 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
ruhig, Brotrafſinade I 
Kriſtallzucer 4 mit Sack —.—. 
Gem. Melis 


Hamburg, 19. Januar. Müböl feſt, verzollt 60,50. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


Magdeburg, 19. Januar. 
88 Grad ohne Sack 8,62 —8,72½. 
ohne Sack 6,90—7,00. Stimmung: 
ohne Faß 18,75 —19,00. 
Gem. Naffinade mit Sack 18,5018, 75. 
mit Sack 18,00 — 18,25. Stimmung: ruhig. 


Gewicht 0,8000 loko feſt. 6,50. Weiter: naßkalt. 7 
n 


1 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Januar 1010. 


7 


N d 8 o 3 #5 2) 
ame der [3 2 8 3 8 |S2ı88j 
Beobachtungs⸗ 8 5 8 8 Weiler ES = El 
Statlon 8 * 5 5 8336052 

2 a lE8eE 

Borkum 776,1 NW bedeckt 41 0771 
Suden 775,1 NW bedeckt 4 0775 
winemünde 771, NW bedeckt Ai 0770 
Neufahrwaſſer 766.7 WN W bedeckt 44 0765 
Memel 764,3 N W; heiter 3 0 263 
Hannover 776,5 WNW bedeckt 2 1.776) 
Berlin 773,4 Wè᷑ bedeckt 44 0772 
Dresden 774,0 WN W bedeckt 3 0 774 
Breslau 771, NV bedeckt 4 2769 
Bromberg 768,30 NW  |bededt 31 0767 
Metz 776, NO bedeckt 40776 
Frankfurt (Maln) 775,4 RO bedeckt 30777 
Karlsruhe (Badem) 776,2 N bedeckt 2 778 
München 776,7 S W Nebel 111777 
Zugſpitze 536,7 0 wolkenlos — 7 1537 
Selliy 775,7 SSO bedeckt 41 0 278 
Aberdeen 771, WS W heiter 1 0773 
Se 8 774,3 ONO bedeckt 2| 01776 
aris — 5 — j 
Bliſſingen 777,6 WSW bedeckt 2 0779 
Chriſtianſund 767,6 WS W'ß wolkig 6 4763 
Skagen — — — —— —8ñ—U— 
Kopenhagen 771,1 N Wẽ Dunſt 5 0770 
Stockholm 763,9 W'S W'; wolkig 21 017632 
Haparanda 748,6 N W hhalbbedeckt — 1 — 748 
Archangel => — — — . — 
915 Petersburg 757,2 WS W bedeckt — 8 1760 
ga | = — en 
Warſchau 766,7 N Wẽ᷑ Nebel 3 9768 
Wilen 165 WN W'ͤwolkig 4 0771 
Nom 766,6 N O wolkenlos 41 0765 


Hamburg, 20. Januar, 9.55 Uhr vorm. Wetterlage 
wenig verändert: vordringendes Hochdruckgebiet, abgenommen, 
von dem Maximum über 777 mm, über den Niederlanden 
bis zum Rordmeer, Sſterreich und den Alpen: Depreffionen,; 
heranziehend ſüdweſtlich Island, abziehend über Nordweſt⸗ 
rußlaud. Witterung in Deutſchland: Trübe, ſchwache nord⸗ 
weſtliche, im Süden veränderliche Winde, Temperatur 2—4 Grad, 
im Alpenvorland nahe dem Gefrierpunkt, hatte vereinzelte 
geringfügige Niederſchläge. 5 4 
Meteorologiſche Jaan le zu Thorn 

vom 20. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Cel. 
Wetter: Trübe. Wind: Nordweſt. 25 
Barometerſtand: 770 mm. 5 

Vom 19. morgens bis 20. morgens höthſte Te 
+ 5 Grad Cell., niedriaſte + 3 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 7 

Voransſichtliche Witterung für Sonnabend den 21. Januar: 
Milde, vorübergehend aufheiternd, meiſt wolkig. | 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 22. Januar 1911 (3. n Epiph.). u 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienit.! 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi — Kollekte für die Armenſtiftung der Gemeinde. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. } 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Dioiſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Krüger. ! 
St. Johanniskirche. Der katholiſche Militärgottesdienſt fällt 
au 


ER Kg 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. x \ 

n Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Prediger 
Arnot. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl, Vorm. 11%, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Abends 5 Uhr: Miſſions⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Im Anſchluß daran Jahres⸗ 
Verſammlung des Thorner Miſſions⸗Hilfsvereins für die 
drei Miſſionsgeſellſchaften Berlin I, II und III. 1 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: 
Jünglingsverem. Pfarrer Hölſcher. | 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Vorm. 10 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt (Miſſionsbericht). Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 3½ Uhr: Gottesdienſt in Oſtaszewo. 
Pfarrer Hiltmann. 0 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm 9%, 7 
ottesdienſt. Prediger Krampen. Nachm. 24, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger 
Krampen. Abends 6 Uhr Jugendverein. 5 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn⸗Mocker, ge enüber der St. Georgen ⸗ 
kirche. Vorm. 9½ Uhr und Nachm 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Prediger Bobrowski. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Abends 5 Uhr: Jugendverſammlung. 


Eine intereſſante Berechnung i 
finden wir in der Zeitung „Maſchinen⸗ Praxis.“ Der 
königl. Domänenpächter Oberamtmann Kalckbrenner in Kl.⸗ 
Opok berechnet in einer Antwort auf eine Anfrage den 
Nutzen, den er durch Aufſtellung einer Stahlwindturbine 
„Herkules“ der Deutſchen Windturbinen ⸗Werke, Brauns 
in Dresden, die zum Häckſeln, Schroten, Waſſerpumpen 
und Erzeugung von elektriſchem Licht dient, mit 2456 Mk. 
im Jahre und zwar beim Häckſeln durch Wegfall von 
240 Zentner Kohlen, Lohn des Schmiedes und der 


Bedienung. . „ ö 
beim Waſſerpumpen, welches bisher mit . 
1 Pferd geſchehen iſt, . .. 5,900 — 


beim Getre deſchroten ae 760 .3 
durch Wegfall von Petroleum und Brennſpiritus 280 „ 
Die Annehmlichkeiten der elektriſchen Beleuchtung, 
Perrin e elektriſchen Motors für die 
| ige, ferner für Plättei d anderes a 
nicht mit berechnet. b fer u ee e 15 
Der Anſchluß an eins elektriſche Ueberland⸗Zentrale 
wird in der Anſchaffung ebenſo teuer, wie die Aufſtellung 
einer Windturbine. Die Koſten für den Strom ſind ſehr 
bedeutend, während der Wind nichts koſtet und außerdem 
iſt die Gefahr vorhanden, daß die Beteiligung an einer 
Ueberland⸗Zentrale zu ungeheuren Nachzahlungen führt. 


13 8 


u 


Geſtern nachm. 23/, Uhr verſchied 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer innigſtgeliebtes, einziges 
Töchterchen 


Hertchen 


im Alter von 5 Monaten und 9 
Tagen. 

Dieſes zeigen im tiefſten Schmerze 
und um ſtille Teilnahme bittend an 
Gurske den 20 Januar 1911 
die trauernden Eltern: 

9 . 

d Frau. 
Die e findet Montag 
den 23., nachm. 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Die Beerdigung unſerer Mutter 


Emilie Rettmanski 
findet Sonntag, nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 34, aus ſtatt. 

Theodor Hügge u. Frau Emma, 
geb. Rettmanski. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſſe aufrich⸗ 
tiger Teilnahme, ſowie die zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden bei dem Be⸗ 
räbnis meines geliebten Mannes 
ne ich Allen, jowohl auch dem 
Landwehrverein wie den Herren 
Geſellen vom Schlachthaus Thorn, 
insbeſondere noch Herrn Superin⸗ 
tendenten Waubke für die troſtreichen 
Worte am Grabe meinen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 

Thorn den 20. Januar 1911. 
Therese Stein. 


Abbeken H.⸗O., 
ie Thorn. 


Frau Blech 


Hay Ortsverein der Holzarbeiter findet 


Sonntag den 22. Januar 11, 
nachmittags 3 Uhr, 
vom enge en ende Thorn⸗ 
ae aus jtat 
F. Die Vereine ſtehen um 2¼ Uhr 
am n abüſcher Tor zum Abmarſch. 


2 Der Vorſtand. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


fol das in Hohenhauſen belegenen, im 


Grundbuche von Hohenhauſen, Band 2, 
Blatt 21, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Landwirts Friedrich Radonz 
in n e eingetragene Grundſtück 


29. März 1911, 


5 vormittags 95 Uhr, 

durch das eke Gericht an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 

Das in der Gemarkung Hohenhauſen 
belegene Grundſtück, Anſiedlerſtelle Nr. 
15, iſt unter Nr. 18 der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle und Nr. 16 der Gebäu⸗ 
deſteuerrolle verzeichnet, 11, 73, 86 ha 
Pick mit 81,34 Tlrn. Reinertrag und 90 

ark Nugungswert. Auf dem Grund» 
ſtück befinden ſich folgende Gebäude: 
u) Wohnhaus mit Stall, b) Scheune. 

„ Thorn den 18. Januar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zualgsberſeigernng. 


Sonnabend den 21. d. Mts., 


> nachmittags von 2 Uhr an, 

werde ich auf dem Hofe der Speditions- 
firma W. ea Baderſtraße, 
nachſtehende Gegenſtände: 


10 Mille Sigarren, 

6 Sack Reis (à 2 Ztr.), 
1 Faß Arrak (ca. 160 Ltr.), 
100 Flaſchen Rotwein, 


20 Flaſchen Sekt 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich bare 
nn verſteigern. 
Fk den 20. Januar 1911, 
75 Knauf, 
2 Gerichtsvollzieher. 


Auf f unferm St. Johannis⸗Kirchhoſe 


in der Kirchhofſtraße werben verſchledene f 


l egrübnilfe 


nicht mehr 10 Da ihre Beſitzer 
nicht zu ermitteln ſind, fordern wir 
aufgrund der Kirchhofsordnung für die 
kath. Pfarrgemeinde St. Johann zu 
Thorn hiermit die Intereſſenten auf, 
ihre Erbbegräbniſſe inſtand zu ſetzen und 
zu pflegen. Wer dieſer Aufforderung 
binnen 6 Monaten nicht nachkommt, ver⸗ 


liert ſein Anrecht. 4 
Alle Erbbegräbniſſe ſollen mit Nummern X 


verſehen werden. Wir bitten alle Inter⸗ 
eſſenten, perſönlich oder per Poſt den 
Betrag von 50 Pfg. zu entrichten. Da⸗ 
für wird die betr. Nummer beſchafft und 
eee 


Der kath. Kirchenvortand 
sun St. Johann zu Thor. 


Gollnick, Pfarrer. 


Del Falz = Unterricht 


at I; = WEL 


Nächſte Stunde Mittwoch, 25.1. 
Anmeldungen werden 12 entgegen⸗ 
genommen Mauerſtr. 52, pl., 
M. Toeppe, Canzlehrerin. 
Übernehme auch Einübungen von Qua⸗ 
drillen und Extratänzen. 


r 


Reichskrone⸗ 


Katharinenſtr. 7. 


Leitung: 


Sonnabend den 21. d. Mis.: 


Bockbier-Fest, 


(&auernfejänte) 
Sonnabend deu 21. d. Mts.: 


Bockbier fest. 


Katharinenſtr. 7. 


der grobe Michel. 


Bierleichen, welche am andern Morgen beim Ausfegen gefunden werden, werden 
prämiiert. 


— Sauren Hering, Gurke gratis. — 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


der grobe Michel. 


„Goldner Löwe“, Thorn⸗Mocker. 


Sonnabend den 6 


„ Vockbier⸗ und Kappenfeſ, 


verbunden mit karnevaliſtiſchen Überraſchungen, 
wozu ſeine Freunde und Gönner ganz ergebenſt einladet 


Spezialität: Bockwurſt mit Sauerkraut, eigengebackene Pfannkuchen. 
Jeden Sonntag von 5 Uhr ab: 


Tanz- Kränzchen. 


d. Ks abds. 8 Uhr: 
Großes 


der Wirt. 


ei Dusgvunog mOpoF 


Restaurant „Eschenbach“, 


Thorn⸗Mocker 


Graudenzerſtr. 119, 


Thorn⸗Mocker. 


Sonnabend den 21. d. mts. : 


Großes Tanzkränzchen naenen 


Spez.: Eisbein 


wozu freundlichſt einladet 


mit Sauerkohl, 
J. Jonatowski. 


Gaſthof zur „Erholung“, Rudak. 
reier der Wiedereröfnund bezw. Einweihung 


meines vollitändig umgebauten bezw. neuerbauten Lokals am 


Sonnabend den 21. Januar 


erlaube ich mir ganz ergebenſt einzuladen. 


Frau Immanns. 


Für vorzügliche Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


Zum 


Wurst- 


Essen 


Sonnabend den 21. d. Mts., 


abends 8¼ Uhr, 


„emden muſikaliſcher Unterhaltung, 


und Gönner freundlichſt ein 


ladet ſeine 
Freunde 


R. Densow, Konduktſtr. 32. 


Soligeliche Sefanntmadjung, 


Im öffentlichen Verkehrsintereſſe wird 
der hieſige Wochenmarkt nicht am 
Freitag den 27. d. Mts., ſondern am 
Donnerstag den 26. d. Mis. abge⸗ 
halten werden. 

Thorn den 18. Januar 1911. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Der Verſteigerungstermin 


bei dem Beſitzer Johann Lisinski 
in Lonzyn am 21. d. Mts 
iſt aufgehoben. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Diener, Ja Seugniſſe, 


PR von ſofort und ſpäter 
Erust Richter, Oſtdeutſche Dienerſchule, 
Königsberg, Georgſtr. 9, gewerbsmäßige 

Stellenvermittelung, Telephon 2480. 


Stellengefudje 


Kaufmänniſch gehe, junger Mann 
mit guter Handſchrift wünſcht 


Nebenbeſchäftigung 
im übertragen, Abſchließen v. 1 
ꝛc. Angebote unter R. 5 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

le ale Dame mit Kaution ſuch't 
Stelle als 


Filialleiterin 
in einem Zigarrengeſchäft oder Honig⸗ 
kuchen⸗Niederlage. Angeb. unter E. R, 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mädchen ſucht Aufwarteſtelle. 


Angebote unter S. 100, poſtl. Thorn. 


Stellenangebote 


Dom. Steinau bei Tauer 


ſucht für fofort einen durchaus gut 
ma herrſchaftlichen 


Kutscher 


mit Stallburſchen bei ſehr reichlichem 
25 Schriftliche Meldungen. 


ordentlicher Laufburſche 
A N Tapetenhandlung. 
Aufwärterin 


für den Vormittag geſucht 
Gerberſtraße 18, 3, r. 


r. zu ver 


Margarine. 
Tüchtige Verkäuferin 


per 1. Februar geſucht. Angebote an 
en der r en 
Margarinewerke Berlin N. 113, 
Scievelbeinerftraße 3. 

Ein gebildetes ‚junges Mädchen, mit 
Buchführung, Stenographie, Maſchinen⸗ 
ſchreiben und allen Kontorarbeiten ver⸗ 
traut, ſeit 4 Jahren praktiſch tätig, ſucht 
per 1. April dauernde (fe a 


Huch halterin. 


Gefl. Angebote unter E. M. 
an die Geſchäftsſtelle der N 


ſorderung kauft, Hypoth. über⸗ 
Geld nimmt u. Darl. gibt. Meldg. u. 


T. I. K. d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


6000 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück zu vergeben. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


56000 Mark 


hinter Bankengeld zu 5 Prozent auf ein 
ländliches Grundſtück von ſofort oder 
ſpäter geſucht. Gefl. Angebote unter ©. 
P. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 M auf ein ländl. Grund⸗ 
„ ſtück ſof. zu e 
eſucht. Angeb. u. „5000“ an die Ge⸗ 
Ee 905 e 


Papagel mit Gebauer 


zu verkaufen 
Mellienſtr. 101, 3, linker Aufgang. 


Hochtragende Kuh 


ſteht zum Salt 
Boldt. Kompanie. 


Ferkel, 
6 und 12 Wochen alt, ſlehen zum Ver⸗ 
kauf Thorn⸗Mocker, Koſakenſtr. 3. 


Ein ſehr elegantes 


ſchwarzes Piauino 


zu verkaufen. 
Heiligegeiſtſtraße 6 im Laden. 
Ein faſt neuer, 


ſtarker Federwagen 


zu verkaufen Fritz Reuterſtraße 10. 


Plüſchſchlafſopha, 
faſt neu, Küchenſpind, ae ue 
15 Gerberſtraße 14. 


sSimonsbrot 


Experimental: Vortrag 


über Luftschiffahrt und Flugtechnik. 


Der offizielle Redner der Berliner Geſellſchaft für Luftſchiffahrt und Flug⸗ 


technik ſpricht am 


25. Januar (Mittwoch), 8 Uhr, 


in der Aula des Gymnaſiums über obiges Thema unter 


Vorführung von Lichtbildern, 


ſowie lenkbaren Luftballon⸗ 


und Flugmaſchinen⸗Modellen im Betrieb. 
Wer den augenblicklichen Stand der Luftſchiffahrt und Flugtechnik durch eigene 
Anſchauung kennen lernen will, verſäume nicht, den intereſſanten Vortrag zu 


hören. 


— Einlaßkarten à 1 Mk. in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. 


Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


1 gute Schulgeige 
iſt billig zu verkaufen. 
Schulz, Waldſtr. 35, Hintergeb., pt. 


Friſche Gänſefedern 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtr. 19, 1. 


Gebrauchte Möbel 


u, verſchiedene Hausgeräte zu verkaufen 
Thoru⸗ —— 


€ i e 8 


— — 26. 


7—8 Zimmer, 1. Etage, i können 
evtl. 2 große Zimmer parterre fein, wer⸗ 
den per 1. Oktober geſucht. Angebote 
unter Angabe des Mietspreiſes an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter N. L. 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, von ruh. Mietern 
zum 1. 4. geſucht. Angeb. unter K. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Eheleute 
ſuchen Wohnung von 2 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. 4. 11. Angebote 
mit Preisangabe unter 100 J. B. an 
die Geſchäftsſtelle der — 


D 
hr Volderz immer mi ne 


Penſion ſofort zu vermieten 
Katharinenſtraße 7, 3. 


Großer moderner 


Laden 


mit 3 anſchl. Zimmern u. Keller, 
in beſter Geſchäftslage, für jede Branche 
fi) eignend, vom 1. 10. 11 zu vermieten. 

Anfragen unter L. 25 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heller Laden, 


neuzeitgemäß eingerichtet, im ganzen 
oder geteilt sofort zu vermieten. 

Ami od. ohne Wohnung, 
1 Faden, zu feen 0 15 
eignet, am beſten für ein Barbiergeſchäft, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erfragen 
Er. Zalemski, nee 


Kaſernenſtraße 5, 
Wohnung, 2 Stuben und Küche ſofort 
zu vermieten. Töpfer. 

In meinem Neubau find noch 


2 Wohnungen 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör zu 
vermieten 
Thorn⸗Mocker, Goglerſtr. 55. 


4 Simmer⸗Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
Talſtraße 25. 


Wohnungen, 1. 2. Stabe . Ar 

v. 1. 4. zu verm. Hoſſtr. 1 
Wohnung, 

bn 7, Erdgeſchoß: 


3 Zimmer nebſt 1 Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 
2 Balkon wohnungen 


d 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Mocker, Lindenſtr. 46. Meldungen an 
A. Kamulla, Sunkerjir. 7. 


7 t die 1. Et 
Bader . 7 1. 6 Sin, Entree, 
Küche u. Zubeh. 


vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


ferdeſtall 


— — 


zu vermieten 


| Derfhiedenes ; 


ne | 


auch im Nebenberuf, ſucht dentſche Se 
verſicherung gegen Proviſion und kleine 


Tagesgelder. Herren, die ſich in dieſer 
Branche ſchon betätigt, bevorzugt. An⸗ 
fänger werden eingearbeitet. Platzagen⸗ 
ten in allen Orten geſucht und angeſtellt. 

Meldungen unter S. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


30 und 60 Pfg., 


Grahambrot 10, 15 und 30 Pfg., 
Ben. Landbrot 50 Pfg., 
Diabetikerbrot 60 Big., : 
Diabetikermehl Pfund 90 Pfg., 
echte Kieler S 1 Bücklinge, 
1 geräucherten Aal, 8 
Gervais 
Neuſchateler 
Camembert 


Kräuter Kai 5 


Romatour 


empfiehlt 


A. Sakriss. 


Anfang 8 Uhr. — 


BC) 


Friedrich Wilhelm = Scüben- 
Brüderſchaft zu Thorn. 
Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Maleſfit, des Kaiſerg 


27. J. Mie, dal. 2). Uhr, 


im kleinen Saale 5 e 


Fest: Essen: 


Preis des Koenen Gedecs 3 Mark. 


Mitglieder, Freunde und Gönner des 


Vereins ladet hierzu ein 
Thorn den 19. Januar 1911 


der Vorſtand. 
Deulſcher Wohlfahrte⸗ 
Bund Thorn. 


Sonntag den 2 22. Januar 
2 öffentliche 


Versammlungen 


in Thorn ſtatt und zwar nachmittags 
4 Uhr im großen gen des Schützen⸗ 
hauſes, Schloßſtraße 9, und abends 
8 Uhr in Thorn⸗Mocker im „Soldaten⸗ 
heim“ bei Herrn Max Rüster, 

Graudenzerſtraße 85. 

agesordnung: 

1. Eröffnungs⸗Anſprache des Geſchäfts⸗ 
führers des deutſchen Wohlfahrts⸗ 
bundes Wilhelm Teutenherg. 

2, Vortrag des Schriftſtellers Theodor 
Hermann Lange aus Poſen über 

„Zweck und Ziele des deutſchen 
Wohlfahrtsbundes“. 

3. Referat des Herrn Teutenberg über 
Gründung einer Hilfs⸗Krankenkaſſe 
und freie Ausſprache. 

Freier Eintritt für Damen u. Herren. 


Der Bundesuorſtand. 


Restaurant Nicolai. 
Heute, Sonnabend, 21. Januar: 
geschlossene Gesellschaft 


nur für nur für eingeladene Gäſte. Gäſte. 


Waldhänschen. 


Sonnabend den 2 21. d. Mts.: 


ben 


(eigenes Fabrikat). 


Von 6 Uhr ab auch außer 
dem Hauſe, 


wozu freundlichſt einladet 
Hertwig. 
Germaniaſaal, 


Mellienſtraße 106. 
Sonnabend den 21. d. Mts.: 


Großer 
Witmen⸗ 
ball 


en, (Kappenfe ſh. We 
I zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 
Eintritt frei, 
Kaiſerſaal, Neſſienſtraße 99. 
Am Sonnabend den 21. Januar 


Großes Vockbier⸗ u. Sappente . 


Entree und Tanz frei. 
Es ladet freundlichſt ein der Wirt. 


hestaurant zur „Reichstags“. 
Sonntag den 22. d. Mts.: 
Großes 


Wurſt- u. Eis- u 


beineſſen. 
Es ladet freundlichſt ein 
Friedr. Liedtke. 


„Wolfsmühle Leibitſch. 


Sonntag den 22. Januar: 
Großes 


Tanz⸗vergnügen, 


wozu freundlichſt einladet 


R. Thober. 


Hausgrundſlück 


mit 6 Wohnungen zu verkaufen 
Graudenzerſtraße 168. 


Ehem. 61er. 


An der am Montag den 23. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, auf der Culmer Espla⸗ 
nade ſtattfindenden 


Dijon⸗Feier 


des Regiments 61 nehmen auch die ehem. 
61er, insbeſondere ſämtliche Feldzugs⸗ 
teilnehmer teil. Kein Kamerad darf 
fehlen. Antreten 11¼ Uhr am Stadt ⸗ 
theater. Anzug: Hoher Hut, Paletot, 
Orden und Ehrenzeichen anlegen. Na 
der Parade findet Frühſchoppen bei 
Nicolai, Mauerſtr., ſtatt. 


Arieger⸗ Verein 


Chorn⸗ -Moder. 


Sonnabend den 21. d. Mts., 
abends 8 Uhr, findet die 


aisers-hedurtslads-Feit 


im Bürgergarten ſtatt. 


Zutritt haben nur Mitglieder mit 
ihren Familienangehörigen und einge 


ladene Gäſte. 
Der vorſtand. 


Sonnabend, 21. Januar, 8 Uhr: 
Volkstümliche e zu Ken 


Auf vielſeitgen Wunsch nochmals: 


Wilhelm Tell. 


Schauſpiel in 5 Ache Son 8 iedr. 
von Schill 


Sonntag, 22. Januar, 3 Uhr: 
Halbe Preiſe. Halbe Preiſe. 


der Zigeunerbaron. 


Operette in 3 Akten von Johann 
Strauß. 


Abends 7½ 15 


Zum 2. male! Zum 2. male! 


Der fliegende Holländer. 


Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von 
Rich. Wagner. 


Eine 32 Morgen große 


Waldparzelle 


in Schirpitz, mit parz beſtanden, 
verkauft preiswert 
. Popa, Bromberg, 
Viktoriaſtraße 7. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 2½ Uhr: Knabenabtei⸗ 
lung, abends 7%, Uhr: Vortrag und 
Weiß⸗Kreuz⸗Verſammlung. 

Dienstag, abends 8 Uhr: Handſertigteits⸗ 


Unterricht. 
1 abends 8 Uhr: Poſaunen⸗ 
Geſang⸗ 


cho 
2 abends 8 Uhr: 


chor. 

Sonnabend, abends 84 Uhr: Gebeisftt; 

Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung, 
4 Uhr: Mitgliederverſammlung, letztere 
nur für Mitglieder und Anhänger 
in der Aula der Mädchenmittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtr. 

Thriſtliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſationskapelle beim 


Bayerndenkmal. 
Sonntag den 22. Januar, nachm. 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 


Evangeliſationsverſammlung. 
Mittwoch den 25. Januar, abends 8½ 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
— Jedermann herzlich willkommen. — 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗ Geldlotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schuzgetſel⸗ 
Ziehung vom 16.—18. Februar 1911, 
Hauptgewinn 75 000 Mk., à 3,30 Mk., 
zur 22. Berliner Pferdelotterie, Zie⸗ 
hung am 4. und 5. April 1911, Haupt 
gewinn im Werte von 10 000 Me, 
a 1 Mk., 
ſind zu haben bei 
Dombrowski. 
königl. LokterleEln nehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Der betreffende Herr (Be⸗ 
amter), welcher Damenbetannt? 
ſchaft ſucht zwecks Heirat unter K. 
356 wird um feine genaue Adreſſe ge 
beten. Angebote unter W. D. 100, 


poſtlagernd Thorn 1. a 
Entlaufen Terrier, 


weiß, mit ſchwarzbraunem Kopf. Gegen 
Belohnung abzugeben 
Mellienſtraße 24 


Der Angeklagte, Beſiher 
Thomas Cgadhowsze, 
in Lonzyn wird wegen öffentlicher 
leidigung des Privatklägers, Beſthen 
Johann Kwiatkowski 1 
Mlewo zu 10 Mark Geldſtrafe, 
Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen 
fängnis verurteilt. 


Täglicher Kalender. 
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Thorn, Sonnabend den 21. Januar o. 


Liberale Landräte! 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 19. Januar. 

Ein alter Kirchenvater hat das Wort von der 
„anima naturaliter christiana“ geprägt. 
Die Seele des Menſchen ſei von Natur chriſt⸗ 
lich. Moderne Parteipäpſte erklären ähnlich, 
die Seele des Staatsbürgers ſei von Natur 
liberal und nur irgend ein böſer Feind verhin⸗ 
dere den Durchbruch im öffentlichen Leben. 
Irgendwer muß immer ſchuld ſein. Wer iſt 
ſchuld? Der Landrat! Das iſt die einfachſte 
Formel, auf die ein Parteipolitiker der Linken 
das Bekenntnis ſeiner Impotenz bringen kann, 
und daher ertönt immer wieder der Schrei nach 
liberalen Landräten. Man hat nicht mehr, 
wie einſt, die Mehrheit des Volkes hinter ſich, 
darum will man die Regierung hinter ſich 
haben, womöglich auch den Kaiſer; er ſoll die 
Konſervativen maßregeln. Und damit baſta. 
Rama locuta est, der Parteipapſt hat ge⸗ 
ſprochen und er iſt unfehlbar. 

Es iſt richtig, daß ſelbſt in dem konſer⸗ 
vativſten Deutſchen ein guter Schuß Liberalis⸗ 
mus ſteckt, ein Liberalismus, den man auch 
Weitherzigkeit nennen könnte. Sogar das im 
Rufe engſter Verbortheit ſtehende Preußen 
ſtand ſtets allen verfolgten Refugies offen — 
und hier fand auch der Philoſoph Fichte, den 
feine kurfürſtlich ſächſiſchen Widerſacher für 
einen Gottesläſterer erklärten, ſeine Freiſtatt. 
And dieſes Heimatland der Duldung ſoll von 


dem Landrat vergewaltigt werden? Die 
Linke tut ſo, als glaube ſie es. Sie inter⸗ 
pelliert heute im Landtage über den Fall 


ecker. „Gebt uns Barrabam frei!“ Das 
Ganze iſt weiter nichts als ein Einſchüchte⸗ 
rungsverſuch. Man will die Verwaltungs⸗ 
beamten zwingen, ſich in den Dienſt liberaler 
Parteipolitik zu ſtellen, ein Verſuch, der bei 
allen gut Liberalen der alten Schule nur 
außerſtes Mißbehagen erregen kann. \ 

Denn ſie wiſſen, daß ein regierender Libe⸗ 
ralismus ſtets unproduktiv iſt, der Liberalis⸗ 
mus iſt ja doch die geborene Oppoſttion und iſt 


als ſolche notwendig, wie das Salz der Suppe, 


wie die Kritik dem bildenden Künſtler. Jetzt 
chreit man nach liberalen Landräten. Aber 
man hat fie doch ſchon gehabt! In der preußi⸗ 
ſchen Konfliktszeit und vorher, ſeit es über⸗ 
haupt ein Verfaſſungsleben bei uns gibt, ſtand 
te Mehrheit des Beamtentums auf der Lin⸗ 
ken. Was war denn „der Löwe des Vereinig⸗ 
ten Landtages“, der Abg. von Vincke, der Füh⸗ 
rer der Liberalen? Königlicher Landrat im 
Kreiſe Hagen. And in Sſtpreußen war ein 
großer Teil des Adels genau jo in der Oppo⸗ 
ition. Der Name von Saucken iſt bei uns doch 
auch unvergeſſen: Aber: Tempora mutantur 
et nos in illis; die Zeiten wandeln ſich und 
wir mit ihnen. Die Regierungsunfähigkeit 
es Etberalismus hat ſich erwieſen, als er die 
Mehrheit beſaß, und ſeitdem ſind alle diejeni⸗ 
—... — — 


Die Frau des Konfuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


—— (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

5 Noch nicht. Aber du darfſt verſichert ſein, 
aß ich es tun werde. Ich habe keinen Grund, 
ein Geheimnis daraus zu machen, daß ich mich 
ine zeitlang über die Natur meiner Gefühle 
äuſchen konnte, weil — nun weil ich eben 
nicht wußte, was Liebe iſt. Muß ich dich denn 
ee erinnern, Harriet, wie unjer Verhältnis 
& tſtand? Das erſte weibliche Weſen, das vom 
mcical auf meinen Weg geführt wurde, mußte 
lich notwendig wie etwas überirdiſches, Gött⸗ 
3 erſcheinen. Die ſo lange unterdrückte 
ehnſucht, die ſich in mir während der ſtrengen 
sh aufgeſpeichert, verwirrte meine Phanta⸗ 
5 ſodaß ich wahrſcheinlich in jedem, auch dem 
jaſcheinbarſten und unbedeutendſten Geſchöpf 
= Verkörperung meines geträumten Ideals 
lickt hätte. Du aber warſt weder unſchein⸗ 
ein, noch unbedeutend, und du hatteſt überdies 
1 11 Stimme, die mich bezauberte. Als ich dich 
5 erſten male hatte ſingen hören, warſt du 
N Augen wie von einem verklärenden 
vnerplenglanz umgeben. Kann es mir, dem 
en @brenen Knaben, zur Laſt gelegt werden, 
Einbildh die Schwärmerei meiner überreizten 
dne dungskraft für Liebe hielt? War es 
n daß ich eines Tages aus dieſem 
era 9 zur Erkenntnis der Wirklichkeit 
nie hatte ihn nicht unterbrochen, und auf 
ai ſtarren Geſicht war nicht zu leſen, welchen 
„So ruck ſeine Worte auf ihn gemacht hatten. 
duften, 10 gedenkt du es jener anderen dar⸗ 
daß zen, wahrſcheinlich mit dem Hinzufügen, 
ich alle Künſte weiblicher Verführung auf- 


ihr 
Ei 


gen von ihm abgefallen, die der Regierung 
mehr zutrauen, als der Oppoſition. Am Tage 
von Königgrätz brach dieſe zuſammen. 


Am allerwenigſten eignet ſich der Fall 
Becker als Sturmbock wider das gegenwärtige 
Regiment. Aber in der Interpellation Aron⸗ 
ſohn und Genoſſen, die von dem Abg. Lippmann 
begründet wird, werden noch eine Menge ande⸗ 
rer „Fälle“ herangezogen, um nachzuweiſen, 
daß die Regierung durch die Landräte jede 
berechtigte politiſche Oppoſition zu knebeln 
ſuche. Merkwürdig, höchſt merkwürdig; denn 
der Miniſter des Innern, der im Abgeord⸗ 
netenhauſe den Interpellanten gegenüberſitzt. 
hat ſelber einſt als Landrat — Oppoſition 
gegen die Regierung getrieben und iſt als Ka⸗ 
nalrebell gemaßregelt worden. Warum werde 
kein Jude Landrat? fragt Herr Lippmann 
empört. Immer wieder Korpsſtudenten und 
Reſerveoffiziere! Auch Kleingrundbeſitzer und 
Bauern müßten nach Anſicht des Stettiner Me⸗ 
dizinalrats Lippmann Landrat werden können. 
Woher ſie die juriſtiſchen Kenntniſſe haben 
ſollen, verrät er aber nicht. 


Miniſter von Dallwitz kann antworten, was 
er will, die liberale Parteipolitik bleibt bei 
ihren Vorwürfen. Man will doch auch mal re⸗ 
gieren. Nicht, um dem Staate zu dienen, denn 
dem dient man, wie man nun einmal gebaut 
iſt, beſſer als Kritiker; ſondern um an die 
Gnadenkrippe zu kommen. Ein gewiſſer 
Reichstagspräſident pflegte, wenn er Abgeord⸗ 
nete einlud, als Anzug ſtets Frack zu er⸗ 
bitten. „Sage ich überrock“, meinte er 
lächelnd, „ſo kommen die Freiſinnigen nicht; 
denn Orden trägt man nur zum Frack“. Dieſer 
Menſchenkenner wußte, was moderner Libe⸗ 
ralismus iſt. Man will liberale Landräte 
auch nicht als ſeßhafte Kreisregenten, wie es 
manche begüterte Herren ihr Lebtag ſind, ſon⸗ 
dern als Anwärter auf miniſterielle Poſten. 
Dann erſt „muß ſich alles, alles wenden“. 


Die Befeſtigung bliſſingens. 

Schon ſeit langer Zeit, beſchäftigt ſich die 
engliſche, franzöſiſche und belgiſche Publiziſtik 
mit dem Plane der holländiſchen Regierung, 
die Verteidigung ihrer Nordſeeküſten zu ver⸗ 
ſtärken und insbeſondere Vliſſingen zu befeſti⸗ 
gen. Man ſagt, Holland habe eine ſolche Be⸗ 
feſtigung nicht nötig, niemand bedrohe ſeine 
Küſten, ein befeſtigtes Vliſſingen ſei ein Nach⸗ 


teil für Belgien und ein großer Vorteil für 


Deutſchland, jenes, weil es dann erſchwert ſei, 
Belgien im Falle einer äußeren — natürlich 
deutſchen — Gefahr zu Hilfe zu kommen, dieſes, 
weil Deutſchland im Falle eines Krieges mit 
Frankreich oder mit England oder mit beiden 
an ſeiner holländiſchen Flanke mehr ge⸗ 
deckt ſei. 

Der falſche Punkt in dieſen Betrachtungen 
iſt handgreiflich und man muß ſich über die Un⸗ 


geboten hätte, um dich für mich einzufangen. 
Nun ja, du hatteſt ja Zeit genug, dich auf dieſe 
herrliche Verteidigung zu beſinnen. Imgrunde 
iſt es auch vollkommen gleichgiltig, was du ihr 
ſagſt. Es könnte noch tauſendmal törichter und 
noch tauſendmal verlogener ſein — da ſie ein 
Weib iſt, wird ſie dir alles glauben, ſofern ſie 
dich liebt.“ 

„Du wirſt mich alſo nicht bei ihr verklagen, 
Harriet?“ 

„Nein. Ich bin nicht naiv genug, mir da⸗ 
von eine Wirkung zu verſprechen, ich liebe es 
auch nicht, mich auf zweckloſe Unternehmungen 
einzulaſſen. Aber du wollteſt mir ja ihren 
Namen nennen.“ 

„Es iſt Fräulein Eva Gernsheim, die Tochter 
meines Chefs.“ 

„Ihre Eltern billigen dein Verhältnis zu 
ihr?“ | 

„Ich habe mich heute in aller Form mit ihr 
verlobt.“ 

Noch während er es ausſprach, hatte er die 
Empfindung, daß er in ſeiner Aufrichtigkeit 
doch weiter gegangen war, als es die Klug⸗ 
heit erlaubte. Es war ihm als ſehe er Harriet 
wanken, und als wäre ihr Geſicht noch weißer 
geworden, ſo weiß wie das wächſerne Antlitz 
einer Leiche. Aber er konnte das Wort nicht 
mehr zurücknehmen, das ſeinen Lippen ent⸗ 
flohen war. 

Nun aber, da ſie alles wußte, nun vergab 
er ſich nichts mehr, wenn er einzulenken ver⸗ 
ſuchte, und nachdem eine halbe Minute ver⸗ 
gangen war, ohne daß ſie geantwortet hätte, 
machte er zögernd einen Schritt auf ſie zu. 
„Es iſt am beiten jo — auch für dich, Harriet,“ 
ſagte er in ſanfterem, verſöhnlicherem Tone, 


befangenheit ihrer Urheber wundern, die gar⸗ 
nicht zu merken ſcheinen, daß ihr ganzer Ge⸗ 
dankengang auf die alte Delcaſſeſche Einkrei⸗ 
ſungspolitik eingeſtellt iſt, und daß ſich hinter 
dem angeblichen Schutze des neutralen Belgien 
nichts anderes verbirgt als der Wunſch, im 
Falle eines Krieges gegen Deutſchland freie 
Hand zur Vergewaltigung Hollands zu haben. 

Die deutſche Preſſe hat dieſer Frage gegen⸗ 
über mit Recht Zurückhaltung beobachtet. Ein 
Eintreten für die Befeſtigung Vliſſingens 
würde nur Gelegenheit geben zu der Verdächti⸗ 
gung, daß ſie nur im deutſchen Intereſſe liege 
und von uns angeſtiftet ſei. Auch eine auf⸗ 
fällige Erklärung, die der Miniſter Pichon 
dieſer Tage in der franzöſiſchen Kammer abge⸗ 
geben hat, wird uns nicht aus unſerer Ruhe 
bringen dürfen. Er ſagte nämlich, die Befeſti⸗ 
gung Vliſſingens würde Holland geſtatten, den 
Handel Antwerpens lahm zu legen, und, da 
Belgien ein neutraler Staat ſei, würden viel⸗ 
leicht Beſprechungen der Mächte, die die Neu⸗ 
tralität Belgiens garantiert haben, notwendig 
werden, um Holland an einer ſolchen Verletzung 
der belgiſchen Neutralität zu hindern. Es iſt 
klar, daß Holland als ſouveräner Staat, der ſich 
keiner Neutraliſierung unterworfen hat, auf 
ſeinem Grund und Boden ebenſo frei ſchalten 
kann wie die andern Nachbarn Belgiens, 
Frankreich und Deutſchland. An Verſuchen, die 
Souveränetät Hollands zu beſchränken, wird 
die deutſche Regierung gewiß nicht teilnehmen. 
Herr Pichon hat ſich im Unterſchiede von Del⸗ 
caſſé wie immer durch kluge Mäßigung ausge⸗ 
zeichnet und wird daher ſelbſt erkennen, daß 
ſeine auf eine Beſchränkung der Unabhängigkeit 
Hollands hinauslaufende Erklärung auf 
ſchwachen logiſchen Beinen ſteht. 


Koloniales. 


Von der Afrikaexpedition des 
Herzogs Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg iſt in Hamburg ein Tele⸗ 
gramm eingegangen, das gute Nachrichten 
enthält. Es iſt wahrſcheinlich am Neujahrs⸗ 
tage abgeſandt, und durch einen Boten zur 
nächſten Telegraphenſtation Zinder befördert 
worden, von wo es datiert iſt. Zinder liegt 
etwa ſechs Längengrade weſtlich von dem 
ſüdöſtlich des Tſchadſee gelegenen Fort Lamy, 
wo ſich die Expedition am Neujahrstage be⸗ 
funden haben dürfte. 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 19. Januar. (Zum Polizeikommiſſar) 
in Culmſee wurde der Polizeianwärter und Feld⸗ 
webel a. D. Polzin in Graudenz gewählt 

Marienwerder, 19. Januar. (Vom Bezirks⸗ 
ausſchuß.) An Stelle des Regierungsrats Dr. 
Saenger iſt Regierungsaſſeſſor Feiherr v. Münch⸗ 
hauſen zum Stellvertreter des zweiten ernannten 
Mitgliedes des hieſigen Bezirksausſchuſſes ernannt 
worden. 


„du ſelbſt wirſt es bei ruhiger überlegung ein⸗ 
ſehen. And wie ich dich kenne —“ 

Da richtete fie ſich wieder hoch auf. Und 
jetzt zum erſten male ſeit dem Beginn ihres 
Geſpräches erhob ſich ihre Stimme zu lautem, 
metalliſchem Klange: „Wie du mich kennſt?! 
Armer Tor! — Wenn du mich kennen würdeſt, 
du hätteſt in dieſer Stunde anders zu mir ge⸗ 
ſprochen.“ 

„Aber du ſelbſt haſt mich herausgefordert, 
rückſichtslos offen zu ſein. Dein unerwartetes 
Erſcheinen, die Beſchimpfung, die du mir ins 
Geſicht warfſt, noch ehe du wußteſt, ob dein 
Verdacht begründet war, dein ſeltſames Be⸗ 
nehmen —“ 

Harriet hatte unterdeſſen den dichten 
ſchwarzen Schleier, der auf der Krempe ihres 
Reiſehütchens lag, über das Geſicht herab⸗ 
gezogen, und als wäre das, was Stuart Mil⸗ 
ner ſprach, garnicht mehr an ſie gerichtet, ging 
ſie zur Türe. 

Ihn aber überkam plötzlich eine unſägliche 
Angſt, ſie ſo von ſich zu laſſen. Er vertrat ihr 
den Weg. „Laß uns nicht in dieſer Stimmung 
voneinander ſcheiden, ich bitte dich. Höre mich 
nur noch einen Augenblick, Harriet — liebe 
Harriet — —“ 

Da erhob ſie in gebieteriſcher Geberde den 
Arm. „Nenne mich nicht ſo! Ich bin deine 
liebe Harriet nicht mehr — ſo wenig nach dem, 
was du mir getan, als nach dem, was du von 
mir zu erwarten haſt. Jetzt laß mich hinaus. 
Wir haben einander nichts mehr zu ſagen.“ 

Milner wich zurück, eingeſchüchtert durch ihre 
befehlende Haltung und erſchreckt durch die 
düſtere Drohung, die noch mehr im Ton und 
im Ausdruck, als im Wortlaut ihrer Rede lag. 


ſtarrenden Blick entſchwunden. 
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Dt. Eylau, 19. Januar. 
Unglücksfall mit tödlichem Ausgange) ereignete ſich 
geſtern Nachmittag um 5,30 Uhr auf unſerem 
Stadtbahnhofe. Mehrere Arbeiter waren damit 
beſchäftigt, auf einer Lowry lange Baumſtämme 
zu verladen. Als der letzte Stamm verladen 
werden ſollte, riß bie Krahnkette. Der Baum⸗ 
ſtamm kam ins Rollen und fiel dem Arbeiter 
Max Woyziekowski aus Karraſch jo unglücklich 
auf den Kopf, daß er lautlos zuſammenbrach. 
Der ſchnell herbeigerufene Arzt konnte nur noch 
den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Der 
Kopf war vollſtändig zerquetſcht und das Gehirn 
herausgetreten. 

Pr. Eylau, 16. Januar. (Einen unheimlichen Reiſe⸗ 
begleiter) hatte kürzlich ein Kutſcher, der von Knauten 
nach Pr. Eylau fuhr. Unterwegs begegnete ihm ein 
altes Weib, das ihn anjammerte und bat, fie mitzu⸗ 
nehmen. Beim Einſteigen bemerkte er, daß die Weibs⸗ 
perſon lange Stiefel und Hoſen anhatte. Dem Kutſcher 
wurde unheimlich zumute, und während der Fahrt ſann 
er, auf welche Weiſe er ſie wieder aus dem Wagen 
hinausbekommen könnte. Er kam auf den Einfall, die 
Pfeife anzuzünden und ſie plötzlich abſichtlich auf die 
Erde fallen zu laſſen. Er bat das Weib, ſie möchte 
ihm doch die Pfeife zureichen. Sie erwiderte, ſie werde 
die Leine halten, er möge ſelber die Pfeife aufheben. 
Der Kutſcher ſagt aber, daß fremde Perſonen ſeine 
Pferde nicht halten könnten, ſobald die Pferde verſpürten, 
daß Fremde die Leine in der Hand hätten, gingen ſie 
durch. Als das angebliche Weib aus dem Wagen war, 
hieb der Kutſcher auf die Pferde ein und ſauſte davon. 
Auf dem Wagen hatte die fremde Perſon ihre Taſche 
zurückgelaſſen, die einen Revolver, einen Dolch und noch 
andere Verbrecherwerkzeuge enthielt. 

Königsberg, 18. Januar. (Mit dem Ballon 
nach Rußland.) Wie ſchon gemeldet, iſt der 
Ballon „Oſtpreußen“ bei ſeinem am Freitag 
voriger Woche bewirkten Aufſtieg nach Rußland 
hinein vertrieben worden und dort nach 19 ſtün⸗ 
diger Fahrt am Bahndamm Warſchau⸗Bialyſtok 
gelandet. Ein Teilnehmer gibt in den Königs⸗ 
berger Blättern eine längere Schilderung dieſer 
Fahrt, der wir über Landung und Rückkehr der 
Luftſchiffer das Nachſtehende entnehmen: Das 
ganze Dorf lief zuſammen und die Verſtändigung 
ging mit Hilfe eines Einwohners, der uns zur 
Seite ſtand, gut vonſtatten. In einer Stunde 
war der Ballon verpackt, drei Wagen waren be⸗ 
ſorgt, um nach der 15 Kilometer entfernten Bahn⸗ 
ſtation zu fahren — aber da machte uns der 
Dorfſchulze einen Strich durch die Rechnung. 
Wir brauchten auf unſeren Päſſen ein Viſum; 
nun konnte der gute Mann weder leſen noch 
ſchreiben, geſchweige denn Deutſch, und wollte uns 
nicht eher fortlaffen, ehe nicht der zuſtändige Nat⸗ 
ſchallnik benachrichtigt worden war. Telephon und 
Telegraph gab es nicht, und da bewogen wir 
ihn ſchließlich für einen Rubel nach der acht Werft 
entfernten Kreisſtadt mit unſeren Päſſen zu 
fahren, um ſich Inſtruktion zu holen. Um 5 Uhr 
kam er mit einem Gendarm zurück, in deſſen Be⸗ 
gleitung wir dann in zweiſtündiger Wagenſahrt 
nach Mazowiek gelangten. Der dortige Gendar⸗ 
merierittmeiſter empfing uns auf das allerliebens⸗ 
würdigſte, ließ den Ballon verwahren, bewirtete 
uns mit bekannter ruſſiſcher Gaſtfreundſchaft, ſchrieb 
ſchließlich in unſere Päſſe das ein, was wir 
wünſchten, und ließ uns ein ſauberes Nachtlager 
bei einem Schankwirt beſorgen, deſſen Frau 
während unſeres Aufenthaltes die ganze Zeit 
über den Dolmetſch machte. Schließlich brachte 
er jeden an einem Arm führend noch zur Ruhe, 


Schon hatte ſie die Tür geöffnet und war 
wie eine beängſtigende Viſion ſeinem nach⸗ 


XV. A eh 

Es war kurz vor Schluß der Kontorſtunden 
des folgenden Tages, als der Konſul Gerns⸗ 
heim an das Pult Milners trat. Er war in 
beſter Laune und klopfte dem ganz in ſich Zu⸗ 
ſammengeſunkenen, der ſein Kommen garnicht 
bemerkt hatte, auf die Schulter. 

„Hallo! Herr Träumer! 
nicht lauter verliebte Leute in meinem Haufe 
habe, die Geſchäfte der Firma Gernsheim 
würden verzweifelt ſchlecht dabei fahren. Wie 
ſteht's denn, haben Sie ſchon nach London ge⸗ 
ſchrieben?“ 

Stuart Milner, der wirklich wie aus einem 
Traume aufgefahren war, ſah ihn verwirrt an. 
„Nach London, Herr Konſul?“ fragte er un⸗ 
ſicher. „An wen hätte ich da ſchreiben ſollen?“ 

„Nun, an Ihren Herrn Großoheim natür⸗ 
lich. Da er gewiſſermaßen Bateritelle an 
Ihnen vertritt, können wir doch die Ver⸗ 
lobung nicht gut öffentlich bekannt machen, be⸗ 
vor er durch Sie benachrichtigt iſt.“ 

„Ja — allerdings! Ich hätte daran denken 
ſollen. Aber ich werde es morgen beſtimmt 
nachholen.“ 

„Tun Sie das! Nachdem ich auf den aus⸗ 
drücklichen Wunſch meiner Damen dem Doktor 
Lettinger bereits heute briefliche Mitteilung 
von dem freudigen Ereignis gemacht, wünſche 
ich auch die offiziellen Anzeigen ſo bald als 
möglich verſchickt zu ſehen. Meine Bekannten 
würden es mir mit Recht verübeln, wenn ſie 
erſt auf anderem Wege von Evas Verlobung 
erführen. — Und nun habe ich noch eine kleine 
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felbft davon ſich überzeugend, daß wir gut auf 
gehoben waren. 
Frühſtück bei uns, zu dem ſich noch einige Herren 
einfanden. Ich war abends nach zehnſtündiger 
Eiſenbahnfahrt in Königsberg. Während der 
Ballonfahrt unterhielten wir uns vielfach mit den 
Erdbewohnern und haben die Namen der uns 
zugerufenen Ortſchaften meiſt verſtanden. Freitag, 
abends 8½ Uhr, wurden wir von einem Gehöft 
mit bengaliſchen Flammen begrüßt, welchen Gruß 
wir durch Schwenken unſerer elektriſchen Lampen 
erwiderten. Alles in allem verſchaffte die Fahrt 
uns großen Genuß, ſie war ſtets intereſſant und 
nicht anſtrengend. Wir verloren unſeren Humor 
auch dann nicht, als unſere Getränke eingefroren 
waren und wir die ſchönen gebratenen Klopſe vor 
dem Eſſen erſt in den Taſchen auftauen laſſen 


mußten. 

Königsberg, 19. Januar. (Ein drittes feſtes 
Theater) ſoll Königsberg erhalten, und zwar geht 
Direktor Martin Klein mit dem Plan um, auf 
dem Gelände zwiſchen der Goltzallee und der 
Claaßſtraße in Mittelhufen ein im Winter und 
Sommer gleich benutzbares Theatergebäude zu 
errichten, das in erſter Linie der Operette dienen 
ſoll. Das jetzige Luiſentheater wird nach Fertig⸗ 
ſtellung des Neubaues von Direktor Klein aufge⸗ 
geben werden. 

Oſtrometzko, 16. Januar. (Kriegerverein.) In der 
von 48 Mitgliedern beſuchten Hauptverfammlung des 
Kriegervereins wurde in den Vorſtand gewählt: 
als Vorſitzender Major a. D. Seyer, als Stellvertreter 
Rittergutspächter v. Oertzen⸗Reptowo, als Schriftführer 
Adminiſtrator Pilemann⸗Neuhof, als deſſen Stellver⸗ 
treter Reſtaurateur Fr. Stöckmann, als Kaſſierer Schuh⸗ 
machermeiſter Wunſch, als deſſen Stellvertreter Bäcker⸗ 
meiſter Ziemke. Zu Kaſſenprüfern wurden beſtimmt 
Lehrer Florian⸗Raſſa, Beſitzer Finger⸗Gr. Kämpe und 
Beſitzer Schmidt⸗Mosgowin, zu Beiſitzern die Beſitzer 
Lehmann⸗Mosgowin, Menning⸗Gr. Kämpe, Celetzke⸗ 
Raffa, Naß⸗Kl. Kämpe, Altſitzer Fr. Wichert⸗Königl. 
Waldau und Gaſtwirt Goertz⸗Striefau. Der Kaſſen⸗ 
bericht verzeichnete eine Einnahme voo 740 Mark, eine 
Ausgabe von 527 Mark, einen Beſtand von 213 Mark. 
Der Verein zählt 79 Mitglieder und ein Ehrenmitglied. 
Es erfolgte die Aufnahme zweier Mitglieder. 

Poſen, 18. Januar. (Von den Ergebniſſen der 
letzten Volkszählung in der Provinzialhauptſtadt Poſen) 
hat der „Orendownik“ eine Darſtellung gegeben. Danach 
wohnen in Poſen 41,78 v. H. Deutſche, 57,07 v. H. 
Polen, 0,65 v. H. Zweisprachige und 0,34 v. H. Per⸗ 
ſonen anderer Mutterſprache. Es bleibt ein Reſt von 
0,16 v. H., weil die Angaben fehlen. Gegenüber der 
Zählung des Jahres 1905 iſt der Prozentſatz der Polen 
um 0,07 v. H. geſtiegen. Gegenüber dem Beſtande von 
1890 beträgt die Zunahme der Polen 6,31 v. H., gegen⸗ 
über dem Beſtande von 1909 beträgt die Zunahme 1,25 
v. H. Das prozentuale Wachstum der polniſchen Be⸗ 
völkerung im Verhältnis zu der Geſamtheit der Be⸗ 
völkerung der Stadt Poſen hat alfo in den letzten zwei 
Dezennien von Jahrfünft zu Jahrfünft ſtändig abge⸗ 
nommen; mit 7/100 v. H. iſt es im Jahrfünft 1905 
bis 1910 am geringſten geweſen. Die Zahl der in der 
Stadt Poſen lebenden Deutſchen iſt auch im letzten 
Jahrfünft wieder geringer geworden und zwar hat ſich 
der Prozentſatz der deutſchen Einwohner von 42,35 v. H. 
auf 41,78 v. H., alſo um 0,57 v. H. verringert. Aber 
es iſt feſtzuſtellen, daß, während bei der polniſchen Be⸗ 
völkerung die aufſteigende Bewegung ſchwächer geworden 
iſt, bei der deutſchen Bevölkerung die rückläufige Be⸗ 
wegung ſchwächer geworden iſt. In dem Jahrzehnt 
1890 bis 1900 iſt die deutſche Bevölkerung um 5,15 
v. H., alſo durchſchnittlich in jedem Jahrfünft um 2,57 
v. H. zurückgegangen. In dem Jahrfünft 1900 bis 1905 
hat der Rückgang der deutſchen Bevölkerung 1,59 v. H., 
in dem Jahrfünft 1905 bis 1910 dagegen nur noch 0,57 
v. H. betragen. Es iſt alſo, wenn die Entwicklung mit 
derſelben Tendenz und Wirkung ſich fortſetzt, mit Gewiß⸗ 
heit darauf zu rechnen, daß ſchon im nächſten Jahrfünft 
die rückläufige Bewegung überhaupt aufhört und an 
ain eine Zunahme der deutſchen Bevölkerung 
eintritt. 


Poſen, 18. Januar. (Unglücksfall oder Ver⸗ 
brechen?) Geſtern wurde die Leiche der Jeſuiten⸗ 
ſtraße 11 wohnhaften Witwe Blachnierek beſchlag⸗ 
nahmt, die am 16. d. Mts. abends mit zer⸗ 
trümmerter Schädeldecke auf dem Hofe des Grund⸗ 
ſtücks tot aufgefuuden wurde Die Ermittelungen 
nach der Todesurſache ſind eingeleitet. 

Margonin, 15. Januar. (Unglücksfall.) Beim 
Rangieren wurde auf dem Bahnhofe Kolmar i. P. 


Kommiſſion für Sie, lieber Stuart! Auch 
ohne gerade ein Gedankenleſer zu ſein, glaube 


Rich doch zu erraten, daß Sie ſich von hier aus 


auf dem ſchnellſten und kürzeſten Wege nach der 
Villa Antonie zu begeben gedenken. Da können 
Sie meinen Damen ausrichten, daß man mit 
dem Speiſen nicht auf mich zu warten braucht 
Ich habe eine Verabredung, die mich wohl 
eine Stunde oder auch zwei hier in der Stadt 
feſthält.“ 

Milner verſprach, ſich ſeines Auftrages zu 
entledigen, und er atmete auf, als der Konſul 
ihm mit einem freundlichen „Auf Wiederſehen“ 
den Rücken wandte. Denn Gernsheims Anrede 
hatte ihn erſchreckt, wie ihn heute jedes laute 
Wort und jedes ungewohnte Geräuſch er⸗ 
ſchreckte. Immer hatte er erwartet, Harriet 
vor ſich auftauchen zu ſehen oder irgend eine 
Botſchaft von ihr zu erhalten. Je öfter er ſich 
ihre letzten Worte ins Gedächtnis zurückgerufen, 
deſto mehr hatte ſich in ihm die Gewißheit be⸗ 
feſtigt, daß dieſe Worte im Sinne einer Dro⸗ 
hung gemeint geweſen wären. Während des 
ganzen Tages hatte er ſich den Kopf darüber zer⸗ 
brochen, was ſie wohl beginnen könnte, um ſich 
für ſeinen Treubruch an ihm zu rächen. Er war 
ja nicht ſeige, und jetzt, da das ſchlimmſte hinter 
ihm lag, würde er unbedenklich den Kampf 
gegen jede Gefahr aufgenommen haben, die 
ſein junges Glück bedrohte; aber daß er nicht 
einmal eine beſtimmte Vermutung darüber 


hatte, wie dieſe Gefahr beſchaffen ſei, zu 
welcher Stunde und an welchem 
Orte ſie über ihn hereinbrechen würde, 


das machte ihn nervös und aufgeregt bis zur 
Verzagtheit. Auch der leidenſchaftliche Anklage⸗ 
brief oder die heftigſte Szene, die ihm wenig⸗ 


Am nächſten Vormittag war | Buff 


dem Hilfsweichenſteller Henkel, der zwiſchen die 
uffer geraten war, der Bruſtkorb eingedrückt. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Henkel war 
erſt ſeit zwei Monaten verheiratet. 
. K 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 20. Januar 1911. 

— Ordensverleihung.) Dem Eiſenbahn⸗ 
gütervorſteher a. D. Hermann Pletzke in Bromberg, 
bisher in Thorn, iſt der königliche Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen. 

— Perſonalien.) Dem Förſter Hanke, 
bisher in der Oberförſterei Konitz, iſt die Förſter⸗ 
ſtelle zu Fuchshof in der Oberförſterei Rehberg 
vom 1. Februar d. Is. ab endgültig übertragen. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Militäranwärter Greiſer in Neuſtadt Wſtpr. iſt 
dem Amtsgericht in Danzig als Kanzleigehilfe 
überwieſen worden. 

— (Deutſche Pfandbriefanſtalt in 
Poſen.) Die durch allerhöchſten Erlaß vom 21. Sep⸗ 
tember 1910 privilegierte Bank hat das Darlehns⸗ 
geſchäft aufgenommen. Die Anſtalt gewährt regelmäßig 
unkündbare Amortiſationshypotheken auf ſtädliſche Haus⸗ 
grundſtücke der Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 
Der Gewinn wird entſprechend dem gemeinnützigen 
Charakter der Anſtalt zur vermehrten Tilgung des Dar⸗ 
lehns verwendet. Das Grundkapital hat der Staat 
zinslos gewährt. Anſtelle gewinnbeteiligter Dritter 
treten die Darlehnsſchuldner ſelbſt. Die 4% Pfand⸗ 
briefe ſind ſeit Anfang Januar an der Berliner Börſe 
eingeführt und nolieren unverändert mit 101,25 %. 
Die Bank verſendet auf Wunſch ihre Darlehnsbeſtim⸗ 
mungen. Mitglied des Verwaltungsrats iſt in Thorn 
Herr Kommerzienrat Dietrich. 

— (Die Generalverſammlung der 
Stromſchiffer⸗Sterbekaſſe) findet am Mon⸗ 
tag den 30. d. Mis., abends 7 Uhr, in Danzig im 
Lokale der Frau Wilwe Voigt, Langebrücke, (Gr. Ge⸗ 
wölbe) ſtatt. 

— (Der Ortsverein Thorn des Bundes 
deutſcher Militäranwärter) hält am Sonn⸗ 
abend Abend im kleinen Schützenhausſaale ſeine Jahres⸗ 
verſammlung ab. ; 

— (Eine Militärarbeiterverſamm⸗ 
lung) findet am Sonntag den 22. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, im kleinen Saale des Bürgergartens, Culmer 
Chauſſee, ftatt. Auf der Tagesordnung ſteht: Vortrag 
des Herrn Krauſe⸗Danzig über „Chriſtliche Militärs 
arbeiterbewegung und Staat“, Geſchäftliches und Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. 


* Schwarzbruch, 18. Januar. (Der Bienenzucht⸗ 
verein der Oberthorner Stadiniederung) feierte im Lokale 
des Gaſtwirts Boldt am letzten Sonntag ſein dies⸗ 
jähriges Wintervergnügen. 
Feſt ein. Der Redner gedachte auch des bevorſtehenden 
Geburtstages Sr. Majeſtät und ſchloß mit einem bes 
geiſterten Kaiſerhoch, wodurch die Feier zugleich einen 
patriotiſchen Charakter erhielt. Nun gelangten zwei 
Schwänke („Goldonkelchen“ von Lehnhard und „Die 
Bienenkönigin“ von Bernhard) zur Aufführung. Gleich⸗ 
falls recht erheiternd wirkten einige humoriſtiſche Duells 
und Kouplets. Dann vergnügten ſich die fröhlichen 
Bienenväter ſamt ihren Gäſten bei flottem Tanze und 
friſchem Trunke bis zum frühen Morgen. Alle Mit⸗ 
glieder des Vereins und zahlreiche Gäſte waren er⸗ 
ſchienen. Das Feſt iſt als durchaus gelungen zu be⸗ 
zeichnen. 


ae Vorträge 
im Thorner Coppernikusverein. 


Gymnaſialoberlehrer Bote über Konfuzius. 

In der Sitzung des Coppernikusvereins am 8. Januar 
hielt Herr Gymnafialoberlehrer Boie einen Vortrag über 
Konfuzius. Er führte folgendes aus: 

Die Beſchäfligung mit den Weiſen des chineſiſchen 
Altertums war uns Deutſchen bisher dadurch ſehr er⸗ 
ſchwert, daß gute Überſetzungen ihrer Werke ins Deutſche 
kaum exiſtlerten. Dieſem Übelſtande foll jetzt abgeholfen 
werden durch ein groß angelegtes Sammelwerk: „Die 
Religion und Philoſophie Chinas, aus den Original⸗ 
urkunden überſetzt und herausgegeben von Richard 
Wilhelm in Tſingtan (Kiautſchou)“, das bei Eugen 
Diederichs in Jena erſcheint. Der erſte Band iſt bereits 
herausgekommen unter dem Titel: „Kungfutſe, Geſpräche 
(hun Pi)“. Das Buch enthält Überſetzung, Umſchrei⸗ 
bung und Erläuterung der Geſpräche, die Konfuzius 
mit ſeinen Jüngern und anderen Zeitgenoſſen gehalten 
hat, ſowie eine treffliche Einleitung über Perſönlichkeit 
und Werk des Konfuzius. Dieſer Einleitung ſind die 


ſtens Klarheit über Harriets Abſichten ver⸗ 
ſchafft hätten, wären ihm willkommener ge⸗ 
weſen als die Ungewißheit, die ihr Schweigen 
in ihm erzeugte. Hätte er gewußt, wo ſie ſich 
aufhielt, ſo würde er ſie unbedenklich aufge⸗ 
ſucht haben, nur um dieſer kaum erträglichen 
Ungewißheit ein Ende zu machen. 

Am liebſten wäre er in gedrückter Stimmung 
der Villa Antonie für heute fern geblieben. 
Aber während der Konſul mit ihm ſprach, 
hatte er nicht Geiſtesgegenwart genug gehabt, 
einen Vorwand zu erfinden, der ſein Ausblei⸗ 
ben entſchuldigt hätte, und nun war es zu ſpät 
das Verſäumte nachzuholen. 

Immerhin begab er ſich zunächſt nach 
ſeiner Wohnung in der Erwartung, dort ein 
Lebenszeichen von Harriet vorzufinden, und 
erſt, als er ſich vergewiſſert hatte, daß ſie weder 
ſelbſt dageweſen war, noch an ihn geſchrieben 
hatte, entſchloß er ſich, niedergeſchlagen und 
voll banger Ahnungen, zu der Fahrt. 

Magda empfing ihn heiter und mit einem 
drolligen Anflug von würdevoller Mütterlich⸗ 
keit, die bei ihrer Schönheit und Jugend voll 
entzückender Schelmerei und Anmut war. Eva 
aber hatte für ihre Schweigſamkeit heute eine 
ausreichende Entſchuldigung in dem Kopf⸗ 
ſchmerz, von dem ſie ſeit dem Beginn ihrer Be⸗ 
handlung durch Eberhard Lettinger zum erſten 
male wieder heimgeſucht worden war. Man 
ſpeiſte zu vieren in Geſellſchaft der Hausdame, 
und es wäre eine ſehr ſtille Mahlzeit geworden, 
wenn nicht Magdas Munterkeit und ihr gra⸗ 
ziöſes Plaudertalent die Unterhaltung in Fluß 
erhalten hätte. 

Die Dunkelheit war ſchon hereingebrochen, 
als man den Wagen des Konſuls vorfahren 


Eine Anſprache leitete das 


Der Name Kon⸗ 
Der alte Weiſe 


folgenden Ausführungen entnommen. 
fuzius ſtammt von den Jeſuiten her. 
hieß Kung; mit dem Zufag futſe, was ungefähr mit 


„Meiſter“ zu überſetzen wäre. Kung iſt eine große 
Perſönlichkeit, die ſich in ihrer Lebensgeſtaltung hoch 
über das Niveau ihrer Zeit erhob, und die auch die 
Kraft beſaß, andere Menſchen in die neue Art des 
Lebens, die in ihm war, hineinzuzlehen. Die Wirkung 
von Kungs Perſönlichkeit dauert bis auf den heutigen 
Tag lebendig fort, und ſein Ideal hält wohl einen Ver⸗ 
gleich aus mit anderen Weltreligionen. Was fand 
Kung vor, als er ins öffentliche Leben eintrat? Unſere 
Kenntnis der vorkonfuzianiſchen Zeit reicht nicht weit, da 
Monumente nur vereinzelt vorhanden und literariſche 
Quellen nur ſpärlich fließen. So müſſen wir uns an 
die Tradition halten. Dieſe ſagt, die chineſiſche Zivili« 
ſation ſtamme aus dem Weſten. Wahrſcheinlich iſt ſie 
über den Paß von Lantſchon in China eingedrungen. 
Dort durchbricht der Hoangho die inneraſiatiſche Gebirgs⸗ 
kette, verbindet ſich mit dem Weho und bildet mit ihm 
in ſeinem mittleren Lauf die große nordchineſiſche Ebene. 
Die Einwanderung der Chineſen in dieſe Gebiete iſt 
kaum von kriegeriſchen Taten begleitet geweſen, ſondern 
war eher ein friedliches Eindringen in wenig bewohnte 
Gegenden. Dieſe Zeiten gehören natürlich der Sage 
an; hiſtoriſchen Boden bekommen wir erſt um 800 v. 
Chr. unter die Füße, und zwar durch Kungs „Frühlings⸗ 
und Herbſtannalen“. Kung hält aber an der Exiſtenz 
der ſagenhaften Heiligen Herrſcher Dao, Schun und Yü 
feſt, die nicht in natürlicher Erbfolge den Thron be⸗ 
ſtiegen, ſondern einer den andern als „den würdigſten“ 
zum Nachfolger ernannten. Es wird in jenem goldenen 
Zeitalter eine ackerbautreibende Bevölkerung unter dem 
milden, patriarchaliſchen Regiment der Stammeshäupt⸗ 
linge ein friedliches Leben geführt haben. Schon unter 
Mu wird eine der großen Kulturaufgaben Chinas in 
Angriff genommen und durchgeführt: die Regulierung 
der gewaltigen Flußläufe der nordchineſiſchen Ebene. 
Es folgt dann das ſilberne Zeitalter. Zuerſt die Hia⸗ 
Dynaftie. Sie zeigt einen allmählichen Niedergang. 
Der letzte Kaifer, der „Tyrann“ Gie, zieht „die Strafe 
des Himmels“ auf ſich. Er wird von Tang geſtürzt, 
der die Schang⸗ oder Min⸗Dynaſlie begründet, deren 
Entwicklung der der vorigen parallel verläuft. Zuletzt 
tritt der „Tyrann“ Dſchou Sin auf, wird geſtürzt, und 
Wu Wang, der Sohn Wen Wangs, der ſchon zwei 
Drittel des Reichs regierte, tritt an ſeine Stelle. Es 
beginnt nun die Zeit der Dſchou⸗Dynaſtie, die 600 Jahre 
dauert. Über die Kultur der Dſchou⸗Dynaſtie ſind wir 
ziemlich gut unterrichtet. Die weiten Gebiete, die von 
den Einwanderern beſetzt worden waren, boten durch 
die Naturverhältniſſe eigenartige Schwierigkeiten. Der 
Hoangho iſt ein unbändiger Strom. Er erhöht durch 
die mitgeführten Sandmaſſen fein Bett unaufhörlich, 
bis er einmal über die Ufer ſteigt, das Land weit und 
breit überſchwemmt und ſich ein neues Bette wühlt. 


Um ihn zu zähmen, mußten die Bewohner des Landes 
ſich zu einer ſtarken geſellſchaftlichen Organiſation zu⸗ 
ſammenſchließen, ſo wie ſie ſpäter auch für die Errich⸗ 
tung der großen chineſiſchen Mauer, zum Bau des 
Kaiſerkanals, gebildet werden mußte. Im Abendland 
war die kriegeriſche Organiſation der waffenfähigen 
Männer das Fundament der Volksgemeinde. Nicht ſo 
in China. Daher iſt hier auch nicht das waffenfähige 
Individuum die Zelle des geſellſchaftlichen Organismus 
geworden, wie im Okzident, ſondern die patriarchaliſch⸗ 
kommuniſtiſche Familie, die ja ſowieſo zur Feldbebauung 
einer kollektiviſtiſchen Wirtſchaſtsform bedarf. Die 
weitere Entwicklung geht dann dahin, daß der ganze 
Staat ein geſellſchaftliches Patriarchat wird mit dem 
Fürſten an der Spitze. Demgemäß tritt in China als 
Haupttugend nicht, wie bei uns im Weſten, Mut, For⸗ 
ſchungstrieb, Wahrheitsſinn in den Vordergrund, ſon⸗ 
dern die Einordnung in den Familien⸗ und durch ihn 
in den Staats organismus, — woraus ſich die hohe 
Stellung erklärt, welche die Pietät in der chineſiſchen 
Sittenlehre einnimmt. Auf religiöſem Gebiet haben wir 
im chineſiſchen Altertum manches, was ſich auch im 
Okzident findet: animiſtiſche Grundvorſtellungen von 
guten und böſen Geiſtern, Mittel des Zaubers und der 
Beſchwörung, im Gottesdienſt Orakel und Opfer Aber 
während die europäiſchen Religionen zum religiöſen 
Individualismus fortſchreiten, geht die chineſiſche andere 
Wege. Sie kennt zwar ein höchſtes Weſen: ſhang di, 
d. h. oberſter Herrſcher, di, d. h. Gott, tien, d. h. Himmel, 
genannt. Aber der Einzelne im Volk hat zu ihm kein 
Verhältnis. Die einzige Brücke zu ihm iſt der Himmels⸗ 
ſohn, der auf dem einzigen Himmelsaltar in Peking, 
einer herrlichen, dreiſtufigen Marmorterraſſe, einmal im 
Jahr dem Himmel die feierlichen Staatsopfer bringt. 
Das Volk iſt in feiner religiöfen Betätigung beſchränkt 
auf den Ahnenkult oder, ſofern es ſich damit befaſſen 
will, den Geiſterdienſt. Auch die Wiſſenſchaft iſt nicht 
Sache des Einzelnen im Volk. In der vorkonfuziani⸗ 
ſchen Zeit iſt fie begrenzt auf den Gebrauch der ſtaat⸗ 
lich organiſierten menſchlichen Geſellſchaft. Demgemäß 


hörte. Magda ſprang nach ihrer Gewohnheit 
ſogleich auf, um dem Gatten entgegenzueilen. 

Im Vorderzimmer traf ſie mit ihm zu⸗ 
ſammen, und ſie war beſtürzt, als ſie ſah, wie 
ſtark ſein Geſicht gerötet war und wie ſchwer er 
atmete. Sie wollte ihn umarmen, aber er wich 
der ihm zugedachten Zärtlichkeit aus und fragte 
mit merkwürdig rauh klingender Stimme: 
„Wo ſind die anderen? — Kannſt du ſie nicht 
für eine Weile in den Garten ſchicken? — Ich 
habe unter vier Augen mit dir zu reden.“ 

„Aber was iſt denn geſchehen, Rudolf? — 
Du ſiehſt ſo erhitzt aus. Es iſt dir doch nichts 
zugeſtoßen?“ 

Das Herz ſchlug ihr vor Angſt bis zum 
Halſe; aber ſie ſpielte trotzdem mit meiſter⸗ 
lichem Geſchick die Unbefangene. Es war nichts 
als Beſorgnis um ihn, die ſich in ihrem Be⸗ 
nehmen offenbarte. 

Gernsheim ſah ſie mißtrauiſch an und ſchüt⸗ 
telte den Kopf. „Nein, ich bin ganz wohl. 
Aber ich mag in dieſem Augenblick nicht mit 
Eva und Milner zuſammentreffen. Sage ihnen 
zur Erklärung, was du willſt. Es wird dir 
wohl nicht ſchwer fallen, einen Vorwand zu 
finden. Ich erwarte dich drüben in meinem 
Arbeitszimmer.“ 

Magda mußte raſch einen unverdächtigen 
Vorwand gefunden haben, denn wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter ſtieg Eva, die zum Schutz gegen 
die Abendkühle ein weißes Seidentuch über 
Kopf und Schultern gelegt hatte, am Arm ihres 
Verlobten über die Stufen der Terraſſe in den 
Garten hinab. Magda aber, nachdem ſie noch 
ein paar Sekunden lang vor dem großen Spie⸗ 
gel im Salon ſtehen geblieben war, ging lang⸗ 
ſam nach dem Zimmer ihres Gatten hinüber, 


geſamte Wiſſen feiner Zeit an, 


iſt fie praktiſch orientiert. Sie ſoll den Weg finden, auf 
dem die menſchlichen Ordnungen ſich am beſten einfügen 
n die Weltordnung. Dazu muß die göttliche Vernunft 
darin, das Tao, erforſcht werden. Aſtronomiſche Beob⸗ 
achtungen ſind bereits in jener Zeit verhältnismäßig 
hoch entwickelt. Die Sorge um den Kalender bewegt 
die Gemüter. Um die Naturkräfte und ihre Ordnung 
zu begreifen, bedient man ſich einer an pythagoräiſche 
Spekulationen erinnernden Zahlenſymbolik, bei der die 
Zahlen 2 und 5 eine große Rolle ſpielen. Die Schrift, 
der Sage nach zuerſt in geknoteten Stricken gebildet, 
dient dazu, die Erkenntniſſe der Wiſſenſchaft feſtzuhalten. 
Sle gilt bis heute als etwas Heiliges. In ihr wurden 
die Riten und Geſetze fixiert. Daneben ſtehen die tech⸗ 
niſchen Errungenſchaften: Kleidung, Haus» und Ackerbau, 
Seidenkultur uſw. Die Überlieferung ſpielt eine wichtige 
Rolle. Doch ſchon zeigen ſich in ihr verſchiedene Richt⸗ 
linien: einerſeits die Traditionen der Schang⸗Dynaſtie, 
die im Taoismus, anderſeits zu Beginn der Oſchou⸗ 
Dynaſtie die Anfänge einer ſtrafferen Organiſation der 
Geſellſchaftsordnung, die im Konfuzianismus ihre Fort⸗ 
führung fanden. Die ſtraffere Organiſation geht auf den 
Fürſten Dſchou, den Bruder des Kaiſers Wu Wang, 
zurück. In ihrem Mittelpunkt ſteht die Familienidee. 
Der Lehnsſtaat wird geſchaffen, der eine erweiterte 
Familie darſtellt, worin Fürſt und Volk durch das Band 
patriarchaliſcher Zuſammengehörigkeit mit einander ver⸗ 
knüpft ſind. Das ganze Leben und die Beziehungen 
zu Göttern und Menſchen waren durch feſte fittliche 
Normen geregelt und in ihren Formen äſthetiſch ausge⸗ 
ſtaltet. Eine hochentwickelte Kunſt, beſonders die Muſik, 
wird geſchätzt als das beſte Mittel, eine harmoniſche 
Stimmung des Seelenlebens zu erzeugen und zu er⸗ 
halten. Wir haben in dieſer Schöpfung der Dſchou⸗ 
Dynaſtie Kultur im höchſten Sinne des Wortes vor 
uns. Allerdings barg dies ſchöne Gebilde auch eine 
Gefahr in ſich. Es war in allen ſeinen Teilen zu ſehr 
allein darauf geſtellt, daß der Fürſt eine Perſoönlichkeit 
war, die durch ihr Weſen die im Staate notwendige 
Autorität ganz von ſelbſt erzeugte. Nun hatte die 
Dſchou⸗Dynaſtie das Glück, eine Reihe ſolcher Genies 
unter ihren Kaiſern zu beſitzen. Aber als das aufhörte, 
ba nahte der Verfall. Die Territorialfürſten lehnten 
ſich auf wider die Zentralgewalt, die Adelsgeſchlechter 


gegen die Territorialfürſten, die Hausbeamten gegen die 


Adelsgeſchlechter. Daher wichen am Ende alle ab von 
den Grundſätzen moraliſcher Politik im Innern wie nach 
außen, und Militärherrſchaft und „Realpolitik“ kamen 
auf. Doch leben gerade in dieſer Zeit Leute wie Laotze; 
aber ſie werden weltflüchtig, und es iſt ein Wunder, 
wenn von ihnen überhaupt Kunde bis zu uns gedrungen 
iſt, wie z. B. jenes einzige Dokument von Laotzes Da⸗ 
ſein, der Taoteking (ſpr. Daodeging). 
Ideal der Staats» und Geſellſchaftsordnung auf mora⸗ 
liſcher Grundlage, weil der Träger dieſes Ideals, der 
jeweilige Kaiſer, ſich als unzureichend erwies. Das find 
die Verhältniſſe, die Kung vorfand. Wenden wir uns 
nun ſeiner Perſönlichkeit zu. Kung ſtammte aus einer 
alten Familie aus dem königlichen Geſchlecht der Mn⸗ 
Dynaſlle. Sein Vater, der erſt ſpät geheiratet hatte, 
ſtarb ihm früh. Seine Mutter war noch recht jung. 


Kung iſt aber darum doch kein verzogenes Kind ge⸗ 
worden. Früh zeigte ſich ſeine ernſte Geiſtesrichtung. 
Sein liebſtes Spiel ſoll es geweſen ſein, mit kleinen 
Opfergefäßen die heiligen Opferriten nachzuahmen. Bei 
zunehmendem Alter ward das „Lernen“ ſeine Wonne, 
d. h. das verſtändnisvolle Eindringen in das Erbe der 
Vergangenheit, in das er ſich ganz vertiefte. Es wird 
erzählt, beim Eſſen habe er das Bild des Kaiſers Dao 
in der Schüſſel erblickt, und wenn er aufſchaute, ſah er 
den Kaiſer Schun an der Wand. Der Fürſt Oſchou erſchien 
ihm wieder und wieder im Traum. Er eignete ſich bald das 


Gelehrſamkeit zog Schüler aus allen Kreiſen herbei, und 
er belehrte fie gern, anfangend bei den Riten, aufs 
ſteigend zu den Moralprinziplen und für die, welche ihn 
verſtanden, endend mit den Prinzipien des Weltzuſammen⸗ 
hangs. Daß ein einzelner Mann derart als Lehrer 
auftrat, das war für China völlig neu. Doch darin 
fand Kung noch nicht volle Befriedigung, Er wollte 
fein Ideal nicht bloß lehren; er wollte es ſelbſt ver⸗ 
wirklichen. Nun war er nicht auf einem Thron geboren; 
aber konnte er nicht vielleicht einen Fürſten finden, dem 
er beratend zur Seite treten durfte, wie einſt Fürſt 
Dſchon feinem kaiſerlichen Bruder? In dieſe Zeit, da 
der Tatendrang ſich mächtig in ihm regt, fällt ein für 
ihn bedeutſames Ereignis. Er erhält Gelegenheit, nach 
Lo zu kommen, der alten Reichshauplſtadt. Dort findet 
und ſtudiert er die Ueberreſte der alten großen Zeit, in 
der er fein Ideal gefunden hatte. Dort vielleicht fand 
jene Begegnung mit ſeinem älteren Zeitgenoſſen Laotſe 
ſtatt, bei der er von dieſem für ſein Streben nur Ab⸗ 
neigung, ja, Spott findet. Nach der Heimat zurück⸗ 
gekehrt, widmet er ſich wieder der Erziehung ſeiner 
Jünger, bis ſein Landesfürſt, der Fürſt von Lu, von 
einem Urſurpator geſtürzt, landesflüchtig wird. Da geht 


demſelben altfränkiſchen und unbehaglichen, 
durch die Lampe auf dem Schreibtiſch nur matt 
erhellten Gemach, in das ſie ſich am Abend 
ihres Hochzeitstages geflüchtet hatte. 


Der Konſul ſchien ſie ungeduldig zu er⸗ 
warten, denn ſie hörte, wie er mit ſtarken 
Schritten auf und nieder ging. Als ſie über 
die Schwelle trat, lehnte er ſich mit dem Rücken 
gegen den hohen Bibliothekſchrank und ver⸗ 
ſchränkte die Arme über der Bruſt. 

„Ich möchte von dir vor allem Antwort 
haben auf eine Frage,“ redete er ſie in jenem 
ſtrengen und harten Tone an, den er im Un⸗ 
mut gegen ſeine Untergebenen anzuſchlagen 
pflegte. „Weshalb haſt du mir verſchwiegen, 
daß jener Leuenhoff dir kein Fremder war? 
Von welcher Art ſind deine Beziehungen zu 
ihm gewejen?“ 

Hätte er dieſe Fragen vorhin bei ſeiner 
Heimkehr an ſie gerichtet, ſo würde ihre erſte 
Beſtürzung vielleicht zur Verräterin an ihr ge⸗ 
worden ſein. Inzwiſchen aber hatte ſie Zeit 
genug gehabt, ſich auf das drohende Ungewitter 
vorzubereiten, und des Konſuls durchdringende 
Augen forſchten in ihrem ſchönen Geſicht ver⸗ 
gebens nach einem Anzeichen des Erſchreckens. 

Zwei Schritte von ihm entfernt war ſie 
mitten im Zimmer ſtehen geblieben, und furcht⸗ 
los ſenkte ſich ihr Blick in den ſeinigen. „Ich 
habe dir von meiner Bekanntſchaft mit Leuen⸗ 
hoff nicht geſprochen, weil ich dich nicht ohne 
Not noch mehr gegen den Unglüdlihen auf⸗ 
bringen wollte. Und was deine zweite Frage 
betrifft, Rudolf, ſo iſt es hoffentlich nicht deine 
Abſicht, mich zu beleidigen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


und der Ruf feiner 


So ſcheiterte das 


4 


auch er außer Landes, und zwar nach Tſi. Dort lernt 
er auch die Schao⸗Muſik kennen und „vergißt darüber 
drei Monate lang den Geſchmack des Fleiſches“, — ein 
Beweis, daß er der Begeiſterung wohl fähig war. 
Wichtiger ſind ſeine Unterredungen mit dem Fürſten 
von Tſi, in denen er feinen Grundſatz verficht, die 
Politik ſei auf ethiſche Grundlage zu ſtellen, darin aber 
heftig bekämpft wird von dem Miniſter Den, der das 
für eine Utopie hält. Kung kehrt dann in die Heimat 
zurück und wird dort nach einigen Jahren von einem 
neuen Fürſten endlich in Dienſte genommen. Ihm wird 
ein Kreis zur Verwaltung übertragen. Er war damals 
bereits 50 Jahre alt. Nun beginnen ſeine kurzen 
Meiſterjahre. Die Ueberlieferung über ſeine Erfolge iſt 
zwar legendariſch ausgeſchmückt, doch enthält fie jeden⸗ 
falls einen beachtenswerten Kern. Es wird berichtet: 
Nach drei Monaten war der Verkehr auf dem Markte 
muſterhaft in ſeiner ungeſchminkten Ehrlichkeit; die Sicher⸗ 
heit des Verkehrs im Lande unübertrefflich: verlorene 
Sachen erhielt der Beſitzer ſtets zurück; die Laſten der 
Steuern und Fronden waren der Leiſtungsfähigkeit ent 
ſprechend verteilt; jeder Beerdigungsprunk wurde ver⸗ 
mieden, die Gräber nur auf unfruchtbaren Höhen an⸗ 
gelegt, keine Grabhügel aufgeſchüttet, keine großen Haine 
angepflanzt; die Beziehungen zwiſchen den Geſchlechtern 
waren jo wohlgeordnet, daß Männer und Frauen fogar 
auf verſchiedenen Seiten der Straße gingen, die einen 
rechts, die andern links. Bald ſtrömten von allen Seiten 
die Leute herbei, angelockt von dem Rufe dieſes Para⸗ 
dieſes inmitten ſonſt zerrütteter Verhältniſſe. Kung er⸗ 
hielt einen Miniſterpoſten. Zuerſt wurde er Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten. Auch hier hatte er glänzende 
Erfolge. Sein Prinzip war, daß vor allem Vertrauen 
herrſchen müſſe zwiſchen Fürſt und Volk; das ſei wichtiger 
als die Landes verteidigung, ja, als die Volksernährung. 
Spezialkenntniſſe hielt er für den Regierenden für nicht 
erforderlich; alles Dilettieren ſei vom Uebel. Gleich⸗ 
wohl gab er Anordnungen über eine rationelle Aus» 
nutzung des Ackerlandes und ließ Verſuche anſtellen, 
welche Nutzpflanzen für die verſchiedenen Bodenarten 
die geeignetſten ſeien. Später wird ihm das Juſtiz⸗ 
miniſterium übertragen. Eigenartig iſt die Geſchichte, 
wie er einen Vater, der ſich über den Ungehorſam ſeines 
Sohnes beklagt, ſamt dem Sohn ins Gefängnis ſteckt, 
weil der Ungehorſam ebenſo ſehr Fehler des Vaters ſei, 
der es an der rechten Unterweiſung habe fehlen laſſen. 
Auch in ſeiner diplomatiſchen Täligkeit iſt er recht ge⸗ 
ſchickt; bringt er doch die drei vornehmen Adelsgeſchlechler 
des Landes dahin, daß ſie freiwillig die Mauern ihrer 
feften Städte ſchleifen, hinter denen fie oft den Befehlen 
des Landesherrn getrotzt hatten. Als Berater feines 
Fürſten ift er ſchließlich auch in der auswärtigen Politik 
erfolgreich tätig geweſen; wo bei der Zuſammenkunft 
der Fürſten von Lu und Tſi bei Gia Gu, wo er drei 
Verſuche des Fürſten von Tſi, ſich der Perſon des 
Fürſten von Lu zu bemächtigen, zu vereiteln weiß. 
Endlich aber hat der Fürſt von Tſi ihn aus Rache doch 
aus dem Sattel gehoben: er ſandte dem Fürſten von 
Lu eine Truppe von Schauſpielerinnen, und infolgedeſſen 
ward drei Tage lang weder Hof gehalten, noch ein 
Regierungsgeſchäft erledigt. Da ging Kung ſeiner Wege. 
ung durchzog nun die Lande auf der Suche nach 
einem Menſchen auf dem Throu. Aber er mußte 
klagen: „Ich habe noch keinen gefunden, der die Wahr⸗ 
heit jo liebte, wie ein hübſches Geſicht“. Neben der 
Lauheit der Fürſten traf ihn tief der Spott peſſimiſtiſcher 

hiloſophen. Dazu geriet er auf ſeinen Wanderungen 
oft in Lebensgefahr. Aber er hielt ſich ſtets aufrecht: 
„Ich habe meinen Beruf vom Himmel empfangen; was 
können Menſchen mir tun?“ Er hatte Hunger zu 
leiden. Aber er ließ ſich nie zur Ungeduld oder Ver⸗ 
zweiflung hinreißen. Doch mußte er allmählich einſehen, 


Das natürlichſte aus der 
friſchen Breu neſſel, altbewähr⸗ 
te, immer gefragte Haarwaſſer 

bei Dünnhaar, Schuppen, 
Haarausfall, Kahlköpfig⸗ 
keit iſt Wendelſteiner Häusners 


Brenneſſel⸗Spiritus, 


Flaſche ä 1, 2 u. 3 Mk. Schuß. . II. Klaſſe III. Klaſſe IV. Klaſſe Zuſammen 
= marken „Wendelſteiner Kircherl“ Jagen 5 
2 u. „Brenneſſel“. Wendelſteiner Stück“ fm Stück fm Stuck“ fm Stück m 
5 
„ beſtes Schönheits⸗ un 
Hautpflegemittel bei Auſſpringen und| 1 | 195 | 1 % | 19 | 1105 | 929 180,29 940 | 193,29 
prödewerden. In allen Xpotheten, 
Drogerien, Parfümerien. Drogerie 
Anders & bu. H. Claas, A, Majer, . N:“ 221 [66% 138 | 8602 1801 438,43 2035 531,84 


tt, „Zum grünen Kreuz“, „Zum Anker“, 
at E. Lannoch, J. H. Wendisch 


Preisormähidund! 


Stramme 


Waldhasen, 


von letzter Jagd, Stück 2,75 Mk., 
geſtreift 2,50 Mk. 


Damhirsch, 


Keule 90 Pig a Rücken 80 Pf 
p. Bid, Blätter 40 Big. p. Po. 


ast-Puten 


p. Pfd. 70 Pfg. 


Anfelsinen y 


ſchöne, reife Früchte, Dutzend von 0,50 


bis 1,00 Mk. 
Extra große Bomben, 
Neue 


zum 28. d. 


Bankvermögen 


” 


0 


Dtzd. 1,20 Mt. 


Algierkartoffeln 


p. Pfd. 25 Pfg. 


Hochf. Matjeskaringe, 


Stück 25 Pfg. 


Die Gebote find losweiſe, in vollen Mark geſondert, für jede Taxklaſſe und 
zuſammenfaßt für das geſamte Holzquantum jeden Loſes abzugeben und müſſen die 
Erklärung enthalten, daß Bieter 
letzteren können im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen und von dort bezogen 
werden. Di vor A verſchloſſen mit der Aufſchrift „Langholzſubmiſſion“ bis 
Eröffnung erfolgt am 30. Januar 1911. 
Marder & Deckert zu Dt Suchatowko bei Argenau. Der Revierverwalter 
behält ſich vor, bei Verſagung des Zuſchlages das Holz ſofort im Anſchluß an den 
Eröffnungstermin zur öffentlichen Verſteigerung zu bringen. 


Gothaer Sebensverfidjerungsbank auf Gegeuſeitigkeit. 
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 


Bisher ausgezahlte Verſicherungsummen 

5 gewährte Dividenden 7 x 

Alle Überſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 

Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unverfallbarkeit, 

Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: 
J „Adolph, Inh.: Alfred Zeep, Thorn. 


Für amerikaniſche Sammlung uche ich zu großen Preiſen 


zu kaufen, als alte engl. und franzöſiſche Kupferſtiche, Miniaturen, alte Ges 
mälde, alte Porzellane, wie Gruppen, Figuren und Geſchlrre, alte Fayencen, 
alte Gold⸗Silbergerätſchaften, alte Tapiſſerien, Uhren, Möbel und jonftige 
hervorragende Antiquitäten. Gefl. ſchriftliche Angebote unter V. 6250 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erſtſtellige 


daß feine Zeit noch nicht gekommen war. Zuweilen 
durchfuhr ihn wohl der Gedanke, ob er nicht mit irgend 
einem kecken Aufrührer gemeinſame Sache machen ſolle, 
um dann aus den Trümmern des Alten neues Leben 
ſprießen zu laſſen; oder ob er nicht vielleicht „bei den 
Barbaren des Nordens oder des Oſtens“, alſo im Aus⸗ 
land, mehr Verſtändnis für ſein Leben finden könne. 
Er hat dieſe Gedanken von ſich gewieſen. Er hat 
Reſignatlon gelernt. Eines aber wollte er tun: einen 
Stamm von Getreuen heranziehen, die ſeine Lehre auf 
die Nachwelt bringen ſollten. Endlich, nach langen 
Jahren raſtloſen Wanderns, erreicht ihn der Ruf, in die 
Heimat zurückzukehren. Er folgt. Dieſe letzten Jahr e 
nun bringen ihm eine zweite Jugend. Neben der Be⸗ 
lehrung ſeiner Schüler nimmt er in Angriff, was wir 
mit keinem geringeren Ausdruck bezeichnen können als: 
„Die Schöpfung der chineſiſchen Literatur. Denn er hat 
den Wuſt der literariſchen Meberlieferung geſichtet und 
geordnet. Fünf Bücher gingen dabei unter ſeiner Hand 
hervor: Das Urkundenbuch, das Liederbuch, das Buch 
der Wandlungen, das Buch der Lebensregeln, die 
Frühlings⸗ und Herbftannalen. 72 Jahre alt ſtarb er, 
nach viel Arbeit, viel Enttäuſchung, vber weder ver⸗ 
bittert noch irregemacht. Was er erſtrebt hatte, war: 
Die Kultur der Vergangenhelt zu neuem Leben zu er⸗ 
wecken, die aus den Fugen gegangene Welt wieder ein⸗ 
zurichten. Ein Fürſt, der ihm dazu ſeinen ſtarken Arm 
geliehen hätte, fand ſich nicht. So nahm Kung Schüler 
an und war literariſch tätig. Er hat keine ſyſtematiſche 
Lehre hinterlaſſen; was wir von ſeiner Lehre wiſſen, 
iſt uns in Aphorismen, eben in den ſchon genannten 
Lun Pü, den „Geſprächen“, erhalten. Der Einleitungs⸗ 
punkt für dieſe vielſeitigen Aeußerungen iſt ſeine Perſön⸗ 
lichkeit; er feſbſt war der vollkommene Repräſentant 
ſeiner Ideen. Er lehrte nichts, was er nicht lebte. Die 
Grundfrage war und blieb für ihn: „Was iſt zu tun, 
damit das Zuſammenleben der Menſchen den großen 
Geſetzen der Weltordnung enifpriht und dadurch zum 
Glück der Geſamigeit führt?” Zwei Brennpunkte hat 
ſeine Lehre: Die Kultur der Berfönlichfeit und die 
Geſetze des ſozialen Lebens. Es braucht durchgebildete 
Perſönlichkeiten, vornehme Charaktere, edle Menſchen 
(gündſe) an maßgebender Stelle. Ihr Grundgeſetz iſt 
„Gewiſſenhaftigkeit“ (dſchung), und ihr Verhältnis zu 
andern iſt „Die freie Anerkennung ihrer Perſönlicheit 
als eines Selbſtzwecks, der dem eignen Ich gleichgeordnet 
iſt (ſchu)“. Alſo vor allem: völlige ſittliche Antonomie, 
und dann: das Geltenlaſſen der andern. Für das Zu⸗ 
ſammenleben der Menſchen ſoll das Grundverhältnis 
die Familie ſein, nicht, wie bei uns, das Individuum. 


Fünf Beziehungen regeln das Verhalten der Menſchen 
zu einander: die zwiſchen Vater und Sohn, zwiſchen 
Mann und Weib, zwiſchen jüngerem und älterem 
Bruder, zwiſchen Fürſt und Beamten, zwiſchen Freund 
und Freund. Zuerſt muß die Familie in Ordnung 
kommen, auf Grund davon die Territorialſtaaten, auf 
Grund davon das Reich. Der Familienvater, der 
Landesvater, der Vater des Reichs: das ſind die 
Stufen des patriarchaliſchen Regiments. Iſt die 
Menſchheit ſo geordnet, ſo bildet ſie mit Erde und 
Himmel eine erhobene Dreiheit. Für die Geſinnung 
der Ehrfurcht und Liebe, die in allen Verhältniſſen 
herrſchen ſoll, iſt der adequate Ausdruck das Li, 
das nicht blos Anſtandsregeln und äußere Zere⸗ 
monien bedeutet, ſondern moraliſch bindende Geſetze 
Bi die äſthetiſche Abrundung und Durchbildung 

s geſamten Lebens; mit einem Wort: „Aus⸗ 
druckskultur“, geboren aus der Harmonie des ge⸗ 
amten Innenlebens, welche vorzugsweise durch 
lege der Muſik erreicht wird. Was Kungs Ver⸗ 
hältnis zur Religion 5 o wollte er an den 
lüberlieferten religioſen Vorſtellungen nicht rütteln. 


Honlzberkaufs⸗Bekanmmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Verkauf von Kiefernlangholz nach dem Einſchlage im Wege des geheimen 
ſchriftlichen Angebots aus folgenden Schlägen des Schutzbezirkes Schirpit. 


ſich den Verkaufsbedingungen unterwirft. Die 


r abends, an die hieſige Oberförſterel einzureichen. Die 
vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe von 


njang Dezember 1910: 
Mes —— Millionen Mark. 


VVV 180 
274 


* * 


Unanſechtbarkeit, Weltpolize. 


Altertümer 


J. G. Adolph, 


— Breiteſtraße. 
Bankgelder 


eine 

dergegn Thorn gut eingeführten Bank zu 
eten, y Anträge auf Ablöſungshypo⸗ 
gen Gru, h. ſolche Poſten, die auf ferti⸗ 
deren guftüden eingetragen find und 
keit, A Alligkeit in abſehbarer Zeit ein⸗ 
Oblette ch. Anträge für im Bau begriffene 

Alter entgegengenommen 
5 iſtädt. Markt 20, 3 Er. 
it gut. Verzin]. i. d. Innen⸗ 
X. N 5 ſtaöt z. Be Ang. u. T. 
. d. Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 


Hupolhehendarlehen 


mit und ohne Amortiſation auf ſtädtiſche 
Grundſtücke in allen Plätzen der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen beſorgt 2 
Gustav Meinas, Danzig, 
Fernſprecher 318. Hundegaſſe 95. 
Bankgeſchäft für Grundbefitz 
und Hupotheken. 


25 bis 30000 Mark 


hinter Banken zur 2. Stelle auf ein neu⸗ 
erbautes Wohnhaus von fofort 


geſucht. 
Angebote unter 1624 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Gul möbl. Zim., m. a. o. Penſ. v. ſogl. 
zu verm. 


(a a 


ff. Bockbier 


aus der 

Brauerei „Böhmiltes Brauhaus“, 
erlin, 

empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Max Krüger, 
Biergroßhandlung, Seglerſtr. 15. 


Brückenir. 26, 2. 
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Aber er iſt auch nicht Skeptiker oder Agoſtiker. Hat 
er 17 5 B. ein ſehr lebendiges Bewußtſein, von 
Gott berufen zu ſein. Der abergläubiſche Kult der 
Menge freilich war ihm zuwider. Doch hat er am 
Ahnenkult nichts abgetan, ſondern ihn unter die 
Pietätspflichten mit aufgenommen. Der Ahnenkult 
war für ihn der Ausdrud der Verehrung für die 
Eltern über ihren Tod hinaus, weiter nichts, aber 
auch nicht geringeres; es kam ihm auch hier auf 
die rechte Geſinnung an, nicht auf Zeremonien. 
Kungs uffallung vom Weſen des Menſchen iſt 
optimiſtiſch. Den Begriff „Sünde“ kennt er nicht. 
Der Menſch iſt von Natur gut. Es bedarf nur 
eines Willensaktes, ſo kann er es zur Entfaltung 
aller ſeiner guten Anlagen bringen. Alles Nicht⸗ 
gute oder Schlechte iſt lediglich Stillſtand in der 
Entwicklung und kann durch erhöhte Anſtrengun 

überwunden werden. Ein Neuanfang oder au 

nur eine Weiterbildung des Alten iſt nicht nötig. 
Das Gute war in der alten Zeit vorhanden. es 
braucht nur wieder hervorgeholt zu werden. Der 
„Reform“ bedarf es, nicht der „Erlöjung“. Die 
rechte Ordnung im Menſchenleben wird auch im 
Naturverlauf die rechte Ordnung ſchafſon 
Störungen hier ſind die Folge von Störungen dort, 
Bas verbrecheriſche Taten in der Maſſe des Volks 
ie Folge von Fehlern der Regierenden ſind. Dieſe 
Mißerfolg Auffaſſung hat allerdings mancherlei 
Mißerſolge erlitten. Kung ſelbſt hat während 
ſeines Lebens nichts erreicht, und auch nach ſeinem 
Tode kam alles anders. Der berühmte Kaiſer Tſin 
Sche Huang Di beſeitigte mit Militärgewalt die 
Lebensfürſten, die inrichtung der ſchon⸗ 
Dynaſtie, und machte aus China den bureau⸗ 
kratiſchen Beamtenſtaat mit abjoluter Monardus 
der es heute noch iſt. Kungs Staatsideal iſt nicht 
mehr Wirklichkeit geworden. Die Traditionen der 
Dſchou⸗Dynaſtie find in der Praxis abgetan. Ahn⸗ 
lich ging es mit minder wichtigen Punkten. Die 
hoch entwickelte Muſik der alten Zeit z. B. iſt ſpur⸗ 
los verloren gegangen. Die ganze Innerlichkeit des 
Lebens ſchwand; äußere Formen beherrſchten alles. 
Die Toleranz kam abhanden; Schulfehden brachen 
wiſchen den verſchiedenen Vertretern des Kon⸗ 
fahrten aus; es zeigten ſich Orthodoxie, In⸗ 
toleranz, Verfolgungsſucht, wie wohl nicht jo arg 
wie im europäiſchen ittelalter innerhalb der 
Chriſtenheit. Allerlei Aberglauben kam auf: die 
Wind⸗ und Waſſerlehre, der Gräberkult, die Götter⸗ 
bilder, die Zauberformeln. Aber inſofern hatte 
Kung im Ganzen doch Erfolg, als die Achtung vor 
ihm im Lauf der Jahrhunderte ſtetig beg, m 
ba Tempel errichtet worden, und jetzt werden ihm 
ogar Staatsopfer dargebracht. Die Verfolgung der 
Lehre und der Anhänger des Konfuzius, die Macht 
über das Volk gewannen, durch Kaiſer Tin Sche 
Huang Di hatte zur Folge, daß die heiligen Bücher 
in einen üblen after erieten. Nach dem Er⸗ 
löſchen dieſer Dynaſtie ließ Kaiſer Kien Lung den 
Text der 13 „klaſſiſchen“ Schriften auf ſteinerne 
Tafeln meißeln und dieſe im Konfuziustempel in 
Peking auffſtellen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wie das „Hamburger Fremdenblatt“ mit⸗ 
teilt, hat die Stadttheater⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Hamburg Mittwoch Abend 
den bisherigen Oberregiſſeur der Leipziger 
Oper, Dr. Hans Löwenfeld zum Di⸗ 
rektor des Hamburger Stadttheaters ge⸗ 


Die unterzeichneten Banken werden 


ihre Kaſſen an den 


bleiben die Kaſſen geſchloſſen. 


Filiale Thorn. 
Sweigniederlaffung Thorn. 
e. G. m. u. h. 
Ginematographen-Thenter 


„Metropol“, 


Miltwoch den 18. Januar bis Freitag 

den 20. Jauuar 1911. 

1. Lotte und die Mode, humor. 

2. Idyll im 18. Jahrhundert, Kos 
loriert. 

„Wunderbare Stunden. 

Frühlingsboten, koloriert. 

Der dienſttuende Arzt, humor. 

Ein windiger Tag, humor. 

Rehabilitiert, Drama. 

Zwei hartnäckige Boxer, humor. 

Ave Maria von Gounod, Drama. 

Ein rettender Engel, Drama. 

Piefke bekommt Arbeitswut, humor. 

. Geopfert, Drama. 

„ Lottchens kleines Brüderchen, humor, 

. Welke Roſen Drama. 

. Auf der Alm, Drama. 

Drama auf der Lokomotive. 

17. Stierkämpfe in Niemes, Natur. 

18. Gaſton und Nauke wollen heiraten 


humor. 
19., 20., 21., 22.: 
CTonbilder. 
Heute, Sonnabend: 


Leber-, Blut-, Grütz⸗ 

wurſt und Wurſtſuppe, 
agiı : 

Friſches Wurſtſchmalz. 


Laechel. Sirobandſiraße. 


8 


D R= 


beſtens geſorgt. 


Berlin N. 


Zimmer und Küche vom 1, 3. zu 


vermieten Strobandſtraße 24. zu vermieten 


vom 4. Febrnar er. an 


Sonnabenden ununterbrochen bis 
3 Uhr nachmittags geöffnet halten. 


Von Sonnabeuds 3 Uhr bis Montags früh 


Norddeutſche Creditanſtalt 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 


(Goldener five 


fallen dane 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab: 


Sanzktänge) 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


BEE Für Speiſen und Getränke iſt 


Nahrundsmitelgeiiai 


in guter Lage fofort zu verkaufen. An⸗ 
gebote unter H. W. A., Poſtamt 113 


——— — — o ů —⅛ u 
Städt. Grundſtücke, 
5000, 8500, 10 000, 
17 500, 20 000, 23 000, 26 000 Mark, 
Landgrundſtück, 112 Morgen groß, für 

38 000 Mk. zu verkaufen. 
Poplawski, Thorn, Konduftſtr. 26. 


Röhl. Zimmer mit Schlafkabineit 


Eliſabeihſtraße 3. 


wählt. Dr. Löwenfeld hat die Wahl ange⸗ 
nommen. e 


Mannigfaltiges. 


(Des Kaiſers Flügeladjutanten.) 
Kapitän zur See v. Hintze, bisher Militär⸗ 
bevollmächtigter in St. Petersburg, iſt in 
ſeiner Eigenſchaft als Flügeladjutant zur 
Dienſtleiſtung an das Hoflager des Kaiſers 
berufen worden. Dadurch erhöht ſich die 
Zahl der der dienſttuenden (und nicht „ander⸗ 
weit“ beſchäftigten) Flügeladjutanten auf neun. 
Die übrigen ſind die Oberſten v. Gontard 
und v. Chelius, der Oberſtleutnant v. Friede⸗ 
burg, die Majore v. Mutius, v. Dommes und 
Freiherr v. Holzing⸗Berſtett, der Fregatten⸗ 
kapitän v. Bülow und der Hauptmann von 
Caprivi. Die Pflichten der kaiſerlichen Ad⸗ 
jutanten ſind nach genauen Vorſchriften ge⸗ 
regelt. Sie wechſeln ſich, je zwei und zwei, 
untereinander in beſtimmter Reihenfolge ab. 
Die beiden Flügeladjutanten, die „vom Dienſt“ 
ſind, dürfen, der Regel nach, die Reſidenz 
ihres kaiſerlichen Herrn, das Neue Palais 
bei Potsdam oder das Berliner Schloß nicht 
verlaſſen und bleiben eine Woche lang im 
Dienſtanzug, zu dem Schärpe und Säbel 
gehören. Sie begleiten den Kaiſer auf 
Ausfahrten und Ausritten. Bei Diners, zu 
denen der Kaiſer eine Einladung angenommen, 
hat, ſind ſie die einzigen, die nicht, wie es 
in der militäriſchen Geſellſchaftsſprache heißt, 
„ablegen“. Sie bleiben vielmehr „umge⸗ 
ſchnallt“. Sie ſchlafen auch im Dienftanzugei 
in einem Vorzimmer auf einem Sofa. Trifft 
nachts ein wichtiges Telegramm für den 
Kaiſer ein, ſo wird es ihnen ausgehändigt 
und ſie wecken den Monarchen, überbringen 
es ihm und ſchreiben unter ſeinem Diktate 
auch gleich die Antwort nieder. Doch ſind 
dieſe Störungen der an ſich nicht ſehr be⸗ 
quemen Nachtruhe in unſeren tiefen Friedens⸗ 
zeiten ziemlich ſelten. a 

(Der Verbrecher als Zeuge.) 
Im Schwurgerichtsſaal in Köln wurde am 
Mittwoch ein lange geſuchter Verbrecher ver⸗ 
haftet, als er als Zeuge auftrat. In ſeinem 
Beſitze befanden ſich viele falſche Hundert⸗ 
und Tauſendmarkſcheine. Er vertrieb die ge⸗ 
fälſchten Banknoten als Mitglied einer Falſch⸗ 
münzerbande in den größeren Städten Weſt⸗ 
und Norddeutſchlands. i 
er 

Wer einmal ſelbſt von zertrümmertem Wrack hoff⸗ 
nungslos nach rettender Hilfe ſpähte, dem iſt mit 
Flammenſchrift unauslöſchlich ins Herz geſchrieben: 
Hilfe dem Schiffbrüchigen iſt edelſtes Menſchenwerk. 

W. v. Siemens. 


7 
Frohsinn] bemũtſſchiteit 
Achtung! 


5 ? ? Wohin gehen wir Sonn- 
abend den 27. Januar ? f 
4 9 * 2 ; 
um Bockbierfest 
= mit musikalischer 


Abendunterhaltung 


im 
5 „Deutschen haus“, & 
FA Araberstr. 13. 1 
Anfang 7 Uhr — Ende — — ? 
Fidelitas. 3 

Der Wirt! 


“| Talgarten. 
Sonnabend den 21. d. Mis.:. 
Tanz Kränzchen 

mit Kappen. 


pp 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 
geſorgt. Volgmann. 


Schutz gegen Vieh ⸗ 
Seuchen! f 


bieten unſere garantiert fäurefeſten 
8 ib 


immun . genen Fetten, | CONKLIPPENL. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 


und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. 


Selten günſtigl! 


Bin beauftragt, das Grundſtück des 
Herrn Heinrich Wiese, Groß⸗ 
Neſſan bei Schirpitz, alters⸗ und krank⸗ 
heitshalber ſelten billig bei 5—7000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. 14 Morgen 
allerbeſte Niederungswieſe, 4 Morgen er⸗ 
tragreicher Acker, gute Gebäude, 4 Kühe, 
1 Pferd, Schweine und überkomplettes 
totes Inventar vorhanden. Beſichtigung 


Peek, Zlotterie, Kr. Thorn. 
Ein kl. Grund ſtück 


mit Garten, zwecks Einrichtung eines 
Stiftes, ſofort zu kaufen geſucht in Thorn 
oder Vorort. Anzahlung erfolgt in 3 
Jahren. Gefl. Angebote unter „Alters⸗ 
ſlif!“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


6 ſtarke Futterſchweine 


zu BEER 8 5 5 
ermann Sonnen 3 
Grabowitz bei Schillno. 5 


der Wirt. 
All 


13 500, 14 000, 


„ Landwurſt . „ 0,85 „ 


N 


88 


Bekanntmachung. 


Am Dienstag den 24. d. Mis., 


vormittags 10 uhr, werden wir im 


Jakobshospital Nachlaßſachen (Betten 
uſw.) meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 18. Januar 1911. 


Die Armenverwaltung. 


Okrazin 


am Thorner Holzhafen 
ſteht zum Verkauf 
etwa 100 ebm Weiden⸗ und Pappel⸗ 


ſtrauch, 
etwa 100 1 70 Weiden⸗ und Pappel⸗ 


klafterholz 
100 bis 200 Weiden bezw. Pappel 
zu Nutzholz für 


Stellmacher, Holzſchuhmacher und ähn⸗ 

liche Handwerker. 

Abfuhr bezw. Verladung kann ſofort 
bewirkt werden. Angebote an 


Baugeſchäft Julius Grosser, 
fi Thorn. 

858 224. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 


10. und 11. Februar 


ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe ſind 
Kaufloſe 


4 85 


1 


a 20 Mi. 5 10 Mk. 
zu haben. 
Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
horn, Katharinenſtr. 4. 


Neu eröffnet 


Modernes Bücherleih- 
Institut. 


Nur neueſte Erſcheinungen. U 


Die Leihgebühren betragen 105 Band 
und Woche nur 10 

7 In 1 55 e Wechſel. 

2 Bände, 3 Bände, 

pro Monat 1,75 M. 2.50 M. 

„ Viertel. 2,25 M. 4.0 

„ Halbjahr 4,00 M. 6, 

„ Ganzjahr 6,00 M. 8,0 
Verſand auch nach auswärts. 


Max Gläser, Buchhandlung, 


— Elifabethitr. 13/15. — 
Domm. Wurftfabrit 
J. Weidner, Molberg, 


ine gegen Acne 
Pa. Rollſchinken Bee Mk. 
„ Schinkenſpeck. 8 85 
„ mag. u. fett. Speck 2 
„ Zervelat u. Salami 


„ Mettwurſt. 
85 15 Leberwurſt 
80 An 
Rotwürſftt 15 1 
Kaſſeler Rippeipeer. . 0,85 


Kaufet 


nichts anderes gegen 


ollen Katarrh u. Ver⸗ 1 
ſchleimung, Krampf u. Keuch⸗ 
huſten, als die feinſchmeckenden BIS 


32 Kliſer? 
ug not. begl. 55 
00: 

8 ———  Srivaten 

u haben bei: 


‚Bruft: Caramellen B 
Zeugn. v. 85 
verbürgen den ſicheren Erfolg. 
3 ; 
P. Bendon, Colw.⸗Hdlg., a 5 
{ = B 


mit den „Drei Tannen“. 
Arzten u. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 


7. 


Paul Fucks, 
27 Neuſt. Markt 16, A 
Oskar Tomaszewski, Apoth. 6% 
in Culmſee, Adolf Troz, vorm 
Ferd. Czarske in Brieſen, 


Brieſener Hof. 2 5 


Kainit, 


Thomasmehl, 


Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


alle anderen Düngemittel 


offerieren ak frei Verwendungsſtelle 
. oder ab Lager 


Gebrüder „Pichert, 


* Schloßſtraße 7 


Aodelldjlitten 


empfiehlt 


Paul Borkowski, 


Neuſtädt. Markt 23 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Zur Beſeitigung der über die Zeit der Kehricht⸗ und Gemüllab⸗ 
fuhr beſtehenden Zweifel wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der 
Hauskehricht aus den hieſigen Privathäuſern durch die Wagen der ſtädtiſchen 
Gemüllabfuhr abgeholt wird, und zwar in nachſtehender Reihefolge: 


ſtadt. 
Jeden Montag und Donnerstag. 
Vormittags bon ws, Uhr: Altſtädt. Markt, Schuhmacherſtraße, 
Mauerſtraße bis Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, Kloſterſtraße, 
Grabenſtraße, am Theater. 
x von 8½ 10 Uhr: Breiteſtraße von Bacheſtraße ab, 
1 und Baderſtraße bis Coppernikusſtraße und Schiller⸗ 
traße 
5 von 10—12 Uhr: Heiligegeiſtſtraße bis Coppernikusſtraße. 
Coppernikusſtraße bis Baderſtraße. 
Nachmittags von 1—3 Uhr: Bäckerſtraße, Marien⸗ und Windſtraße. 
55 von 3—5 Uhr: Bader⸗ und Seglerſtraße von der Copper⸗ 
nikusſtraße an, Araber⸗ und Bankſtraße. 
von 5— 7 Uhr: Grabenſtraße, Turmſtraße, 


1. Bäckerſtraße 


nikusſtraße. 


Neuſtadt. 


Jeden Montag und Donnerstag. 
Vormittags von 7—8½ Uhr: Gerechteſtraße, Neuſt. Markt, Eliſabeth⸗ 


ſtraße. 4 

I von 8½—10 Uhr: Schloßſtraße, Bacheſtraße, Schuh⸗ 

25 macherſtraße bis Mauerſtraße von Schuhmacher⸗ bis Breite⸗ 
ſtraße. 

- von 10—12 Uhr: Brückenſtraße, 
Breiteſtraße. 

Nachmittags von 1—3 Uhr: Strobandſtraße, Gerſtenſtraße bis Gerechte⸗ 

ſtraße, Hoheſtraße, Tuchmacherſtraße, Gerſtenſtraße. 

= von 3—5 Uhr: Gerberſtraße, Junkerſtraße, Kleine Markt- 


ſtraße. 
Jakobſtraße, Spitalſtraße, 


15 von 5—7 Uhr: 
Wilhelmsſtadt. 


1 
Jeden Montag und Donnerstag 
Nachmittags von 1—3 Uhr: aus ſämtlichen Häuſern. 


Fiſcher⸗ und Bromberger⸗Vorſtadt. 


Jeden Dienstag und Freitag. 
Vormittags von 78 ½ Uhr: Fiſcherei, Brombergerſtraße bis zur 


Mellieuſtraße bis zur Schulſtraße, 
Schulſtraße, Talſtraße, Park- und Steileſtraße. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Vormittags von 7 — 81, Uhr: Mellienſtraße bis Ulanenſtraße, Ulanen⸗ 
111 Brombergerſtraße, von Ulanenſtraße bis Schulſtraße. 
von 8½—10 Uhr: 


95 Culmer Vorſtadt. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Nachmittags vou 1—3 Uhr: die geſamte Culmer Vorſtadt. 
Hierzu wird noch folgendes bemerkt: 
1. Der Haus⸗ und Stubenkehricht iſt nach den angegebenen Zeiten auf der 
Straße zur Abholung bereit zu halten. 


Mauerſtraße von der 


Brauerſtraße, 


2. Der in hebbaren Gefäßen auf der Straße bezw. an den Haustüren bereit⸗ he 
geitellte Haus⸗ und Stubenkehricht wird von den Leuten des Abfuhr⸗ 
weſens in die Abfuhrwagen geſchüttet und die Gefäße werden ſodann | M 


zurückgeſtellt. 


3. Die Leute des Abfuhrweſens ſind nicht verpflichtet, Kehricht von den Höfen 5 


oder aus den Hausfluren herauszuholen, oder Kehricht aus großen, das 
Heben ausſchließenden Gefäßen auszuladen. 


4. Es iſt nicht geſtattet, die Kehrichtgefäße in Erwartung des Abfuhrwagens = 


ftundenlang auf der Straße herumſtehen zu laſſen, vielmehr iſt es 


Sache der Hauseigentümer, dafür zu ſorgen, daß der Kehricht zu den 2 
Nach Entfernung. 
des Abfuhrwagens ſind die entleerten Gefäße alsbald wieder ins Haus 


angegebenen Zeiträumen auf die Straße geſchafft wird. 


zu nehmen. 


5. Schutt von Neu- oder Reparoturbauten abzufahren, iſt nicht Sache der 5 


5 Gemüllabfuhr. 
6. Der 8 1 der Polizei⸗Verordnung lantek: 


dem Behälter nicht zu trennenden Deckel und mit Handgriffen oder 
Bügeln verſehen ſein. Die größten Behälter dürfen nicht Raum für 


mehr als 70 Liter Suhalt, die kleinſten Behälter nicht unter 20 Liter Raum 


haben. Im gefüllten Zuſtande dürfen die Behälter nur ſo ſchwer 


fein, daß ſie von einem oder zwei Mann gehoben und in den Ab⸗ 
Eine Ueberfüllung der Behälter 
über den Rand iſt unſtatthaft, die Deckel der bereit geſtellten Behälter 


fuhrwagen geſchüttet werden können. 


ſind vielmehr vollſtändig geſchloſſen zu halten. 
Thorn den 8. Januar 1911. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Prima Grobkoks 


(ausgegabelt) für Sentralheisungen und induſtrielle Feuerungen 


ſowie gebrochenen Koks 
für Zimmeröfen und Uüchenherde offeriert billig ſt. 
5 Thorn. 


Bouillon-Würfel 


der 


Liebig Gesellschaft 


geben mit kochendem Wasser 
übergossen, schnell, bequem 4 
und billig eine Tasse 
guter Fleischbrühe. | 


Preis 5 Pfg. das Stück. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmänniſche Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende jeden Alters 
fanden dadurch ihr Lebensglück. 57 gratis Inſtituts nachrichten zu 
verlangen. 


Erſtes Deutſches handels⸗Lehr⸗Inſtitut 
Danzig Otto Siede Elbing. 


von Coppernikusſtraße und Heiligegeiſtſtraße von der Copper- | 


Hofſtraße, Kaſerneuſtraße und Wald- 5 


Die Behälter für Haushaltungsabfälle und Aſche müſſen aus & 
Metall hergeſtellt, ganz undurchläſſig, mit einem feſtſchließenden, von 


Deutſche Pfandbriefanſtalt in Poſen. 


(Landesherrlich genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 4. September 1910). 


M. 6000 000. — 4% Pfandbriefe der a Biandbriefenitalt 


Reihe I von 1910 
ſind aufgrund des Miniſterialerlaſſes vom 14. Dezember 1910 an der Berliner Börſe zu⸗ 
gelaſſen worden. 
Die Notiz erfolgt ſeit 4. Januar a. c. u. z. unverändert mit 101,25 Proz. 

Die Pfandbriefe find mündelſicher aufgrund der Artikel 73 und 74 des preußiſchen 
Ausführungsgeſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch. 

Das Grundkapital iſt vom preußiſchen Staate eingezahlt und unverzinslich. 

Die Anſtalt gewährt auf ſtädtiſche Hausgrundſtücke in den Provinzen Pojen und 
Weſtpreußen Tilgungsdarlehen mit Gewinnbeteiligung. Der Reingewinn wird nach Aus⸗ 
ſtattung der Reſerven zu Gunſten der Schuldner im Verhältnis der Jahresleiſtungen 
derart verteilt, daß ſich die Tilgung des Darlehens durch die Gewinnbeiträge der Anſtalt 
raſcher vollzieht. 


Gesundheit durch seine Bekömmlichkeit, 
Genuss durch seinen Wohlgeschmack, 


Ersparnis — durch sene Billigkeit 


bringt ihnen 


„Kathreiners Malzkaifee“, 
Dan Sehalt machko! 


kom mabl. Jim. = ee Ba 
v. fof. zu vermieten Windſtr 5, 2, t 


But möbl. Zimmer. Ben 2 don ai 


zu vernt. Tuchmacherſtr. 5, 2, 1. 


Laden 
mit anſchließender Wohnung zu ver⸗ 
mieten per 1. April. 
Portier, Friedrichſtraße 10/12. 


Wohnungen, 


s Zimmer, Küche, Küchenloggia, I oft 
reichl. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebſt reichl. Zubehör, Gasleitung, Mel⸗ 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur 0 Kenntnis, daß wir 


Herrn R. Mierau, 
Bierbrauereibeſitzer in x euenburg Weſtpr., 


Vertretung des fiuill. 90 ofßrauhaufes München 


für den Regierungsbezirk Marienwerder übertragen haben. 
Die Spunde und Zapfen unſerer Gebinde 
tragen die nebenabgedruckte Schutzmarke des 
könglichen Hofbrauhauſes München, welche 
aufgrund des Geſetzes zum Schutze der 
Warenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 in 
die Zeichenrolle des kaiſerlichen Patentamtes 
Berlin am 7. Dezember 1894 unter Nr. 935 
(Klaſſe 16a) eingetragen wurde. 
Mierau iſt verpflichtet, dem konſumierenden 


2... 


ä 


3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 

Neubau Bergſtr. 26, JIablons ki: 


1 Wohnung, 

: 1 119195 mit reichlichem Hubehör, vom 
e 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
\ 5 Bettinger, Möbelgeſchäft, 

5 Strobandſtraße 7. 


ie 
Kleine Wohnung, 
12 Zimmer und Küche, 3. Etage, zu 121 
mieten. Simon, Marienſtr. 1 
24221 d Entree, n ⸗ 
3 Illner Ser ober Here zu ven 
Gerſtenſtraße 17, 
Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 


im Hinterhauſe, vom April zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Gerechteſtr. 1820, J. Et, 


1 Balkonwohnung, beſtehend aus 
Zimmer: heller Küche, Pad e 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


Wohnung, 


Herr R. 
Publikum Gelegenheit zu geben, ſich von dem Vorhandenſein der 
obenbezeichneten Schutzmarke durch Beſichtigung der Fäſſer Überzeu⸗ 
gung verſchaffen zu können. 


Auf Verlangen werden auch die Originalfrachtbriefe vorgezeigt. 


München den 27. Dezember 1910. 


Königl. bauer. Hofbrauamt. 


Zilcher. 
(Siegel). 


Billiges Angebot! 


Wegen zu grossen Warenlagers verkaufe: 

Herren- Anzüge, Herren - Paletots, 

: Herren-Ulster, Herren-Joppen, :: 
Knaben-Anzüge 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


1. Wisniewskl, Bäckerstrasse 35. 


ſämtl. Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1. 
In dem Haufe A 2, Ucke 
Culmerſtraße, ſind die 


1. und 2. Etage und 
2 Parterre⸗Iimmer 


— im ganzen oder geteilt — als Wohn 
oder Kontorräume vom 1. April oder 1. 
Oktober 1911 zu vermieten. Zentral- 
heizung, Gas und elektr. Beleuchtung 
vorhanden. Näheres Kloſterſtraße 
zu erfragen. 


Mellienſtr. 83 


Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 


KRouverts 


für den 
Geschäfts- und Privat-Gebrauch, 
mit und ohne Firmendruck, 


empfiehlt in verschiedenen Mustern zu 
niedrigen Preisen 


. Dombrowski e Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 4, 


ſralheizung, Gas u. elekir. Bele uch. 
lung, Pferdestall, ſowie ſämtlichem der 


ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft erteilen 


Meisner, 
Gerberſtraße 12, parterre, 
Bäckermeiſter Gehrz, 
Mellienſtraße 85. 


bisher von Firma Gustav Wees® 
benutzt, sofort, 


helle Kellerräume 


und Pferdeställe, bisher von 2 
ma A. E. Pohl benntzt, ab 1. 4. 
gauz oder geteilt 2 vermieten. 


ee Echhnen, 
1 leiht 2. Etage, 


f | Sikafio-Agen! 


bei höchſter Erw.⸗Proviſion geſucht. Bei 


Juwelen, Uhren, Gold: und 0 gute deutſche Verſicherung für ſofort Joh. v. Zeuner, Baderstr. 28. 


Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
paar oder alleinſtehende Dame zu verm. 
Brombergerſtraße 92. 


ifi te Meiickenitx. 13, 2. Billines Logis zu haben Marſenſtr. 9, 2, 


Freundl. Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche mik Gas und 


Zimmern, Fremdenſtube, Badeſtube, Zen 


Neuzeit entſprechenden Zubehör, von 


Helle Speicherräume, | 


guten Erfolgen eventl. Direktionsſtellung. un mit Gas, an 
Meldungen unter D. K. an die Ge⸗ 2 Zimmer l. Küche, ein älteres Ehe; 
Put möbl. mor jofort zu vermieten ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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is 


Nr. 18. 


Cyorn, Sonnabend den 21. Januar ION. 


29. Jahrg. 


Die Preſſe. 


I. drittes Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 


3 Abgeordnetenhaus. 

7. Sing vom 19. Januar, 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Dallwitz. 

Auf der Tagesordnung ſteht die freiſinnige 
Interpellation über das 
3 Verhalten der Landräte, 
die wie folgt lautet: „Was gedenkt die Ne- 
gierung zu tun, um den in einſeitigem Parteiinter⸗ 
eſſe erfol enden Übergriffen von Landräten und 
anderen Regierungsbeamten entgegenzuwirken, wie 
ſolche gegen den Rittergutsbeſther Becker⸗Bart⸗ 
mannshagen eingeleiteten Strafverfahren ſowie bei 
der letzten Reichstagserſatzwahl in Labiau⸗Wehlau 
ind 7 anderen Vorkommniſſen feſtgeſtellt worden 


Miniſter des Innern v. Dall witz iſt zu ſo⸗ 
fortiger Beantwortung bereit. 
Zur Begründung der Anfrage bemerkt 
Abg. Lippmann (fortſchr.): Nachdem die An⸗ 
elegenheit ſchon in der erſten Leſung des Etats be⸗ 
prochen iſt, komme ich mir vor wie ein Ahrenleſer. 
ch will aber eine fleißige Ahrenleſerin ſein. Im 
olk herrſcht de 
der Herrſchaft 


Zefühl, daß wir in Preußen unter 
es agrariſch⸗konſervativen Wahl⸗ 


komitees leben, das unterſtützt wird von 
einer veralteten Kreisordnung und Kreis⸗ 
vertretun eine ſorgfältige 


9 und durch 
Auswahl der Landtagskandidaten. Unfer Wahlrecht 
ſtützt gleichfalls die Herrſchaft der 10 onſer⸗ 
vativen Minorität. In dem Provinziallandta 
find die Städte entrechtet. Die Stadt Stettin, ob⸗ 
wohl fie ein Drittel aller Provinzialabgaben trage, 
at nur 6 von 89 Provinzialabgeordneten ent⸗ 
enden. Die Landräte haben doch die ic dem 
zu einſeitig hervortretenden amögllch influß 
entgegenzutreten. Das iſt aber möglich, wenn die 
Landräte ſelbſt 5 agrariſch geſinnt find. 
Unſere Bedenken gegen die jetzige Rekrutierung der 
Landräte, ſind durch dieStatiſtik des Miniſters nicht 
abgeſchwächt. Wenn die Regierung bei Beſetzun 
der Landratsſtellen alle Parteien i d will, 
lo kann fie es auch. Sie nehme nur die Landräte 
nicht lediglich aus dem Adel und aus den Kreiſen, 
die gern geadelt ſein wollen. (Heiterkeit.) Landräte 
Im 268 adlig. (Hört! Hört! links.) Kein Jude 
ſt in der inneren Verwaltung. Natürlich iſt das 
nur ein betrübender Zufall. (Heiterkeit.) Bei der 
Beſetzung der Landratsſtellen wurden einzelne 
ſtudentiſche Korps beſonders als hierfür vorbe⸗ 
reitend angeſehen. Man nehme in Zukunft die 
Landräte aus allen Kreiſen, wie die Juſtiz, der dies 
nichts geſchadet habe, denn man habe Vertrauen zu 
ihr. Die Landräte beſorgen die Wahlen in konſer⸗ 
vativ⸗agrariſchem Sinne. (Lebhafte Zuſtimmung 
links.) Der Redner erörtert den Prozeß vor dem 
Siegner f 8 wegen Landratsbeleidigung. 
Der Landrat Dr. Schröder habe einen Lehrer zur 
Rede geſtellt, weil er ihn nicht höflich genug ge⸗ 
üßt habe, einem Milchhändler die Lieferungen 
Mir das Kreiskrankenhaus entzogen, weil er na 
ihm, dem Herrn Landrat die Milch zuerſt gebracht 
habe. Des Staates Wohl iſt ernſtlich gefährdet, 
wenn die Bürgerſchaft glaubt, Kl en ihr und der 
Bureaukratie klaffe eine 1 f luft. Bei der Wahl 
in Labiau⸗Wehlau iſt von ſeiten der Landräte auch 
einſeitig zugunſten des konſervativen Kandidaten ge⸗ 
arbeitet worden durch Vorenthaltung der Wähler⸗ 
lite, durch Saalabtreibung bſw. Im Fe gegen 
den Rittergutsbeſitzer Becker haben die Richter ein 
unbegreiflich hartes Urteil geſprochen. Auch dort 
m Kreiſe Grimmen iſt der Landrat ee 
nſervativ⸗agrariſch vorgegangen. Hat nicht Frhr. 
v. Maltzahn verſucht, Herrn er aus dem frei⸗ 
finnigen Fler abzulenken, ihn „loyaler“ zu 
machen? Schicklich iſt es auch nicht, daß der 
rivatſekretär des Landrats zum Gutsvorſteher des 
eder gemacht wurde. Der liberale Verein zu 
Grimmen ferner ſtand geradezu unter Polizeiauf⸗ 
ſicht. Redner ſchließt mit der Forderung an die Re⸗ 
erung, daß der Anterſchied beſeitigt werde und 
aß das Vorrecht der konſervativ⸗agrariſchen Mino⸗ 
rität, die augenblicklich herrſche, aus der Kreis⸗ 
ordnung, aus der Provinzialordnung und bei der 
etzung der Landrats⸗ und aller höheren Ver⸗ 
Alen achte) ſchwinde. (Lebhafter Beifall links; 
en rechts. \ 
Miniſter v. Dallwitz erklärt den Vorwurf, 
aß die Regierung bei der Beſetzung der höheren 
Verwaltungsftellen gewiſſen Kategorien von 
Staatsbürgern zugeſtehe, für abſolut unhaltbar. 
ahrend der Dauer meiner Amtsführung, feährt er 
ort, wurden lediglich wie bisher, die Geſichts⸗ 
punkte der Befähigung, der Tüchtigkeit und der 
eſonderen Eignung für die Stelle berückſichtigt. 
305 481 Landräten ſtammen 228 aus Beamten⸗, 
li aus wiſſenſchaftlichen, 152 aus landwirtſchaft⸗ 
nchen und 51 aus Kreiſen von Handel und Ge⸗ 
ne alſo nur etwa der dritte Teil der Land⸗ 
70 e ſtammt aus landwirtſchaftlichen Kreiſen. Dazu 
mmt, daß die Kreiſe das Präſentationsrecht für 


die Landratsſtellen haben. Von Bevorzugung der 


nſervativen Kreiſe kann alſo nicht die Rede ſein. 
er Vorredner hat alſo dieſe Bevorzugung auch nicht 
ewieſen. (Sehr richtig! rechts.) Im Falle des 
andrats Dr. Schröder ſchwebt noch das gerichtliche 
fahren, da Renifton eingelegt iſt. Die Ber: 
erk ung der Entſcheidung des Reichsgerichts erfolgt 
=: am 3. Februar. Über einen von Vorredner er⸗ 
ſorbnten Fall aus Bolkenhain iſt Bericht einge⸗ 
rt. Bisher waltete der Grundſatz ob, daß Ni 
von irte nicht zu Gemeinſchöffen eigneten, weil fie 
Mi ven Leuten en abhängig ſind. Der 
falla ſter geht dann auf die vom Vorredner gleich⸗ 
Labi angeſchnittenen Vorgänge bei der Wahl in 
ri ebe d ehlau ein, um 9 amtlicher Be⸗ 
Agit die Nichtberechtigung der Vorwürfe wegen 
keſwention von Amtswegen e Es hat 
Ab Swegs die Abſicht beſtanden, den Liberalen die 
Anborift der Wählerliſte unmöglich zu machen 
Werke Vorwürfe aus dieſem Wahlkampfe ſind 
find trieben, 1 T. auch rein erfunden. Auf Er⸗ 
Kreiſng beruht z. B. die Angabe, der Landrat des 
da eifes Wehlau hat mit dem konſervativen Kandi⸗ 
Min zuſammen Wahlverſammlungen beſucht. Der 
drog ſter wird 8 von Swiſchen nen unter⸗ 
chen, ſodaß der Präſident genötigt iſt, die Linke 


3 Aue 


darauf aufmerkſam zu machen, daß der Minifter [ijt heute nur ein 1 0 8 9 Zeugnis ausgeſtellt. 


nach der Verfaſſung nicht blos das Recht hat, zu (S 


ſprechen, ſondern auch das Recht, gehört zu werden. 
89 0 wandte ſich der Miniſter zum Fall Becker, 


über den das Verfahren auch noch nicht beendet 


‚it. Wenn über einen liberalen Verein Akten ge⸗ 


und wurden, fo erklärt fih das daraus, daß der 
erein der Behörde ſoviel Arbeit gemacht hat, daß 
er ſogar im Miniſterium ein beſonderes Aktenſtück 
hat. Er hat ein ganzes Dutzend von Beſchwerden 
an das Miniſterium gerichtet, was naturgemäß die 
Anlegung eines beſonderen Aktenſtückes erforderte. 
Landrat von Maltzahn hatte die Abſicht, Becker 
zum Gutsvorſteher zu beſtellen. Becker antwortete 
aber nicht el Einladungen zu einer Beſprechung 
darüber, und ſo mußte der Landrat für eine andere 
Perſönlichkeit ſorgen. Die Vorlegung der Land⸗ 
ratsakten über den liberalen Verein von Grimmen 
mußte abgelehnt werden, da dieſe Akten für die 
Offentlichkeit nicht beſtimmt find. Nicht Becker iſt 
der e ſondern der Landrat, den Becker mit 
einem Netz von Spionen umgeben hat. Nach allem 
kann ich nur erklären, daß mir irgendwelche Tat⸗ 
ſachen nicht bekannt geworden ſind, die es not⸗ 
wendig oder wünſchenswert erſcheinen ließen, be⸗ 
ſondere Maßnahmen zu treffen, um einſeitigen 
ed Über sal der Landräte entgegen⸗ 
zutreten. (Lebhafter Beifall rechts; Anruhe links.) 

Das Haus beſchließt die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation. 

Abg. v. Hennings⸗Techlin (konſ.): Der 
ganze Stoff kann nicht a behandelt werden, 
wenn nicht das ganze Milieu beleuchtet wird. Es 
wird jetzt bei den Liberalen ſo gearbeitet, daß zu⸗ 
1155 viel Geld in den jeweiligen Wahlkreis ge⸗ 
worſen wird, während den Konſervativen ſolche 
Mittel nicht zur Verfügung ſtehen. (Zuruf links: 
en) Der Hinweis auf das Kaliſyndikat 
iſt eine der Unwahrheiten, mit denen man gegen 
uns arbeitet. Dann verhetzt man einen gegen den 
andern, den Kleinen gegen den Großen, die Anter⸗ 
11 We en die Vorgeſetzten. Hat man doch in 

abiau⸗ Sn ſogar behauptet, die Konſervativen 
aben gegen die Lehrerbeſoldung W und das 
etr. Flugblatt war von königlichen Beamten 
unterſchrieben! (Hört! hört!) Was die Stellung 
des Landrats betrifft, ſo iſt ſie immermehr zu einer 
univerſellen worden. Hat nun der Landrat 
einen ſolchen liberalen Wahlkampf beobachtet, dann 
wird er von jelbjt auf die Seite gedrängt, wo er 
eine Stütze der Autorität findet. (Leb. Zus 
ſtimmung rechts.) Wollte ſich aber ein Landrat ge⸗ 
genüber jeder Hetze unparteiiſch halten, ſo würden 
das weite u nicht verſtehen. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Die Landräte ſollen auch nach 
unſerer Meinung nicht einſeitige Parteigänger ſein. 
Aber daß ein b fine an Druck ausgeübt werde, 
aben Sie (nach links) auch nicht beweiſen können. 
er Fall Schröder kann Diet ausſcheiden, die be⸗ 
haupteten Verfehlungen liegen ja auf nichtpoli⸗ 
tiſchem Gebiete. (Abg. Liebknecht: Da hört 
doch alles auf!) 5 
8 v. Kröcher: 89 weiß 
alb Sie ſich aufregen, Herr Liebknecht. Der Herr 
Redner ſpricht doch blos gegen den Freiſinn! 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. v. Hennias (fortfahrend): Der Frei⸗ 
ſinn erregt ng ern über Eingriffe in die Selbſt⸗ 
verwaltung. afen Sie pen links) uns doch auch 
die Selbſtverwaltung auf dem Lande. Wir wiſſen 
auch, welche Beamten wir zu entlaſten haben. Jetzt 
klagt man auf der Linken über die Kreisordnung 
und Kreistagswahlrecht. Es iſt genau wie beim 
Landtagswahlrecht. Einſt hatte der Freiſinn hier 
die überwiegende Mehrheit. Aber jetzt, wo die 
konſervative Partei vorwärts geht, verlangt man 
ein anderes Wahlrecht. Der Interpellant beklagt 
ſich über Wahlbeeinfluſſung. Aber in Lyck⸗Johannis⸗ 
burg fuhr ein Staatsanwalt von Wahllokal zu 
Wahllokal und mahnte zur Wahl des liberalen 
Kandidaten. (Hört! hört! und Heiterkeit rechts.) 
Auch hinſichtlich der Beſitzung der Vorſteherſtelle im 
Labiauer Armenhaus bitte ich die Selbſtverwaltung 
zu reſpektieren. Auch Labiau⸗Wehlau läßt ſich eben 
zur Interpellation nicht ausſchlachten. ielleicht 
läßt ſich aber keine nachſichtigere Behörde finden als 
der Landrat v. Maltzahn es war. Die ganze 
Streitigkeit zwiſchen ihm und Becker lag zunächſt 
überhaupt nicht auf politiſchem Gebiete. Die Ord⸗ 
1. 95 mußte der Landrat behaupten und ſo Bae 
ſich die Differenz immer weiter zu. Wenn Becker 
auf einen höflichen Brief grob antwortet, welcher 
Landrat ſoll I das gefallen laſſen? Sit es nicht 
direkt eine Verhöhnung des Landrats, wenn Becker 
als Gutsvorſteher ſeinen Kutſcher vorſchlägt? Erſt 
hat Becker geklagt, daß er nicht Wahlvorſtand werde. 
Dann wurde er es und ſchon al er ſich beim 
Reichskanzler, daß er Wahlvorſteher werde, ohne 
gefragt zu ſein. (Große Heiterkeit.) Landrat Frhr. 
v. Maltzahn hat ſein Amt unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe geführt. Selbſt mit freiſinnigen Herren 
arbeitete er in beſtem Einvernehmen. (Hört! hört!) 
Jedenfalls war es geradezu krankhaft, dem Land⸗ 
rat 11 8 Er will mich konſervativ machen! 
(Lärm bei den Freiſinnigen, lebhafte Zuſtimmung 
rechts.) Wenn 69. Friedberg aber meinte, das 
Vorgehen des Landrats ſei „nicht vornehm, ſei 
vielmehr das Gegenteil von vornehm“, ſo muß ich 
mit Entſchiedenheit dagegen Verwahrung einlegen, 
daß ein 1 75 einer großen Partei mit einer un⸗ 
bewieſenen Behauptung einen hochangeſehenen Be⸗ 
amten beleidigt (lebhafter Beifall rechts), das iſt 
einfach Mißbrauch der parlamentariſchen Immuni⸗ 
tät. (Erneuter Beifall.) In einer Eingabe ſchreibt 
übrigens Becker an den Miniſter: „Herr Miniſter, 
wenn Sie nicht die Erziehung des Landrats in die 
Hand nehmen, ſo werde ich ihn erziehen.“ (Stür⸗ 
miſche Heiterkeit, Zuruf rechts: „Hut ab vor dieſem 
Ehrenmann!“) Wir billigen die Entſcheidung des 
Miniſters, vertrauliche Akten der Offentlichkeit vor⸗ 
Die Linke ſammelt nun ſchon ſeit 

angem Material. Was ſie aber heute vortrug, 
war dürftig genug. Der Prozeß Becker war ja nur 
eine glänzende Rechtfertigung des Landrats von 
Maltzahn. Und wenn ein Engel vom Himmel ge⸗ 
fallen wäre, hätte Becker ihn angegriffen, 
(Beh wahr!) Die ganze on fällt für 

nbefangene unter den Tiſch. Anſern Landräten 


arnicht, wes⸗ 


türmiſcher anhaltender Beifall.) 
Abg. Friedberg (kl.) fragt, ob ihn der 
Präſident gegen den bi f des Mißbrauchs der 
Immunität in Schutz nehmen wolle. 

Präſident Kröcher: In dem Ausdruck liegt 
x ae gung, 8 

as Haus vertagt ſich auf Freitag. 
Schluß 6% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


111. Sitzung vom 19. Januar, 1. Uhr. 

Am Bundesratstiſch: ermuth. 

Die 2. Leſung des 

X Reichswertzuwachsſteuergeſetzes 
wird bei § 10b fortgeſetzt. 
Nach dieſem find vom Erwerbspreis Ent⸗ 
eignungsentſchädigungen und Entſchädigungen für 
Bergſchäden a1 welche der Veräußerer 
während des für die dern e e 
den Zentrums für Minderung des Wertes des 
Grundſtückes erhalten hat. Dieſe Beſtimmung wird 
durch Annahme eines Antrages Dr. Weber (ntl.) 
dahin geändert, daß der Abzug nicht erfolgt, ſoweit 
die Enkſchädigung nachweislich zur Beſeitigung von 
Bergſchäden verwendet iſt. 
1 


n $ 10 wird der Pe der Zinſen vorgeſehen. 
dem Kommiſſionsbeſchluß werden dem Er⸗ 
werbspreis für jedes Jahr des für die Steuerbe⸗ 
rechnung maßgebenden Zeitraums hinzugerechnet: 
bei land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Grundſtücken — 
nämlich wenn der Erwerbspreis mit den An⸗ 
rechnungen für Meliorationen uſw., die nicht der 
laufenden Unterhaltung dienen ($ 10, Ziffer 3) 
100 Mark, und bei Weinbergen 200 Mark für das 
Ar nicht 1 9 — 21, vom undert; von dem 
Mehrbetrag — alſo bei ſtädtiſchen Grundſtücken — 
bei unbebauten Grundſtücken 2, bei bebauten 
Grundſtücken 1 vom Hundert. Hierzu beantragen 
die Konſervativen die Anwendung des 8 10a betr. 
die beſondere Berückſichtigung der Moorkulturen. 

Nach einer weiteren Beſtimmung der Vorlage 
en e ſich der Abzug der Zinſen auf die Hälfte, 
wenn der für die e maßgebende 
Zeitraum nicht mehr als 5 Jahre beträgt. 

an Trimborn.(Ztr.) empfiehlt beſonders 
den Antrag, daß erben 9 in den erſten fünf 
Jahren nur die halben Zinſen abziehen dürfen. 
Dadurch werde ein geſunder Anreiz zur Bebauung 
geſchaffen. Der gleiche Erfolg werde erzielt, wenn 
man beim Zinsabzug im übrigen die bebauten und 
unbebauten Grundſtücke gleichſtelle. 

Abg. Dr. Weber U J.) befürwortet den natio⸗ 
nalliberalen Antrag au 8 des Zinsabzuges 
bei bebauten Grundſtücken auf anderthalb Prozent 
als Vermittlungsvorſchlag und nimmt Bezug auf 
die Beſtimmungen der Bodenreformer. 

bg. Cuno Geztiht.): Nachdem die Herren 
ſich ſo außerordentlich bemüht en, ſehe ich nicht 
ein, warum wir nicht nunmehr auch den Städten ſo 
viel als möglich abnehmen ich Dann wollen 
wir nämlich das Geſetz gleich ſo ſchlecht machen, daß 
nachher garnichts mehr übrig bleibt. 

Abg. Graf Weſtar p bind Das ſchießt doch 
über das Ziel etwas ſehr hinaus. Wir können den 
Anträgen eine ſolche Bedeutung wir Herr Cuno 
nicht beilegen. 

Abg. Dr. Potthoff (Pp.): Die Hoffnungen 
der Bodenreformer, die noch bei der Regierungs⸗ 
vorlage ziemlich groß waren, ſind im Verlauf der 
Kommiſſionsberatung ziemlich auf den Nullpunkt 
gejunfen, und je mehr wir jetzt in die Detailbe⸗ 


ratung kommen, deſto mehr geht dabei der boden⸗ 
reformeriſche Gedanke e en f 
Reichsſchatzſekretär ermuth: Ich warne 


dringend vor der weiteren Verwäſſerung der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe. 
Abg. Graf Weſtarp SEE Wir werde, um 
das Geſetz nicht zu ſehr auszuhöhlen, für den natio⸗ 
nalliberalen Vermittlungsantrag ſtimmen. 5 
g. Raab (w. Bag): Wir ſtehen vor einer 
ernſten Entſcheidung. Der 8 10 geht mit dem vielen, 
was er anrechnen will, ſchon viel zu weit; da muß 
dieſer 99 99 87 hier jetzt ſchon abgelehnt werden. 
ann Doertjen | p.): Nach der Erklärung 
des Schatzſekretär. wollen wir die Vorlage nicht 
weiter Wesch lt und werden für die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ſtimmen. ö 5 
Damit ſchließt die Debatte und der Antrag des 
Zentrums und der der Nationalliberalen wird an⸗ 
genommen. Im übrigen wird die Kommiſſions⸗ 
faſſung beſtät . 
§ 11 enthält die rückwirkende Kraft auf den 12. 
April 1910, d. i. der Tag, an dem der Entwurf des 
Zuwachsſteuergeſetzes im Reichstag eingebracht 
wurde. Eine andere Beſtimmung des Paragraphen 
enthält die Rückbeziehung auf den 1. Januar 1885, 
d. h. wenn der für die Bemeſſung des Wertzuwachſes 
maßgebende Erwerbsvorgang noch hinter dieſem 
Termin zurückliegt, ſo iſt der Wert maßgebend, den 
das Grundſtück am 1. Januar 1885 gehabt hat. Abg. 
Dr. Weber beantragt den Rückgriff nur bis zum 
1 value 1895 zuzulaſſen. 5 
bg. Dr. Arendt (Ap.) erklärt den Rückgriff 
5 unannehmbar. Auch s Steuerrecht des 
sihes hat eine Grenze. Es iſt ausgeſchloſſen, daß 
ſich Fiskus und Steuerzahler jemals über den Wert 
eines Grundſtücks im Jahre 1885 einigen können. 
Die Beratung der Beſtimmungen über die rück⸗ 
wirkende Kraft und die Rückbeziehung wird zurück⸗ 
eſtellt. Angenommen wird jetzt ſchon die Be⸗ 
timmung des § 11, wonach auf 40 Jahre zurückge⸗ 
griffen wird, wenn der Erwerb des Grundſtücks 
auf einem ſteuerfreien . — Erbfall 
uſw. — beruht und der letzte ſteuerpflichtige Rechts⸗ 
vorgang nicht in die Zwiſchenzeit fällt. A 
12, der beſtimmt, daß die Gemeinden bei Ber 
meſſung des Wertzuwachſes Erwerbsvorgänge bes 
rückſichtigen können, die vor dem 1. Januar 1885 
liegen, wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen an⸗ 
genommen. 1 N 
14 beſtimmt im dritten Abſatz, daß bei Teil⸗ 
verkäufen 1 denſelben Veräußerer innerhalb 
weier Jahre Verluſte bei einem Teile von dem 
ertzuwachs anderer Teile abgezogen werden 
können. Ein Antrag Cuno will die Friſt auf 
drei Jahre verlängern. 


Abg. Zietſch (Soz.): Ich beantrage 
Streichung des ganzen Abſatzes. Aus der 
erausgenommen. 


Kommiſſion 10 nur ein Bankert 
bg. Dr. Weber (ntl.): In dem Abſatze ſteckt 
eſunder Gedanke, den wir nicht wiſſen 


ein ganz 
r erleichtert die Aufſchließung großer 


wollen. 


Terrains. 
greif Weſtar 1 (konſ.): Ohne dem Präſidenten 
vorgreifen zu wollen, proteſtiere ich aufs ſchärfſte 


gegen die unbegründete Kritik, die der Abg. Zietſch 
an der Arbeit der Kommiſſion geübt hat. an) 

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Antrag 
Cuno angenommen, und die Kommiſſionsauffaſſung 
im übrigen beſtätigt. 

8 15 handelt von den Abzügen vom Ver⸗ 
äußerun d Abg. Cuno beantragt, Propa⸗ 
gandakoſten a a machen. 

Reichsſchatzſekretär ermuth: Ich bitte alle 
Abſchwächungsanträge abzulehnen. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Wir halten an 
den Kommiſſtonsbeſchlüſſen feſt. 

Abg. Cuno (fortſchr.): Ich erinnere an die 
Propagandakoſten, die an landwirtſchaftliche Orga⸗ 
niſationen zur Förderung des Kaliabſatzes gezahlt 
und von dieſen genommen worden ſind. (Zuruf: 


Fall ea 

Abg. Dr. elle (konſ.): Ich muß es als 
eine Geſchmackloſigkeit erklären, ſolche Dinge hier 
in die Debatte zu ziehen. Auch im Kaligeſetz ſind 
e en zur Hebung des Kaliabſatzes vor⸗ 
geſehen. 

Der Antrag Cuno wird zurückgezogen, der $ 15 
angenommen, ebenſo die 88 16—19 ohne Debatte. 

8 20 enthält die Steuerſkala. Die Steuer er⸗ 
mäßigt ſich für jedes vollendete Jahr des für die 
Berechnung maßgebenden Zeitraumes, längſtens für 
30 Jahre, um 1 Prozent ihres Betrages. Abg. 
Marx (Ztr.) u. a, beantragt einen 2prozentigen 
bag für die Zeit von dem 1. Januar 1911. 

Reichsſchatzſekretär Wermuth: Dieſe Anträge 
Bee die Wirkung des ganzen Geſetzes in Frage 

ellen. 

Abg. Dr. Roeſicke (konſ.): An ſich ift der 
Zentrumsantrag zu billigen, aber nach den Aus⸗ 
führungen des Staatsſekretärs würde der Ertrag 
dadurch zu ſehr herabgemindert, und deshalb ſind 
wir gegen ihn. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Wird der Zentrums⸗ 
antrag angenommen, ſo wird direkt eine für bie 
auf den Verkauf nach Ablauf des Termins für die 
Rückbeziehung ausgeſetzt. Das haben die Antrag⸗ 
ſteller wohl Üperfeben. Deshalb lehne ich den An⸗ 


a 
eichsſchatzſekretär Wermuth: Wenn das 
Geſetz in den erſten Jahren weniger erbringt, dann 
verliert es viel von ſeinem Zweck. Es liegt gar 
kein Grund dazu vor, den Antrag herabzudrücken. 
105 machen doch Steuergeſetze, damit ſie etwas ein⸗ 
ringen! 

bg. Dr. Südekum Sof): Es ſind ſchon ge⸗ 
rade genug Erleichterungen in der Vorlage ent⸗ 
fene i wir brauchen fie nicht noch vermehren, weil 
onſt überhaupt nichts übrig bleibt. Wir behalten 
uns vor, bei der letzten Leſung das Jahr 1871 als 
Stichjahr vorzulegen. Jedenfalls lehnen wir den 
Antrag Weber ſchon jetzt ab. 

Abg. Raab (Wirtſch. Vgg.) ſpricht ſich im 
Sinne des Abg. Roeſicke aus. 

Der Antrag Marx wird abgelehnt, § 20 in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Der § 22 enthält die Befreiungen von der 
Steuerpflicht. Befreit ſind das Reich, die Bundes⸗ 
ſtaaten und Gemeinden und gewiſſe gemeinnützige 
Vereinigungen, die ſich mit einer inneren Konoli⸗ 
ſation, e e Wohnungsfürſorge, 
18 1 Pt uſw. befaſſen und nicht mehr 
als 4 Prozent Reingewinn verteilen. 

Die Debatte hierüber wird nicht abgeſchloſſen. 

Weiterberatung Freitag 11 Uhr. 

Schluß 6% Uhr. 


Mannigfaltiges. 


(Beleidigungsprozeß.) Der Magi⸗ 
ſtrat von Wilmersdorf beantragte eine Klage 
wegen Beleidigung gegen den Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher, weil er nach einer Sitzung 
der Stadtverordneten am 14. Januar in 
einem Privatgeſpräch die Äußerung getan 
hatte, die Erklärung der Magiſtratskommiſſare 
in der Stadtverordnetenverſammlung ſei wie 
das „Geſchnatter der Gänſe“ geweſen. 
D nnenrasanmennsnenenennemmmenmmer menu 


Humoriſtiſches. 


Neue Namen für Kontoriſtinnen, 
Buchhalterin nen uſw.) Poſtlinde, Kopierike, 
Pultilie, Fakturine, Kontonora, Kaſſaliſe, Tintewine, 
Typſine, Stenograzia. i 

(Auf dem Schulweg.) „Wat is eejentlid 
een Rangdewu?“ — „Det weeßte nich? Rangdewu 
is 'n Herr an de Ecke, der uf ihr lauert.“ 

(Angenehme Gratulanten.) „Die Pflaſterer 
täten Ihnen a gut's neu's Jahr wünſchen ... — 
„Die Pflaſterer? Die gehn mich doch nichts an!“ — 
„Wir wären halt dieſelben, die den ganzen Sommer 
über vor Ihrem Fenſter asphaltiert hab'n!“ 

(Aus dem dunkelſten Berlin.) „Du, Ede, 
ick habe fo'n Brennen in de Beene.“ — „Dir wird 
valleicht der Boden hier zu heiß ſein!“ 


Das Spartaleut in der Küche. Nicht jede Haus⸗ 
frau kann eine Kochkünſtlerin fein, aber jede hat die Mög⸗ 
lichkeit, mit wenig Geld eine wirklich wohlſchmeckende, 
kräftige Koſt zu bereiten, wenn ſie ſich von den Heinzel⸗ 
mäunchen: Maggi's Fabrikaten, helfen läßt. Einige 
Tropfen Maggi⸗Würze verleihen Suppen und Fleiſchge⸗ 
richten kräftigen, pikanten Wohlgeſchmack; Maggi's 30 
verſchiedene Suppenſorten zaubern durch einfaches Kochen 
mit Waſſer vorzügliche Suppen: aus Maggis Bouillon⸗ 
Würfeln bereitet man in wenigen Sekunden eine appetit⸗ 
anregende Bouillon. Man achte ſtreng darauf, daß man 
ſtets die echten Maggi⸗Fabrikate erhalte: der Name „Maggi 
bietet Gewähr für tadelloſe Qualität. f 
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* mich zur Anfertigung JJ... ã FEFERERT, 7 77 7 7 7 
Empfehle zen iz onen | f Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
eidern von . „ n fi 8 
7 Mk. an, Linderkl, von 2 Mk. an, Blu- 2 5 in den öſtlichen Provinzen. 
> 5 N en ee = = } = t — Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗Berlin. Gachdruck verboten) n M 
je — 5 - 2 2 — — 5 = 77 T 2 RETTEN SEHFER 
A Ynswärlige Serrichaften, =: Aar n betrieb 8 Name une Wohnort des Zuständiges! Verſtel. Größe des Ei ER, 
Ki welche die hiefigen Arzte tonfultieren == Deutsches Fabrikat von höchster Vollkommenlieit SS ee ee ee leer NT Brand it; Rein, [Nusungss 
1 wollen, finden ſageweiſe Aufenthalt. SE und Leistungsfähigkeit == [| verſteigernden Grundftüds | gericht] Termin | (gettar) ertrag IR 
E J Ei mit kompletter Reinigung fürmarktfertigeWare, 28 
15 Velleihe Thegter⸗Perrücken == baut als langjährige Spezialität 3 2 Weſtpreußen. 
1 == 5 i 52 w. M. Ehlert, Danzig | 7.3.10 | 0,0266 — | 3736 
b 5 von 40 Pig. an. 23 Fabrik landwirischaftlicher Maschinen 88 | Joh. Huber (Ehel), Ant, FR TEEN 0,1199 9,999 
5 — — 2 F 7 In f | r f a R 4 M At bes x E Au 9515 riet (Ehel.), Hir 14. 3. 10 0,3008 a 372 
: 3 - ö — w. Grigoleit, rſchau | 7 3. 10% 0,049 — 
. P Apagel = ; 5 5202 2 =) 5 I 5 M. Feldmann, 105 21. 3. 101, 90576 1472 
2 mit Gebauer preiswert zu verkaufen. Zu = Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. Zweigniederlassung: Schneidemähl, Rüsterallee. : 


Gutsbeſ. Herm. Mohr, Pr. Stargard 23. 3. 91 98,0174 332,52 216 
Malermſtr. Ost. Ehlett. Zoppot 4. 3. 10% 0,0043 = 


erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. - Oſtpreußen. 
15 M. Gudt, Königsberg] 17, 2. 10 0,062 — 
5 Stellengeſuche e an apa. © nern 5 
1 NL m Growski, 24. 2. 10 — — 11 
13 5 = Aug. Schlien, 1 21. 2. 10 0,0908 — 3000 
1 2 Junges Mädchen, Gutsbel, Joh. Graefe, Taplau 22. 4. 10 | 108,296: 1504,44 600 
* welches Schreibmaſchine und Stenographie 9 55 1 (Ehel.), Bialla | 8. 3. 10 7,6125 15,39 24 
ie erlernt hat, ſucht Stellung. Angebote Gast eh 1 „ 29. 3. 10 0,0375 — — 
17 unter T. M. an die Geſchäftsſtelle der hel) 171 Hohenſtein 30. 3. 10 27,6261 107,67 75 
5 b = ß A Frau 1 Sd 6. 3. 10 . 1 — 
21 
71 — Tüchtige Verkäuferin, > a Able Mig rden, A] Selben 18. 2. 03520 al 12 
* geftügt auf gute Beugniffe, ſucht ſofort wis senschaftlichen Herstellung Gärtnerelbeſ P. Grochowski. „ 25. 2. 10] 1,9898 4191 3884 
ID: oder ſpäter Stellung. Gefl. Angebote Feed . Shand, Kaukehmen 27. 2. 9 0,7660 | 16,20 
een W. an die Geſchäftsſtelle der Frau M. Schneider. Stallupönen] 23. 2. 10 7,7870 86,16 180 
— — Fragen Sie Bela 
St f - ebol Ihren en nee a 5 x 2 90186 0 55 92 
N 5 , aro . 3. — 
Stellenangebote „I Tierarzt! Ga een un A chin 0,0150 | 0,15 
> — = rben, A, ö x 1704. 5 2 — 
Streng ſolider Julianne Lehmann U. Mig. Meer In 5; 0 9 07 4905 60 
Schriftsetzer e e 2 
ö (Ehel.), Oſtrowo 20. 2. 8 16,3570 163,17 120 
N) Frz. Kozimba (Chel.) 22. 2. 9 0,7390 3,87 24 
im Anzeigen⸗ und glatten Satz tüchtig, itowi „ u 738 8 
findet ſofort oder ſpäter dauernde 5 t Rite 1 Ya 
Stellung in der nr ae 22. 2. 10 0,4983 3,87 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei i A Re 3.3.10 | 220713 | 14760] 108 
Su x ikodem Koſicki, Samter 28. 2. 91 0,0260 — 660 
Suche per 1. 4 = Is. einen zuver⸗ PR accu ches In tut a EN a) Monftelr 21. 3. 9 i 90990 = 198 
S 1 . 4. d. € . — of. Ko 75 ollſtein „3. 90,0690 — 
ala ‚tätigen, beſtempfohlenen, ver Zudwig Wilhelm Gans F. Hermann (Chel), A. Schildberg 25. 2. 10 3,7330 14,94 24 
& Frankfurt a. Maß:. Wommern. 
ii E Dr Te OS en | Wi. 2 Kiewitt u. Mig. A. Greiſenbagen 8. 3. 10 1,5600 36,66 — 
y Laden, 2 Aan En M. ice, Stettin 22 3.10 0,00% — | 16 
welcher befähigt ift, ſelbſtändig zu dispo⸗ Ecke Hohe⸗ und tropandſtr, zu jedem Walen e Schütt, 3 3. 3 10 609385 . 2658 
nieren. Angebote mit beglaubigten Geſchäft geeignet, ſofort billig zu ver⸗ Archit Joh. Fonſe. Swinemünde 6. 3. 10 0,1138 2900 
Zeugnisabſchriften erbittet mieten. Zu erfragen daſelbſt 2 Tr. Kfm. K. Proll, . 27. 2. 10 0.1342 = 4380 
Arnthal, Baierſee Wohn e 1 g 
y D um 
Poſt Klein⸗Trebis, Kreis Culm Weſtpr. 9 . Hu es 


1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 


— — — — — 
ubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm. 
3 Safe . „Großer Echladen, | 1 Wohnun 
nn imit auch ohne Wohnung, paſſend zu y 
Vierzimmer⸗Wohnung, beſſ. Materialwarengeſchäft mit Bierftube, | Brombergerſtr. 82, hochpart, 4 Zim⸗ 
2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. Bedürfnis vorhanden, Hausbefiger richtet mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 


5 S ieten, [eventl. das Geſchäft ein, ſofort zu verm. ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
allem 19755 es Baldſtr. 31. Näheres unter A. M. 100 an die Ge. A, Burdecki. Coppernikusſtr. 21. 


ſchäftsſtelle der „ 22 Dr Ver 
Wohnens, 3 oder 5 Zimmer mit Zu⸗ bi 1 1 7 An ſtädt. Anlagen 
F nab, inen e e ede de 
8 | 0 1 { — mit fep. Eing. vom 1. 2. 1911 zu verm. deſtall und Bu tube, derner 
& Eingange zum 1. 2. zu vermieten 8 Aeabereatze 3. 125 gene e Su ö e 
un ald, ſofort od ät b 
Freund. Wohnung, > ame, er. N f 3 Zimmer, En- 1 größere Wohn. von fof. für 400 Mk. Wohnung, zu P Näheres lischer. 45, 
Freundl. Wohnung, 


Ein verheirateter, evangel., herrſchaft⸗ 


Uulſcher, 


durchaus nüchtern, der nur gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, findet zum 1. April d. Is. 
Stellung in Lindenhof bei Th.⸗Papau. 


Fischer. 
Suche Büfeltdame 


von ſofort. Henriette Kropp, Gut mübl. Vorderzim. u. Schlafzim., 
gewerksmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, f. 1—2 Herren paſſ., ſep. Eing., v. ſof. z. 
Gerechteſtr. 33. 2 Tr. vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Schreibfedern - fabri- 


ation zu leisten vermag 
1 Auswahl 30 Pf „ 1 Gros 012: M 2.50 

F.Soennecken schreibfedern - Fabrik Bonn 
Berlin Taubenstr. 18 * Leipzig Markt i 


W Yohnungaangebule 9 


Brückenſiraße 13, 2 Tr, Baderſtraße 7, 3, 
9297 tree, Küche und | zu vermieten. Näheres im Laden. 4 Zimmer, Badezim., Mädchengel., Speife- | Ecke verlängerte Parlſtr. pt. { 
ubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten, leines möbliertes Zimmer zu ver⸗ kammer mit reichl. Zubeh., für 500 Mk. ut möbl. Zimmer mit jep, Eing. 
Gerberſtraße 13/15. K mieten Strobandſtr. 16, pt., r. zu vermieten Araberſtr. 8, ptr. G 1. 2. zu BE Juto ſtr 175 4 


